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1 Gent. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚United Preß“.) 


J nland. 
Der Hruben-Ausfland. 


3iemlid) ruhige Situation, außer in Penn- 
fylvanien. 

Columbus, D., 11. Juni, Erft fchie- 
nen die Ausfichten fehr günftig zu fein, 
daß e3 auf der Konferenz von Bertre- 
tern der Grurbenbefiger und Gruben 
arbeiter wirklich zu 


der bevenklicher auß. Die Grubenbefiter 
bon Ohio und Indiana find Willens, 
alle Forderungen der Arbeiter zu ge- 


währen, aber die pennfyloanifchen Grus | 


benbefiger zeigen fich bocdbeinig. 


Maflillon, D., 11. Juni. Der Si | 
der Streifer-Unruhen in Verbindung | 


mit dem Transport mejtsvirginijcher, 
von Nicht-Gemwerkfchaftsarbeitern ge— 
förderter Kohlen ſcheint jetzt aus dem 
County Belmont nach dem County 
Stark verlegt zu ſein. In Eiſenbahn— 


kreiſen glaubt man, die Streiker be- 
abſichtigken, die Bahnen zur beſonde- 


ren Beſchützung eines ſo weiten Gebie— 


tes zu nöthigen, daß von einem wirk⸗ 


ſamen Schutz keine Rede mehr ſein 


kann. 


Heute wurde 5 Meilen nordweſtlich 


von hier eine Balkenbrücke der Whee— 


ling⸗ & Lake Erie-Bahn mit Dyna⸗ 
mit in die Luft geſprengt. Die Bahn iſt 


jett blockirt. Auch wurde nördlich von 
Kavarre eine Heine Bahnbrüde zer- 
ſtört. 

Wheeling Creek, O., 11. Juni. Auf 
der Eleveland-, Lorainm& Wheeling- 
Bahn wurden in Flufhing die Geletje 
mit Fett befchmiert, und infolge deifen 
hatten die Züge Verfpätungen. 


diefer erwidert. E3 wurde eine Gais 
Iing-Ranone aufgejtellt, aber bis jeßt 
nicht benußt. 

Gouverneur MeRinley ift 


Belmont zurüczuziehen, da fie dort 
nicht länger bedürft würden. Wber bie 
Eifenbahn-Beamten befämpfen dieje3 
Geſuch. 

Uniontown, Pa., 11. Juni. An 
den Coke-Hochöfen zu Lemont kam es 
Sonntag früh zu einem Kampf zwi— 
ſchen Streikern und Sheriffsgehilfen, 
wobei ein Streiker getödtet, zwei an— 
dere tödlich, und ein vierter ſchwer ver— 
wundet wurde. Die Hilfsſheriffs ſol— 
len zuerſt von den Streikern angegrif— 
fen, in die Enge getrieben und zum 
Feuern gezwungen worden ſein, nach— 
dem die Streiker erſt 4 „Scabs“ durch— 
geprügelt hatten. 

Pittsburg, 11. Juni. Der Ober— 
betriebsdirektor der „National Tube 
Works“ in MeKeesport will einenPro— 
zeß gegen das County auf $250,000 
Schadenerſatz, für Verluſte durch den 
Streik, anſtrengen. 

Uniontown, Pa., 
„Scabs“, 


. Juni. 


in der Gewalt der Streiker und 
Aufenthalt iſt unbekannt. Alle Ver— 
ſuche, ſie ausfindig zu machen, ſind bis 
jetzt vergeblich geweſen. 

(Später:) Sheriffsgehilfen fanden 
die Vermißten in einem Lager der 
Streiker unweit Kyle und befreiten ſie, 
ohne daß es zu einem neuen Kampf 
kam. Dieſe werden jetzt als Zeugen ge⸗ 
gen die verhafteten Streiker auftreten. 

Die Leichenbeſchauer-Geſchworenen 
beſichtigten in Lemont die Leiche des 
getödteten Streikers (RNamens Mokoff) 
und nahmen ſpäter Ausſagen entgegen. 
Eine bei dem Kampf verwundete Frau 
liegt im Hoſpitale in ſehr bedenklichem 
Zuſtand. 

Schaaren Streiker beſuchten nächtli— 
cherweile ein Dutzend kleine Gruben am 
George Creek und verbrannten alle 
Werkzeuge und Grubenwagen, die ſie 
vorfanden. An verſchiedenen Plätzen 
wurde auch der Einſturz von Gruben— 
wänden herbeigeführt. 

Wheeling, W. Va., 11. Juni. In 
der Umgegend von Boggs Run und 
Moundspille ift heute Alles ruhig; die 
Streifer fcheinen durch die Anmejen- 
heit der Staatämilizen und durch die 
Verhaftung eines ihrer Führer; Ebd. 
Davis, eingefchüchtert zu fein. Es 
u. no mehr Verhaftungen in 

usficht. 


Birmingham, Wla., 11. Juni. Unbes 
fannte Perjonen fprengten die große 
eiferne Brüde der Kanfaz City-, Mem- 
phis- & Birmingham-Bahn, unmeit 
Carbon Hill, mit Dynamit in die Luft, 
und furz darauf wurde die etma 6 
Meilen öftlich davon befindliche Baltens 
brüde in Brand geftedt. Ym Ganzen 
find jegt in den legten Tagen 5 Bahn 
brücen in diefer Gegend zerftört mor- 
ben. 

WaldBrände. 

Duluth, Minn., 11. Juni. VBerhee- 
rende Waldbrände wüthen jebt in ber 
Umgegend von Neftoria, an der South 
Shore-Bahnlinie entlang. Zwei Bahn- 
brüden find ebenfall® abgebrannt, me3- 
balb der Verkehr mit unferer Stadt 
auf der genannten Bahn in’ Gtoden 
gerieth. Die Branbftätte ift fünf Mei- 
len lang und eine Meile breit, und die 
Holzverwüftung muß eine jehr bebeu- 
tende fein. 

Auch nad) Süden zu find Wald- 
brände ausgebrochen, und ba3 Holz- 
arbeiter-Dorf Sagola ift völlig nieberg 
gebrannt. Auch ift ein Güterzug. er 
Miiwautee- & Northern Bahn zum 
Theil durch Feuer zerftört worden. 


einem Ausgleich | 
fomme. Yet aber fieht die Sache wies | 


Auch 
wurden aus den Hügeln 10 oder 15 
Schüſſe auf die Miliz gefeuert und von 


erſucht | 
worden, -die Truppen aus dem County | 


Die | 
deren Entführung zu dem 
blutigen Kampf am Sonntag Berans | 
iaffung gab, befinden fich noch immer | 


ihr | 


Bom Kongreß. 

MWafhington, D. E., 11. Juni. Der 
Senat jebte heute die abſchnittweiſe 
Debatte über die Zollvorlage fort, und 
erörterte u. U. die Branntmwein- und 
Spirituofenzölle. Ein Antrag des Re- 
publifaner® Wldrih von Rhode Is— 
| Iamd, den Zoll auf dieje Artikel, welcher 
in der Vorlage-auf $1.80 feitgefeßt ift, 
auf $2.50 zu erhöhen (mie unter den 
jeßigen MeKinley-Gefeß) wurde mit 

27 gegen 18 Stimmen abgelehnt. 


Arbeiterkonferen;. 


©t. Louis, 11. Juni. Hier wurde die 
gemeinfame Konferenz zmwifchen Vertre= 
| tern der Wrbeitsritter und der Umes 
rikaniſchen Gemerfjchaft3- Föderation 
eröffnet, melche, wie man wmenigften3 
| hofft, Ddiefe beiden großen Drganifa- 
tionen und auch alle anderen bedeuten=- 
den Arbeiterverbände in enge und dau= 
ernde freundfchaftlicie Verbindung 
bringen fol. 

„Deutscher Tag‘‘ auf der Ausftellung. 


San Francisco, 11.%$uni. AmSonn= 
tag war auf der jog. Mittwinter-Au3- 
ftelung „Deuticher Tag.“ Um 3 Uhr 
ı Nachmittags hatten fich bereit3 mehr, 
al3 50,000 zahlende Befucher . auf dem 
Ausftelungsplaß eingefunden, und die 
Parade am Vormittag war die groß- 
artigfte, melche feit Beginn der Aus— 
ftellung bier zuftande gefommen: ift. 
Sn der Feithalle gelangte ein reichhaltte 
ge3 Programm zur Ausführung. Ohne 
den heftigen Wind, welcher den ganzen 
Tag müthete, wäre das Felt noch er- 
folgreicher gemefen. 

Die Eoxeyaner. 





MWafhington, D. E., 11. Juni. Nod | 


ausgangs der vorigen Woche wurden 


Eorey, Karl Bromne und Ehrijtopher | 


Solumbus ones aus dem Dijtriftz- 


Haftitrafen abgejeflen hatten. 


darauf nach dem Lager der Coreyaner 


in Bladensburg, drüben in Maryland. | 


Indianer · Aufſtand. 


Port Townsend, Waſh., 11. Juni. 
Aus dem ſüdlichen Alaska wird ge— 
meldet, daß die weißen Anſiedler an 
der Nordküſte des Prince of Wales— 
Sundes ſehr beunruhigt ſind über ei— 
nen Indianeraufſtand. Zwei unbe— 
kannte Weiße, die in einem offenen 
Boot an der Küſte dahinfuhren, wur— 
den von Eingeborenen getödtet, und 
feitvem follen noch häufigere Unruhen 
borgefommen fein. Der Gouverneur 
von Alaska ift erfucht worden, einen 
Zollfutter auf den Schauplaß zu ent=- 


jenden. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


New York: Aller von Bremen; Ce— 
vic von Liverpool; Mohawk von Lon— 
don; Amſterdam und Loch Lomond 
von Rotterdam; Weſer von Neapel. 

New York: Fulda von Genua. 

Boſton: Pavonia von Liverpool. 

Quebec: Laurentian von Liverpool. 

London: Maſſapaqua von Balti— 
more. 

Havbre: La Bourgogne von NewYork. 

Am Lizard vorbei: Switzerland von 
Philadelphia nach Antwerpen. 

Southampton: Cheſter von New 
Hort; Weimar, von New York nad 
Bremen. 

Hamburg: Dania von New York. 

Bremen: Saale von New York. 

Abgegangen: 


New York: Zaormina nah Ham- 
burg; Dthello nach Antwerpen. 

Queenstomn: Etruria don Xiver- 
pool nad) New York. 

An der Xefel Wight vorbei: Rotter- 
dam, von Rotterdam nad Nem York. 

An Gibraltar vorbei: Italia, von 
den Mittelmeer-Häfen nah New York. 


Ausland. 


Wekerle behauptet das Held! 


Budapeſt, 11. Juni. E3 wird mit- 
getheilt, daß der Kaifer-König THließ- 
lich doch das von Dr. Weterle vorge: 
ſchlagene ungariſche Minifterium an— 
genommen habe, einſchließlich des Er— 
ſterem mißliebigen Juſtizminiſters Szi⸗ 
lagyi. Die einzigen Aenderungen aͤm 
neuen Miniſterium ſollen ſich auf das 
Kultus-, Unterrichts- und Landwirth— 
ſchafts-Departement beziehen. Ein 
biefiges Blatt jagt Hierzu: Diefe Lö- 
jung der Minifterfrife bedeutet, daß 
e3 der vereinigten Macht der Geiftlich- 
feit und des. reaftionären Theiles des 
Adels in heiden Hälften der üfterrei= 
ifch-ungarifchen Monarchie nicht ge= 
lungen it, da8 von dem Staat3mann 
Franz Deat gefchaffene und von ande- 
ren tüchtigen Männern fortgeführte 
Werk zu zerftören. 

Deutschland zufriedengefteftt? 


Zondon, 11. Juni. Wie Edward 
Grey, Unterftaatsjetretär im Auswärts 
tigen Amte, im Unterhaufe mittheilte, 


hat Deutfchland feitens Großbritan- 
niens zufriedenftellende Aufklärungen | 
über den Charakter des Vertrags zwi 
chen Großbritannien und dem ongo- | 


Freiftaate, refp. Belgien, erhalten. 
Immer mehr von Dowe! 

Berlin, 11: Juni, Der Mannheimer 
Schneider Dome, ber Erfinder des an- 
geblich fugelfeiten Panzers, Hat num 
auch dad Bub fum mit der Veröffent 
chung ber Gefhiähte feines Lebens 
und jeiner Erfindung erfreut, 


3 


Gefängniß entlaffen, nachdem fie ihre | 
Sie | 
wurden fofort an der Thüre von „Df= | 
lahoma Sam“ empfangen und in.dem | 
Phaeton Eorey3 vierfpännig im Gas | 
lopp nad) dem „National Hotel” ge= 
| bracht. Won dort begaben fie fich bald | 


Deutfcher Kabeldrief. 


(Eigenbericht der „United Preb”.) 
Erfolgloſe Währungskommiſſions-Sitzun⸗ 
gen. 


Berlin, 11. Juni. Die Reichs-Wäh— 
rungskommiſſion iſt nach Hauſe ge— 


gangen, und der Prototollarbericht ſo— 


wie die gehaltenen Reden befinden ſich 
jetzt im Druck. Urſprünglich hatten die 
Kommiſſäre beabſichtigt, die Verhand⸗ 
lungen geheimzuhalten, doch entſchloſ⸗ 


ſen ſie ſich endlich, mit Zuſtimmung 
der Regierung, den Inhalt aller Des | 


batten zu veröffentlichen, um den ver- 
drehten Darjtelungen zuporzufom- 
men, welche von intereffirten PBerfonen 
verbreitet werden fünnten. Diejenigen 
Kommiffäre, welche dem Silber freund- 


lich gefinnt find, treffen Vorbereituns | 
gen, eine befondere, mohlfeile Brojchüre | 


herauszugeben, welche einen pollitändi= 
gen Bericht über ihre Verhandlungen 
enthalten joll. 


Die Kommiffion hielt 20 Sibungen | 
pon je 6 Stunden Dauer ab; aber das | 
ganze Eilberproblem in Deutichland | 


ijt dabei genau auf dem led geblieben, 
mo e3 vorher ftand. Mur die ber: 


trauensfeligiten Mitglieder erwarten, | 
daß die Arbeiten der Kommilfion fünf- | 
tighin irgend ein praftifches NRefultat | 


haben würden. 


Dr. Arendt, der eifrigfte der Gilber- | 
leute, und einige feiner nächiten Ans 


bänger behaupten, die deutjche Regie- 


rung ei von der theoretifchen Richtig | 


feit der Doppelmährung überzeugt, ob= 
wohl fie die Unmöglichkeit für Deutfch- 


land anerfenne, auf eigene Hand die 


Wiederhtritellung des Silberö zu ber- 
Juchen. Arendt erklärt, er fei fejt über- 


zeugt, daß die deutjchen Gilberberg- | 


merfe aufgegeben merden müßten 
wenn die jegigen Preife des Silber 
fortdauerten, und daß damit auch ein 


großer Theil der Zink- und Kupfer— | 


produftion auf deutfchem Boden auf: 
hören müßte. 

Hr. d. Kardorff, welcher in derffom- 
million al3 Vertreter der Agrarier und 


ihrer durch Hypothefenjchulden über= | 
fajteten Wähler ja, jagt in einer jebt | 
| veröffentlichten Unterredung, er. fei im | 


Allgemeinen zufrieden mit der Thätig- 
feit der Kommifjfiom „Al wir zus 
Tammentraten“, erflärte er, „waren die 
Goldleute in der Kommiffion numes 
riſch ſtärker, als die Doppelwährungs— 
leute; aber Letztere drückten einen An— 
trag durch, daß über keinen der zu er— 
örternden Punkte eine Abſtimmung 
ſtattfinden, und die ganzeUnterſuchung 
nur darauf abzielen ſollte, der Regie— 
rung Information über dieWährungs— 
frage zu liefern.“ 

Des Weiteren ſprach Hr. v. Kardorff 
die Anſicht aus, Dr. Bamberger, das 
Haupt der ſtreitbaren Goldwährungs— 
leute in Deutſchland, ſei in ſeinem 
Kampf mit den Silberleuten „einge— 
gangen“ und habe das peinigende 
Schauſpiel erdulden müſſen, daß ſeine 
Argumente von Dr. Arendt und den 
Anhängern desfelben völlig ad ab- 
surdum geführt worden jeien. 

Profeffor Sueß fagte, als er über 
die Arbeiten der Kommiffion befragt 
wurde, er jei lediglich al3‘ Beobachter 
zugegen gemwejen, obwohl er gelegent- 
lich aufgefordert worden fei, unpartei= 
ifches Yeugniß abzugeben. Er glaube, 
daß der Reichs-Schatzamtsſekretär, 
Graf v. Poſadowsky, einen tiefenEin— 
druck von den Schwierigkeiten der je— 
tzigen Sachlage bekommen und die Ue— 
berzeugung von der Unvermeidlichkeit 
einer Reform gewonnen habe. 

Hr. Ruſſell, Direktor der Diskonto— 
geſellſchaft und unter den Goldwäh— 
rungsleuten nur hinter Bamberger als 
Autorität in dieſer Frage zurückſte— 
hend, ſpricht ſich ſehr rühmend über die 
Unparteilichkeit der Regierung gegen— 
über diejer Unterfuhung aus, Er 
glaubt, daß die Arbeiten der Kommij- 
fion vieles Gute haben mürben; denn, 
wenn man auch von allem Anderem 
abjehen wolle — jagt er — erde die 
bon der Kommiflion gefammelte ftati- 
ſtiſche Auskunft jehr nübliches Mate- 
tial bilden, jo oft Gefebesporlagen be- 
treff3 der Reichmährung zur Debatte 
fämen. 

Dr. Arendt3 forgfältig ausgearbei- 
teter Plan betreff3 Ausgabe von Sil- 
berzertifitaten nach internationalem 
Ablommen ift nad Ruffels Anficht 
jehr gefährlich und unpraftifch,— der- 
mapen, daß ſelbſt Arendts Freunde 
nicht den Muth gefunden hätten, ihn 
zu unterftüßen, und fich von den be- 
treffenden Sitzungen gedrückt hätten. 

Ruſſell ſagte ſchließlich: „Es iſt in 
der Kommiſfſion keine praktifche Metho⸗ 
de, den Silberwerkh zu erhöhen, ange— 
regt tworden, und wenn Deutjchland 
jemals einen Ausgleich nach der Rid;- 
tung der Doppelwährung hin anneh- 
men follte, fo werden die Beweggründe 
höchft wahrfcheinlich viel mehr politifche 
und biplomatijche, ala technifche und 
dfonomifche fein.“ 

Das ſozialiſtiſche Organ „Vor—⸗ 
märt3“ verlangt in ſeiner Beſprechung 
der Arbeiten diefer Kommilon, daß 
jet auch ein Reichafommiffäir für Ar= 
beiter-Angelegenheiten ernannt merbe, 
um die Verhältnifle der Arbeitslofen 
und die Urfache der herrfchenden Noth 
unter den Arbeitern zu unierfuchen. 
Eine derarfige Unterfuchung werde viel 
mehr beburft, als eine über die Gelb» 
währung: 

Muiswanderung und Cholera. 
Der Norbdeutiche Lloyd und Die 
mburg-Ameritanifche Dampffchiff- 
STR 
than, gemet ich eine Aus " 
verflation in Joe, Ofpreußen, au 


- 


errichten, 


wo Zwiſchendeckpaſſagiere 
aufgenommen, unterfucht, gewaſchen 
und desinfizirt werden ſollen, ehe man 
ihnen geſtattet, ein Schiff zu beſteigen. 
Die Schuppen, welche in Illowo für 
dieſen Zweck erbaut verden, umfaſſen 
450 Quadratmeter. 

Amtlich wird mitgetheilt, daß die 
Cholera nach Myslowitz, an der oſt— 
preußifchen Grenze, durch einen ruffi= 
‚hen Landitreicher eingejchleppt mor- 
den fei. Die Mitglieder de Gefund- 
heitsamtes find vollfommen überzeugt, 
daß die Cholera fih wahrfcheinlich 
nicht weit von der Grenze aus verbrei= 
‚ ten werde. Alle Seuchentranfen find | 
Itreng abgefperrt worden, und in den | 
fetten Tagen wurden feine neuen Er- 
franfungsfälle mehr gemeldet. 

Gräßliche Ehetragöpdie. 

Triedrid Meyer in Mülhaufen, 
Dberelfaß, melcher feine jegige Gattin 
vor 20 Jahren heirathete, nahm am 
legten Mittwoch feine alte Geliebte 
Augulta Bol in feine Wohnung. Er 
gab ihr ein Zimmer neben dem bon 
' tm und feiner Gattin bewohnten. Um 
ı Mitternacht erhob fich feine Gattin 
leife von jeiner Geite, ging in das 
Schlafzimmer der Boll und fand nad) | 
furzem Suchen Briefe, welche diejelbe | 
an Meyer gefchrieben hatte. Auch ent= 
deckte jie unter dem Kiffen der Boll ein 
Bild Meyers. Darauf fehnitt fie mit 
dem Rafirmeffer ihres Gatten der Bol 
den Hals durch und richtete auch das 
Gefiht ihres Gatten jchredlich zu, in 
der Wbficht, ihn auf diefelbe Werje zu 
tödten. Endlich rannte fie auf die Po- 
lizeirvaache, erzählte ihre ganze Ve- 
ſchichte und murbe eingefpertt. 











Verhaängnißvolle Feuersbrunſt. 
Neu-Jugslow, in der Nähe von Kös— 
lin, iſt am Donnerſtag vollſtändig nie— 
dergebrannt. Drei Perſonen verloren 
dabei ihr Leben, und 16 Familien wur— 
den obdachlos. 
Der Kaiſer und die Soldaten. 


Bei den nächſten Manövern unweit 
Elbing wird Kaiſer Wilhelm, in Ge— 
genwart des ruſſiſchen Thronfolgers, 
einen großen nächtlichen Kavallerie-An— 
griff befehligen. Dabei werden alle 
neueſten militäriſchen Erfindungen zur 
Anwendung kommen. Luftballone mit 
elektriſchen Rekognoszir-Lichtern wer— 
den das „Schlachtfeld“ erhellen, und 
auch an den Lanzen der Reiter werden 
kleine elektriſche Lichter angebracht ſein. 

Im Marmorſaale des Neuen Pa— 
lais in Potsdam wurde geſtern Abend 
ein Konzert gegeben. 200 Einladungen 
waren zu demſelben verſandt worden, 
und es war ein begeiſtertes Publikum 
zugegen. Das Vokalkonzert wurde von 
einem Chor von 125 Stimmen ausge— 
führt, welche von Profeſſor Becher di— 
rigirt wurden. Am Schluß der Unter— 
haltung erhielt der Profeſſor vomKai— 
ſer das Kreuz des Hohenzollern'ſchen 
Hausordens. Der Chor erzielte einen 
großartigen Erfolg mit der Kaiſer— 
Kantate und mußte ſich zu einem dop— 
pelten Dacapo bequemen. Auf dem 
Programm ſtanden auch 4 holländiſche 
Lieder. Bekanntlich iſt der Kaiſer in 
neuerer Zeit für das holländiſcheVolks— 
lied ſehr eingenommen. 

Der Bapft und die Leihenverbrennung. 

Die Haltung de3 Papftes Leo zur 
LeichenverbrennungssTFrage wurde am 
legten Mittwoch auf dem fatholifchen 
Didzefan-Konzil im Breisgau bes 
fannt. Der PBapft ift der Meinung, daß 
die Leichenverbrennung zwar im 
Prinzip fegerijch fei, aber unter gemif- 
fen Bedingungen, melche eine Garan= 
tie gegen öffentliche8 Aergernik böten, 
geftattet werben könnte. Die fatholifche 
Geiftlichkeit darf bei Gottesdieniten 
über Leichen, welche verbrannt werden 
follen, ihres Amtes walten, jedoch nicht 
im Srematorium jelbft. 

Vorftellung für die Hunde! 


Frau Cofima Wagner in Bayreuth, 
| Wittwe des berühmten Komponiften 
Richard Wagner, gibt durch ihr immer 
mehr zunehmendes erzentrijches Ge- 
bahren zu vielem Gerede Anlah. Kürz- 
(ich fomponitte fie 5 Lieder zu Ehren 
der Hunde ihred Sohnes Siegfried. An 
Siegfrieds Geburtstag gab fie einen 
Empfang in dem neuen Mufttpapillon, 
melcher für ihn im Garten der Billa 
Wahnfried errichtet wurde, Nachdem 
fich die Gäfte berfammelt hatten, rief 
fie die Hunde herein und ieß Iediglich 
für diefe ihre 5 Lieder-vortragen und 
fingen. 
Der Emin Paihra-Standal. 

Die Angelegenheiten des verftorbe- 
nen AfrifasKolonijators Emin Bafcha 
fcheinen fi hoffnungslos zu bermi- 
deln. Die Vormünder feiner feinen 
Zochter yerida und die Vertreter der 
erjten Gatatin Emins (Emilie Leidt- 
Ihaft) find noch nicht zu einer Eini- 
gung gelangt, und die Wittwe fteht im 
Begriff, in einem preußifchen Gericht 
zu beantragen, baßiyerida gar nicht ala 
Tochter Emin Palchas anerkannt mer: 
de, da deffen Verbindung mit derMut- 
ter eridad nad) den preußifchen Gefe⸗ 
tzen ungiltig ſei. 

Der „Biertrieg““. 


Eine ganze Armee ſozialiſtiſcher 
Spione iſt noch immer eifrig damit be— 
ſchäftigt, in Wirthſchaften herumzuſpü⸗ 
ten, melche man im Verdacht hat, zur | 
Nachtzeit geboycottetes Bier einge» 
ſchmuggelt zu haben. Sie geben natür- 
lich nicht Fhre Mbficht zu erkennen, jon- 
bern fie bejtellen ein Gla8 oder eine 
Ylajche von einer geboycotteten Bier- 

- forte. Erhalten fie Diejes Bier, jo wird 
der Wirth fofort in ben fozialiftifchen 
Blättern öffentlich in den Bann ge= 
than. Gechsgehn Firmen Haben 30,000 


— — — | — —— —— — — —— — —— —— ————— — — 


Mark zum Beſten der Wirthe gezeich⸗ 


net, welche am Schwerſten unter dem 
Boycott zu leiden haben. 


Bermiſchtes. 


Die Wittwe des berühmten platt- 
deutſchen Dichters Fritz Reuter iſt ge- 
ſtorben. | 

Polizeilommiffär Hell in Hamburg 
wird mit zwei amerifanifchen und zimei | 
englifchen Geheimpoliziiten die Belob- | 
nung theilen, welche für die Verhaftung | 
der Elmsbütteler Fälſcher engliſcher 
und amerikaniſcher Banknoten ausge— 
ſchrieben wurde. 

Die Schüler der norwegiſchen Lite— 
raturſchule bereiten einen glänzenden 


Empfang für Björnſen und für den 


Verleger der Ibſen'ſchen Werke, Jakob 
Hegel, vor, welche nächſtens nach Ber— 
lin kommen. en 


Intl. 
Die Cholera ! 


Berlin, 11. Juni. In Rufifh-Po- 
len, nicht weit von der deutfchen Gren=- 
ze, find in der vergangenen Woche 55 
neue Cholera-Erfranfungsfäle und 
29 Todesfälle pergefommen. 

Hierort3 find Schon Sanitätzitatio- 
nen eingerichtet, um jofort benußt zu 
werben, wenn die Cholera auftreten 
jollte, desgleichen in Danzig, mo die 
Luft nit mehr ganz „rein“ ilt. 
Sämmtliche öffentliche Badepläte in 
Danzig wurden gejöloffen, und drei 
Dampfer wurden in Dienft geftellt, um 
den Hafen abzupatrouillirten. Auch ift 
Dr. Robert Koch nad) Danzig abge- 
teilt, um fi. mit den dortigen Ge- 
Tundheitsbehörden wegen der unmittel- 
baren Bedrohung durch diefe Seuche 
zu bejprechen. 

Ermordet ! 


Sultan von Marokko. 


Tanger, Marofto, 11. Juni. Auf 
einer Reife zmifchen der Haupfftabt 
und Rabat ift der Sultan Muley Haf- 
jan ermordet worden. 

Sein Sohn Muley Abdul Aziz mur= 
de darauf zum Gultan proflamitt. 

Tanger, Maroffo, 11. Juni. Ein 
Bericht aus anderer Duelle Täht e3 
zweifelhaft erjcheinen, ob der Sultan 
Muleg Haflan meuchlingd ermordet 
worden oder eines natürlichen Zodes 
geitorben ift. Er war 63 Jahre alt 


| 





und jeit dem 25. September 1873 auf 
dem Thron. 
WAnruben in Kreta. 
Konftantinopel, 11. Juni. Auf der 
Inſel Kreta hat wieder eine Anzahl 
aufrührerifherr Zufammentottungen 
ftattgefunden, verurfacht durch Protefte 
egen die Landiteuer. Cine Wbthei- 
ung türfifcher Truppen ijt nach Ca— 
ftelli beordert worden. In Mobo find 
bedenkliche Unruhen vorgefommen; da= 
felbft wurden ein Priefter und mehrere 
Dörfler verhaftet. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Wetter in Illinois: Schön, ſüdliche 
Winde. . 


(Auf der zweiten Seite: „Telegrapbiide Notizen“. 
2ofalberidht. 
Uneinige Brüder. 


Im Kreisgericht ift heute ein Gefuch 
eingereicht morden, worin die Auflö- 
fung der Firma YFipatrid Bros. ge- 
fordert wird. Als Kläger tritt der 
jüngere Gefchäftstheilhaber, Herr Ya- 
mes E. Fitpatrid, auf. Die Firma be= 
treibt eine große Seifenfabrif am Chi- 
cagoer Fluß, in unmittelbarer Nähe 
der Weitern Ave. Herr James TFih- 


patrict macht jeinem „Partner“ John | 
be= | 


Figpatrid den Vorwurf, daß er 
trächtlide Summen au3 den Einnah- 

men zu eigenem Nuten verwende, mäh- 

rend er — Names — feit dem Jahre 

1886, d. h. feit Gründung der Theilha= 

berichaft, im Ganzen nur $23,000 er- 

halten habe. Die jährlichen Verkäufe 

erreichen der Klagefchrift zufolge eine 

Höhe von rund $125,000, von welcher 

Summe $30,000 als Reingewinn zu 

betrachten find. Während James Fih- 

patrid angeblich ein fehr befcheidenes 

und einfaches Leben führt, hat jein 

Bruder John fich allerlei unnöthige 

Ausgaben, wie 3. B. Reifen nah Euro- 

pa und anderen Ländern, erlaubt. Das 

Gefuh um Auflöfung der Theilhaber- 

Ichaft fchließt mit dem Verlangen, daß | 
ein Maflenverwalter ernannt merde, 
der eine genaue Abrechnung zmijchen | 
Ausgaben, wie 3. B. theure Reifen nach 

und die Gejehäftsbücher einer gründli= 

chen Prüfung unterwerfen fol. 


Ein Todesiprung. 


£eo Hermann durd; einen Sturz aus 
dem Fenjter getödtet. 


Ein im Haufe Nr. 360 W. Lafe | 
Str. mwohnender deutfcher Butcher, Na= | 
men3 Leo Hermann, kam heute Mor= | 
gen gegen halb zwei Uhr in jtark anz | 
getruntenem Zuftande nad) Haufe und | 
ftürzte auß dem im zweiten Stodwerfe | 
gelegenen Yenfter feines Zimmers auf 
die Straße. Er erlitt durch denSturz 
fo erhehliche innere Verlegungen, daß 
er furz nach feiner Ankunft im Coun- 
ty-Hofpital, wohin er durch den Am- 
bulanzwagen überführt wurde, ftarb. 
Der Verftorbene wohnte erft furzegeit 
in dem genannten Haufe, er mar 45 
Jahre alt; umd unverheirathet. Bis 
jegt ift noch nicht feftgeftellt worden, 
ob der Sturz Hermanns auf Lebens- 
Überbruß oder auf Umvorfichtigfeit in- 
folge jeimes betruntenen Zuftandes zu= 
rückzuführen iſt. 
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füllen zu laſſen 


-« Unzeigen » 


—in dr — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Die Late S:r.:Sohbahn. 


Die Arbeiten der Lafe Str. Hod- 
bahn in der Herftellung einer Schleife 
in der unteren Stadt ruhen noch im= 
mer und e3 läßt fich zur Zeit nicht ja- 
gen, warn diefelben wieder aufgenom= 
men werden. Als die Gefellichaft am 
Samjtag Nachmittag auch mit derAXluf- 
reigung de3 Pflafters in Lake Str., 
zwijchen Fifth Une. und La Salle St., 
begann, wurde die Arbeit von der 
Stadtbehörde Jofort unterbrochen und 
zu gleicher Zeit auch die Yortjegung 
der Arbeiten in den nahegelegenen Al- 
legs unterfagt. . 

Heute Vormittag wurde die Konfe- 
ren; de3 Korporationganwalt3 Rus 
ben3, Oberbau-Kommiffärs ones und 
Stadt-Ingenieurs Artingſtall mit 
den Vertretern der Lake Str.-Hochbahn 
wieder aufgenommen, aber bis zu ſpä— 
ter Stunde heute Nachmittag war man 
noch zu keiner entgiltigen Entſcheidung 
betreff3 der Gefetlichteit oder Ungejeg- 
lichfeit des von der genannten Hod- 
bahn-Geſellſchaft unternommenSchrit— 
tes gelangt. 

An dieſer Konferenz nahmen auch 
die Anwälte Meyer, Jewett und Rob— 
bins als Vertreter der angrenzenden 
Grundbeſitzer, Knight von der Hoch— 
bahn-Geſellſchaft und Hilfs-Korpora— 
tionsanwalt Zeisler Theil. Inzwi— 
ſchen hat die Lake Straßen-Hochbahn— 
Geſellſchaft heute Vormittag von Rich— 
ter Horton einen Einhaltsbefehl er— 
langt, demzufolge der Norihweſtern 
Hochbahn- und Columbia Conſtruc— 
tion⸗Company verboten wird, dem Le— 
gen von Geleiſen und der Errichtung 
einer Station an der Lake Straße, 
zwiſchen Fifth Ave. und La Salle St., 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. 


Der Auffhub im Prendergait:PBro= 
ieh. 

‚Prendergaft wurde heute Vormittag 
Richter Payne vorgeführt und benubte 
die Gelegenheit eine feiner berühmten 
Reden zu halten. Heute, am 11. Juni, 
läuft befanntlich die für den Aufjhub 
der Verhandlung feitgefegte Friit ab. 
Allerdings war vor einigen Tagen,mwie 
berichtet, zmijchen den beiderjeitigen 
AUnmälten ein Abfommen getroffen 
worden, den Prozeß von Neuem ver- 
Ichieben zu laffen, und zwar bi3 zum 
Geptember-Termin; doch erklärte Rich- 
ter Payne heute Vormittag, daß er mit 
den Einzelheiten der verjchiedenen von 
Richter Chetlain erlaffenen Aufichub- 
ordre3 nicht vertraut fei. Hilf3-Staat3- 
anmwalt Morrijon, der'den Richter. bat, 
die gerade im Gange befindliche Ver- 
handlung des Branditifter-Progeffes 
für furze Zeit behufs Erledigung der 
Prendergaft-Angelegenheit zu unter- 
brechen, mußte jeinerfeit3 erklären, daß 
auch er mit der Sache ‚nicht vertraut 
fei. In diefem Moment: nun nahm 
Prendergaft das Wort: „Wir münchen 
feinen Auffhub, Euer Ehren“, rief er 
aus, „die Anflagebehörbe will die Sad: 
berjchleppen.. E3 Handelt jich in dem 
Prozeß nicht um die Frage” der Zu- 
rechnungsfähigfeit, wie der Staatdan- 
malt behauptet, jondern um die Tsrage 
der Schuld oder Unfhuld.” Richter 
Panne ließ Prendergaft, nachdem er jei- 
nen theilmeife ganz unverftändlichen 
„Speech“ beendet, in die Zelle zurüd- 
führen. E3 wurde dann die Verein- 
barung getroffen, daß Richter Chet- 
lain heute Nachmittag den Antrag auf 
Verfchiebung im Kriminalgericht hören 
und darüber feine Entjcheidng abgeben 
fol. Daß er die Verhandlung des 
Prozefles bi3 zum Herbite verfchieben 
und Richter Payne die betreffende Ent- 
ſcheidung durch feine Unterjchrift be- 
ftätigen wird, unterliegt feinem Zmei- 
el. 
Später — Nidter Panne ver- 
ichob heute Nachmittag die Verhand- 
fung des Prendergaft-Falles bis zum 
nädjften September-Termin. 


Richter Zentins’ Befehl. 


Der Appellationsfall de Großmei- 
fter3 Arthur von der Brüderfchaft der 
Lofomotivführer und der Führer der 
anderen Eifenbahnarbeiter-Organija- 
tionen gegen den befannten Befehl des 
Richters Jenkinz beireff3 Abfprechung 
de3 NRecht3 zum Streifen jeitens der 
Ungeftellten der Northern Bacific-Bahn 
wurde heute Vormittag im biefigen 
Bundesfreisgericht zur Verhandlung 
aufgerufen. Der Fall wird vor Bun- 
des-Dberrichter Harlan, und den Bun= 
desrichtern Woods und Bunn verhan- 
belt. Maflfenverwalter Dates von der 
Northern Pacific Eifenbahn war mit 
feinem Anwalt erjchienen, aber von 
den Arbeiterführern hatte fich feiner 
eingeftellt. Bei Schluß der Redaktion 
hatte man noch feine Entjcheidung in 
dem alle erzielt, mad wohl auch nicht 
bor er oder übermorgen der Fall 
fein wird, 


BVBerfhönerung der Late Front. 


Ald. Madden wird dem Stabtrath 
einen Beichluß unterbreiten, wonad 
die Auffüllung der Late Front öjtlich 
von den Geleifen der Illinois Central 
Bahn, zwifchen Madifon Str. und 
Park Rot, angeordnet und ein Part 
aus jenem Theil des Seeufer3 gemadht 
wird. Zu gleicher Zeit foll die Mb- 
waſſer⸗Behörde erſucht werden, die 


beim Kanalbau überflüſſige Erde dort 
|vom MWeltzausitellungs-Dire 


unterzubringen und auf dieje Weile 


den befagten Streifen Land ohne ir- | 


gend melche‘ beträchtlichen Koften auf- 





6. Zahrgang — Nr. 138 


Geftörter Gottesdienit. 


Am vergangenen Sonntag Morgen, 
als die, Ede der 12, Str. und Blue 
Island Moe. gelegene efuitentirche 
mit Andächtigen aefült war, fam 
plögli ein Mann in das Gotteshauß 
geihmwantt, der feiner ganzen Erjchei= 
nung nach verrieth, daß er Jich mit 
berfchiedenen Gläfern Whisty auf feia 
nen Kirchengang vorbereitet hatte. Da 
fein lärmendes Betragen die in ben 
Kirche Verfammelten zu ftören anfing, 
forderte ihn ein Kirchendiener auf, das 
Gebäude zu verlaffen. Statt allen 
Antwort warf fich jet der Aufgefor« 
derte der Länge nach wie zu einem An 

| brünftigen Gebet auf den Boden und 
| rief mit freifchender Stimme, die durdf 
das ganze Haus hallte: „Mein Herz 
ift weiß wie Schnee, mein Herz iff 
weiß mie Schnee!“ Er fügte dem räth« 
felhaften Sinn feiner Worte nichtS mei 
ter hinzu, was zur Erklärung derfels 
ben beigetragen hätte, fondern er bea 
gnügte fi damit, mit Händen und 
Füßen mie ein Bejeflener herumzus 
ſchlagen. | 

Der den Gottesdienit leitende Geifl« 
liche gab Befehl, den Betrunfenen ſo 
fanft wie möglich an die frifche Luft 
zu jchaffen, wa3 auch mit aller Sche« 
nung, welche die Natur und die Weihe 
des Ortes gebot, ausgeführt murbe« 
Heute Vormittag, al3 der jonderbarg 
Heilige, deffen Name William Bobidl 
iit,, mit einem ajchermittmochdgrauem 
Katergefiht vor Richter Dooleyg era 
fchien, wußte er von feinem Wbenteuen 
des vergangenen Tages nicht das Gea 
ringjte mehr, und er laufchte den Aus« 
führungen des Poliziften, der ihn nadf 
feiner Herausbeförderung aus derflira 
che liebevoll in Obhut genommen hat 
te und der die Einzelheiten feiner Un« 
thaten fchilderte, mit fo überraschte 
Gefihtsausdrud, al3 ob man ihm ein 
Kapitel aus dem neueften Roman dom 
Spielhagen vorgelefen oder ihm eim 
Märchen aus Taufend und einer Nacht 
erzählt hätte. Er mußte fich nicht ein« 
mal darauf zu erinnern, ob fein Herz 
thatfächlich weiß mie Schnee, oben 
ihmwarz wie Schuhmwichje wäre, und 
dem Richter blieb in Folge diefer ab= 
ſoluten Gedächtnißſchwäche und dieſes 
Mangels an Farbenunterſcheidungs— 
vermoögens nichts anderes übrig, als 
ihn die Koſten blechen zu laſſen und 
ihn mit dem gutgemeinten Verweiſe 
heimzuſchicken, die Geſchichte von ſei— 
nem ſchneeweißen Herzen künftig wo 
anders als in der Kirche zu erzählen, 


Clarence Rowe als Zeuge. 


Bei der heutigen Verhandlung bei 
Prozeffes gegen die Branditifter mur« 
de zunächit das Kreuzverhör des An 
geflagten Clarence Rome fortgejeßt. 
Hilfs-Staatsanwalt Morrifon juchte 
por allen Dingen etwas Näheres über 
die Beziehnngen zwijchen Rome einer» 
jeitö und den beiden Mitangeflagten 
Fred Smith und Henry Schued anz 
drerfeitß zu erfahren. Das Ergebnil 
des ziemlich langen und feharfenstreug- 
verhörs ergab aber für die Antlagebe- 
hörde wenig Anhaltspunkte. Rome 
ſtellte nämlich alle gegen ihn erhobenem 
Beſchuldigungen in Abrede. Er leug⸗ 
nete, irgendwelche geheimen zuſammen⸗ 
fünfte mit Smith oder Schued gehabli 
oder irgend melde Bejtechungsgelden: 
von denjelben empfangen zu haben, 
Als ein jehr wichtiger Entlaftungszeus 
ge erwies fich Herr Charles E. Shela. 
don, Sefretär der „Rodford Feuerver⸗ 
ficherung3-Gefellichaft“, derfelbe jagte 
nämlich aufBefragen des Vertheibigeräi 
aus, daß feine Gejellihaft den Ange 
Hagten Allen ©. Bed, auch nachdem 
er unter Anklage gejtellt morben war, 
als Feuerfhaden-Abjchäger beibehal« 
ten habe. Die Ausfagen der Zeugen, 
CharlesPedham, William. Meder, mel« 
he darauf von der Wertheibigung bes. 
rufen wurden, waren bon 'leinem Bes 
lang. ini 


Raubanfall? 


An lehter Nacht um 2 Uhr befanih' 
fich James Davis, wohnhaft Nr. 8A 
Caß Str., mit feinem Freunde Jas. 
Mullon auf dem Heimmege, ala fie mil 
einerAnzahl von Leuten in einen } 
mechfel geriethen. Bei diefer Gelegen« 
heit wurde dem Davis eine Summe 
Geldes enriffen. Die berbeieilenbem 
Voliziften Ryan und Meehan verhaf« 
teten jechs der Anmefenden, die fich 
heute vor Richter Kerften auf die An 
flage wegen WRaubanfalle® verant« 
orten follten. Nur ein gemif« 
fer Xojeph Burke wurde, al3 der Thal 
berbächtig, unter $S00 Bürgfchaft dem 
Eriminalgerichte überwiefen. Die Ue« 
brigen erhielten ihre Freiheit wieder, 


Zemperhturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf bet 
Wettermarte im Auditorium» Thurme 
ftellte fich feit unferem legten Berichte, 
mie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 7& 
Grad, Mitternaht 76 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 72 Grad, und heutg 
Mittag 86 Grad über Null. 


* Die Grand Jury für den Yumie 
Termin wurde heute Vormittag vom 
Richter Gibbond vereidigt und Ebiwarkl 
2. Smith zum Obmann gewählt. : \ 

* Stadt⸗Schatzmeiſter Bransfield 
erhielt vom County⸗Schatzmeiſter Kerw 
die Summe von $200,000 an allgemei⸗ 
nen Steuerbeträgen, fomie $441,587 


als 1Oprozentige Dividende an dem | | 
bon ihr einbezahlten Attientapital fügt ° 
die große Weltmeffe. A 





Teſegraphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Eine nächtliche Feuersbrunft zu 
Dubuque, Ya., im Diitritt der Holz- 
böfe, verurjachte einen Schaden von 
etiva $400,000. 

— Bu Kanfas City, Mo., brach in 
dem Gebäude Nr. 1317—13210 Weit 
3. St. ein Feuer aus, das einen Scha= 
den von $310,000 anrichtete. 


— ‘m Hofpital zu St. Baul ftarb | 
Sohn Edwin Ward, der ältefte noch im | 
| unter Führung des Oberft Henry 8. 


Dienst befindlich gewefene Zeitungsre- 


porter im Nordmwelten, an Eingemeides | 


Entzündung, im Alter von 42 Jahren. 

— In der Stadt New Mork, welche 
befanntlih von Zeit zu Zeit einen 
„Rappel“ kriegt, das Sonntagsgeſetz 


durchzuführen, ſind geſtern 166 Perſo-⸗ 


nen wegen Uebertretung des Sonn— 
tags⸗Ausſchankgeſetzes verhaftet Twor⸗ 
den. 

— Aus Scham darüber, daß er ſich 

bei einem Streit auf einem Picnic bla— 
mirt hatte, erhängte ſich geſtern zu 
Wilkesbarre, Pa., der Bäcker Jakob 
Miller an einem Baum. 
— Ein ſchlimmes Feuer in Weſt Bay 
City, Mich., zerſtörte am Sonntag— 
nachmittag MeLaughlin de Magzlls 
Kalkbreunerei, Kohlenſchuppen und 
Dods, das -„Rmwer View Hotel” und 
mehrere andere Baulichkeiten. Schaden 
etwa $75,000. 

— In Bottstomn, Ba., 
Sonntag früh die große Nagelfabrif 
von ENi3 & Lefiy nieder. Verluft et= 
ma $100,000. 
jind 600 ‚Arbeiter 
geworden. 


beſchäftigungslos 


— Aus Winnipeg, Man., wird ges | 
meldet: 15 Meilen mwejtlich bon Fort 


William, am Uebergang über den Mat- 


tawafluß, brach ein Schnellzug der Tas | 
| den Straßen den Einmarſch der Trup— 


nadifchen PVacifichahn dur eine zum 
Theil duch Feuer zerftörte Brüde. E3 


entitand große Verheerung, und Unter | 
den Trümmern brach aud noch — 
es 
Zuges zerſtörte. Eine Frau Barker und 
Expreßagent 
Mart Brown ertranken. Mehrere Zug⸗ 
nung und Rückſicht zu behandeln. 


aus, welches den größten Theil 
wahrſcheinlich auch der 
bedienſtete wurden ſchwer verletzt. 


— Zwei Maskirte erſchienen kurz 
nach Mitternacht in der Bahnſtation 


Durch dieſen Brand 


Wilizteupben in Pana, 
Die Streifer verhalten fich "vorkäu- 
fig ruhig. 
Alle Gefahr jedoch noch nicht vor- 
über. 
Das Eintreffen der Miliztruppen in 


Pana fcheint auf die dortigen ftreifen- 
den Kohblengräber einen nachhaltigen 


macht zu haben. Gejtern früh um jech3 
Uhr lanagte das erite Regiment der Il⸗ 
Iinois Nationalgarde, 446 Mann ftarf, 


Iurner in Bana an. Die Marjchordre 
bom Öouperneur war Samjtag Nad- 


ı mittag beim General Wheeler hier ein= 
| getroffen, und obtmohl fofort nach allen 


Himmelsrichtungen Boten ausgefchidt 
wurden, dauerte e3 über drei Stunden, 
ehe au) nur ein Theil der Truppen, 
im Ganzen 446 Mann, zufammenge- 
trommelt waren. Ein zweites Detache- 
ment von 105 Mann erreichte Pana 
um 9 Uhr 30 Minuten geftern Bor= 


ı mittag, und 60 Rachzügler, die gejtern 
Abend von Chicago abgingen, erhöhten 


die Gejfammtitärte der in PBana ver- 
fammelten Miliztruppen auf über 600 
Mann. Nachdem Eol. Turner denIn⸗ 
ftruftionen des Gouverneur? gemäß 
unmittelbar nad Eintreffen ich beim 
Sheriff 9. W. Johnfon gemeldet hat- 
te, marfchirten die Truppen unter jtar- 
fer Bededung dur die Straßen der 


| Heinen Stadt nad) einem im Mittel- 
brannte | 


punft belegenen, zur Zeit verlafjenen 


| Bafeballplag, um dort ihr Lager auf- 





und dem Erprefbureau bei Fort Gib- | 
fon, im Indianerterritortum, zwangen | 


den Agenten Gibjon mit porgehaltenen 


Rebolvern, die Geldfpinde zu öffnen, | 
und erbeuteten an Baargeld etwa $600. 
Ein großer Theil des in Tahlequah an 


die Chenokefen gezahlten Baargeldes 
mar per Erpreß von Fort Gibjon aus 


verjandt worden, und man glaubt, daß | 
e3 die Räuber hauptfächlich auf diejes | 
abgefehen hatten. Ehe jene Gelvauszah- | 
lungen zu Ende find, dürften noch mehr | 
| föpfen unter den streifenden Kohlen- 
| gräbern muß der Schred in die Glie- 


folhe Raubanfälle vorfommen. 
Ausland, 

—. Die 
dauert noch immer fort, da die Unter- 
handlungen zwiſchen Crispi und Za— 
nardelli reſultatlos geblieben ſind. 

— Die 


italieniſche Miniſterkriſe „re; Meilen von der Stadt bei Popes 


Hill belegenen Lagerplatz nicht verlaſ-⸗ 


zuſchlagen. General-Adjutant Oberſt 
Bayle, Lieut. J. A. Orendorff und 
Duartiermeilter Lieut. W. Lee Cappa 
waren bereit3 Samitag jpät Abends 
von Springfield auß mit dem Proviant 
eingetroffen. Obgleih Taufende von 
Menfchen, darunter viele Minenarbei- 
ter und GStreifer am Bahnhof und an 


pen erwarteten,. jo verlief doch Alles 


ruhig. Gleich in feiner eriten Regi- 
ment3ordre wies Oberft Turner die 


tung einzulaffen und alle Bürger im 
Privatverfehr mit der größten. Scho- 


Niemandem von den Soldaten wur- 


ı de geitattet, ohne Paß über die Pojten- 


linie de3 Lagers hinauszugehen. Ym 
Lager herrfchte übrigens gejtern Abend 


' frohes Leben und Treiben, ed murde 


aejcherzt und gefungen. General⸗-Ad— 
jutant Drendorff fuhr geitern Abend 
noch nad) Sprinafield zurüd, um dem 
Gouverneur über die Situation Bericht 
zu erftatten. 3 unterliegt feinem 
Smeifel, daß fih Die kampfluftige 
Stimmung der Streifer infolge des be- 
deutenden Aufgebots von Milizen be- 
trächtlich abgeſchwächt hat. Den Hitz— 


der gefahren ſein, denn ſie haben ihren 


ſen. Wenn ſie aber auch ihre aggreſſive 
Haltung aufgegeben haben, ſo iſt es 


franzöſiſche Abgeordneten- 


fammer hat die, beveitS im Genat ans | 


genommene Vorlage qutgeheißen, mo= 
nad) ein PBenfionsfonds für Gruben- 
arbeiter geſchaffen wird. 

— Zu Steinbruch bei Budapeft fand 
in einer Dynamitfabrif eine Erplofion 
ftatt, bei welcher mehrere Berjonen 
todt blieben, und viele andere verlegt 
wurden. 

— Staifer Wilhelm fol! den Berliner 
Bolizeipräfidenten beauftragt 


wurde. 


haben, 


ihm über den von den Sozialiſten Ber- 
lins gegen die Brauereibeſitzer geführ- 


ten Boycott einen Spezialbericht 
erſtatten. 

— Die braſiliſchen Aufſtändiſchen 
und die Regierungstruppen hauen ein— 
ander immer noch im 


Staat Rio | 


zu 


i"zwifchen den Streifern und Miliztrups | 
Unter diefen Um= | 


Erande do Sul mecgfelfeitig. E3 ift | 


unmögli, aus der Ferne zu beurtheis | 


len, wer die meijten Prügel Friegt. 
— Zu Haberäleben 
trafen jüngjt 8 Mitglieder des Königl. 


wollten  VBorjtelunaen in 


fort verhaftet und ausgemwiefen, ob- 


wohl erit fürzlih das Verbot gegen | 
den Gebrauch der dänischen Sprache | 
in Schleswig aufgehoben worden war. | 

— Zu Maryborough, in der Kolo: | 
nie Queensland in Auftralien, vergif- | 
tete eine Frau ihre fämmtlicden 5 Kin 


der mit KRarboffäure und nahm dann 


auch jelber das Gift. Als ärztliche Hil- ı 


fe erjchien, waren die Frau und A 


Kinder jchon todt; das fünfte dagegen | 


wurde mit Inapper Roth gerettet. 

— Geftern machte in Parts wieder 
eine Anzahl Spyialiften einen Verſuch, 
an den Gräbern von Kommunarden 


in Schleswig 


' gerichtet. 
in der Anjtalt eingeführt worden, jo 


ı gen zur Erholung bon 


auf dem Frievhof Mont Barnafie eine | 


Kundgebung zu veranftalten. 


Doch | 11 


murbe dem Befehl der Polizei zumAuss | 


einandergehen ohne Weiteres Folge ge= 
leiſtet. 

— Einer Meldung des PBarifer Blat- 
tes „National“ zufolge wird die fran- 
zöftfche Regierung Kriegsihiffe von 
Saigon nad Bangkok fhiden, um der 
bon Srankreich geftellten Forderung der 
Beitrafung des fiamefifchen Mandari- 
wen Phrapot „Nachdrud zu verleihen.“ 
Phrayot mar unlängft in Bangfof von 
‚ver Anklage, den franzöfrichen Agenten 
Grosqurin ermordet zu haben, freige⸗ 
ſprochen worden. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, 
bat die franzöſiſche Regierung beſchloſ⸗ 
ſen, die Kammer um Bewilligung eines 
Kredits von anderthalb Millionen 
—5* zu erſuchen, um Truppen zum 

utz der franzöſiſchen Grenzen nad 
Afrika zu —— (Dies bildet einen 
Theil der franzöſiſchen Proteſt-Kund⸗ 
gebungen gegen den belgiſch⸗engliſchen 
Bertrag betreffs des Kongo⸗Hinterlan⸗ 
des, welcher von Frankreich nicht aner⸗ 
tannt wird.) 


*Zu Vorſtehern der Poſtſtationen in 

Ravenswood und Pullman ſind Nic J. 
Daoleiden und der Elektriker J. F. Col⸗ 
ing von Nr. 216 Watt Ave, ernannt 
worden. ı Die beiden Herren werben ihr 
* Amt am 1. Juli antreten, 


bis jet noch nicht möglich gemefen, fie | 


zum Auseinandergehen zu veranlaffen, 
troßdem pen Seiten vieler Bürger al- 


(es Mögliche in diefer Richtung verfucht | 
Gutes Zureden bat bis jet | 


nichts gefruchtet. StaatsanmwaltCreigh- 
ton von Taylorville hatte geftern Abend 
mit Sheriff Kohnfon eine längere Un 


und fehr befchwichtigenden Eindrud ge- 


Schmachvoll. 


Apotheker Elich durch die Machi— 
nationen der Temperdnzbande 
ruinirt. 


Wie den Leſern der „Abendpoſt“ in 
der letzten Donnerſtags- und Frei— 
tagsnummer mitgetheilt wurde, iſt 
Apotheker Elich aus Evanſton, durch 
eine aus ſechs Geiſtlichen beſtehende 
Jury wegen Verkaufs von geiſtigen 
Getränken zu 8100 Strafe verurtheilt 
worden. Dieſe offenbare Ungerechtig⸗ 
keit bei der Auswahl von Geſchwore⸗ 
nen, welche der beluſtigende und zu— 
gleich traurigen Geſchichte amerikani— 
ſcher Juſtiz ein höchſt intereſſantes Ka— 
pitel hinzufügt, hat faſt überall in 
deutſchen Kreiſen das größte Aufſehen 
erregt. Wie es ſich jetzt herausſtellt, 
war das ganze Vorgehen gegen den 
genannten Apotheker, das bei Tages— 
licht beſehen, einer gut einſtudirten 
Theaterpoſſe ähnlicher ſieht, als einer 
gerichtlichen Aktion, von U bis 3 eine 
abgefartete Intrigue, die durch den 
Umftand, daß Konfurrenzneid und 
perfönliche Gehäfligfeit dabei dDieTirieb- 
feder bildeten, doppelt verabicheuungs- 
würdig erfeheint. Einem großen Theil 
der dortigen amerifanijchen Drugjtore- 
Bejiter war bereit3 vor vier Kahren— 
al3 Herr Eli fein Gejchäft eröffnete 
das Erſcheinen eines wiſſenſchaftlich 
gebildeten Apothekers, der ihnen na— 
türlich an Kenntniſſen überlegen war 
und dadurch dem arzneibedürftigen 
Publikum größeres Vertrauen ein— 
flößen mußte, ein Dorn im Auge. In 
der That gelang es der Zuverläſſigkeit 
und geſchäftlichen Rührigkeit des Hrn. 
Elich ſehr bald einen großen Theil des 


deutſchen Publikums als Kunden zu 


gewinnen und auch die amerikaniſche 
Bevölkerung fing an auf die Vortheile, 
die ſich ihm bei Anfertigung von Re— 
zepten in der deutſchen Apotheke dar— 
boten, aufmerkſam zu werden. Das 
anfängliche Scheelſehen der Konkur— 
renten artete mit der Zeit in offene 


und gehäſſige Feindſeligkeiten aus, 
Truppen an, fi) mit Niemandem be= | gebällige Zeinbjelig = 
züglich des Streits in eine Unterhal- | 


terredung, deren Zwed war, gejegliche 
| Mittel und Wege ausfindig zu machen, 


um die Streifer zum Auseinanderges 
ben eventuell zu zwingen. 

Troßdem vorläufig Alles ruhig tft, 
herricht allgemein die Befürchtung, daß 
e8 doch noch zu einem Zufammenftoß 


pen fommen wird. 





tänden ift e3 nicht blos der Mund 
des Sheriffs, fondern auch vieler Bür- | 
ger, daß die Miliztruppen in Pana | 
bleiben jollen, bis alle Gefahr wirklich | 


borüber it. 
jeßt fih befanntlich 


u l | Kindern“ zufammen. 
Hoftheater3 von Stopenhagen ein und | 
däniſcher 


Sprache geben. Sie wurden indeh jo« | 


— 


Ein Paradies für die Kleinen. 


Eröffnung des Lincoln-Parf Sani- 
tartums. 


Das dur die Bemühungen der 
„Daily News“ im Lincoln Park am 
Seeufer errichtete Sanitarium - für 
franfe Kinder, deren Eltern unbemit- 
telt find, wurde heute für die Sailon 
bon 1894 eröffnet. Die Anftalt ift 
zur Verpflegung, Beföftigung und. Be- 
Heidung von 800 franten Kindern ein- 


daß diefelbe jet in ihren Einrichtun- 
kränklichen 
Säuglingen ſo vollſtändig als möglich 
iſt 


Es ſind keinerlei Gebühren in der 
Anſtalt zu bezahlen, Alles iſt frei. Um 
die Anſtalt zu erreichen, benutze man 
die „Limits Car“ der N. Clark Str.⸗ 
Linie bis Fullerton Wpe., von wo aus 
man gratis per Wagen nad) dem Sa- 
nitarium fahren kann. 


Längere Berfchröftodung. 

Ein altes zweiftöcdiges Frame-Haus, 
da3 von feinem urfprünglichen Stand- 
orte, Nr. 118 W. Madijon Str., na 
der Ede von Yohnjon und 22, Str, 
binübergefchafft. werden. ‚jollte, veran- 
laßte *4 an der Madtfon Str. eine 
längere Verfehrsftodung, die vom frü⸗ 
hen Morgen bis 1 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags andielt, Mit dem Fort- 
bringen des: Haufes war "bereit? am 
Freitag begonnen. torden, Geftern 
Morgen ftand dus Gebäude quer über 
den Schienen der Kabelbahnlinie, die 

ch 


dadurch ee »Blödfiet wurde. 
Während der yortihaffungs-Arbeiten, 
die mit allem. Eifer betrieben wurden, 
zerriß plößlich eines der großen Taue, 
mobei ein Arbeiter, Namens Julius 
Kebler, wohnhaft Rr. Auburn 


* x 


Aoe., einen doppelten Rippenbruch das 


bontrug.. Die Bewohner ber Meitfeite 
hatten unter der Vertehräjtodung den 
ganzen Vormittag ‚wer zu leiden, 


. 
F 


Das erſte Milizregiment 
aus „Chicagoer 


und da es ihnen nicht gelang, » ben 
Kampf mit ehrlichen Waffen auszu- 
fechten, verjchangten fie fich Hinter die 
Temperenzfrage und jchürten in Ge- 
betverfammlungen den Haß der from- 
men Wafleranbeier gegen den deutjchen 
Apotheker, von dem fie behaupteten, 
daß er in feinem Laden geijtige Ge- 
tränfe ausjchänfe. Sie befannten 
ganz offen, daß es ihre Abficht war — 
fofte e8, mas e8 wolle — Herrn Elid) 
in Evanfton unmöglich zu machen, fein 
blühende Gejchäft zu ruiniren und 
ihn aus dem Städtchen, in welchem er 
fih mit bedeutenden Geldopfern und 
unabläffiger Arbeitsfraft eine Eriftenz 
gegründet hatte, herauszutreiben. Der 
Genannte hatte ji, um auf der Hut 
zu fein, bei dem GStadtanwalt Baler, 
der jpäter die Anklage gegen ihn führ- 
te, genau über Die Zemperenzgejege 
bon Evanfton informirt, wobei ihm der 
Lebtere amtlich mittheilte, daß er als 
Upothefer das Recht hätte alkoholhal- 
tige Arzneien für Magentranf zu ver- 
faufen. Da es aljo auf diefe MWeife 
nicht gelang ihm beizufommen, ban- 
velte e3 ji) darum zwei Zeugen zu 
finden, Die bereit waren zu be ch m d- 
ren, daß fie in der Elich’fchen Apo- 
thefe auf ihr ausdrüdliches Verlangen 
Ühisty erhalten hätten. Und diefe 
Zeugen fanden fih au. — Sie fan- 
den ich in der Perfon von X. Wilmott, 
Hausfnedht in der Evanftoner Apothe- 
fe von Deyfs, dejjen Befiter Alder- 
man in jenem Städtchen ift (man be- 
achte die Verbindung Apothefer 
und Alderman) und in der Ber- 
jon des deutſchen Gemüſehänd— 
lers Henri Marſch. Da es ſich von 
vornherein einzig und allein darum 
handelte Herrn Elich zu ruiniren, ſo 
mußte die Anklage gegen ihn ſo formu— 
lirt und die Strafe ſo bemeſſen wer— 
den, daß der Angeſchuldigte durch Be— 
zahlung derſelben zu Grunde gerichtet 
war. Es gelang auch, mit Hilfe der 
beiden Ehrenmänner einundzwanzig 
Anklagen wegen Verkaufs von geiſtigen 
Getränken zuſammen zu bringen. Das 
Reſultat der Gerichtsverhandlungen, 
die mit der aus ſechs Geiſtlichen beſte— 
henden Jury ſeinen unglaublichen 
Höhepunkt erreicht haben, iſt bekannt. 
Wer den Einfluß der Temperenzler in 
einem Muckerneſt wie Evanſton kennt, 
wird nicht überraſcht ſein, daß es ih— 
nen gelang, Polizei, Stadtrath und 
den ganzen gerichtlichen Apparat mit 
Richter und Geſchworenen an der 
Spitze gegen den Angeklagten in'sFeld 
zu führen. Der bedauernswerthe Apo— 
theker, welcher in elf Fällen ſthuldig 


Viele Verbeſſerungen ſind befunden und nur einmal freigeſpro— 


chen wurde, und der in Folge der Ma— 
chinationen der Waſſexeiferer ſeine 
ganze amerikaniſche Kundſchaft verlo— 
ren hat, iſt heute thatſächlich ein rui— 
nirter Mann. Wenn es ihm nicht ge— 
lingt, die 8800 Strafe, zu welcher er 
in den elf Fällen verurtheilt iſt, aufzu— 
bringen (und wie er verfichert, ijt ihm 
das völlig unmöglich) ift er gezwungen, 
für jeden Dollar 2 Tage, alfo mie der 
gemeinjte Verbrecher, einige Jahre im 
Arbeitöhbaufe zuzubtingen Während 
diefer Zeit fünnen feine jechs Kinder 
einfach in Elend und Roth verfommen. 
Seine Frau, die in Foige diefer Aus- 
fiht und der Aufregung der lebten 
Mocen völlig niedergebrochen ift, liegt 
jeit fünf Tagen in Weinfrämpfen, 
furz, ein unbejchreiblicher Jammer. 
Und das Alles haben mit ihrem Sin- 
gen, die frommen und gottesfürdhtigen, 
regelmäßig in die Kirche laufenden 


‚und jeden Augenblid vom chrijtlicher 


Nächſtenliebe faſelnden Temperenzapo⸗ 
ſtel gethan! 


Beamtenwahl. 


Der Gefangberein „Fidelia“ hat in 
ſeiner letzten Generalverſammlung die 
folgenden Beamten exwählt: Fred. 
Neuſtadt, Präſident; Chriſt. Carr, Vi— 
epräſident; Jakob Hahn, Schatzmei— 
fer; Heint. Gebbauer, Sekretär, A 
ein, Arhivar; Henth db. Oppen, Di⸗ 
zigent; A. Bochſtoever, Fuchsmajor. 


bendyoſte·, tagliche Aufüge 39,000. 








Verderbliche Feuersbrunſt. 


Ein Mann und 16 Pferde das 
Opfer der Flammen. 


Geſammtverluſt etwa 88000. 


Ein Feuer, das heute zu früher 
Morgenſtunde in einem Stalle, hinter 
dem Kohlenhofe der Firma „Hoſtetter 
& 6o.“, Nr. 1144 ®. Madifon Etr., 
zum Ausbruch fam, hat einen bebeu- 
tenden Schaden angerichtet. Der Stall 
ift mitfammt feinem Inhalte, jechs- 
zehn mwerthoollen Pferden, einer gro= 
ben Quantität Heu und YFutter-Ma- 
terial, mehreren Wagen und Pferbege- 
fehirren, bis auf den Grund niederge- 
brannt. lUnter den Trümmern wurde 
fpäter die verfohlte Leiche eines Man- 
nes, der in der Nachbarschaft unter dem 
Namen „Deaf Charley” befannt war. 
aufgefunden. Wahrjcheinlich Hatte fich 
der Unglüdliche in dem Gtalle ein 
Nactquartier gefuht und war mwäh- 
rend des Schlafes von den Flammen 
überrafdt worden. Der Gefammt- 
berluft, den die obengenannte Firma 
erlitten hat, wird auf rund $6000 ver= 
anjchlagt. Iroß der energifchen An- 
Itrengungen der Feuerwehr waren die 
Flammen von ihrem urfprünglichen 
Heerde nah dem Tleilchtwaarenge- 


Ihäfte von „W. €. Mufic & Eo.“, Ar. | 


1148 Madijon Gtr., herübergefprun- 
gen, mwojeldit ein Schaden von $1500 
angerichtet wurde. Auch das -benac- 
barte kleine Wohnhaus de Nachtwäch— 
ters William McOuire ift im Betrage 
bon $200 befchädigt worden. Die Ent- 
ftehungsurfahe des verderblichen 
Brandes iſt unbekannt. Man vermu— 
thet jedoch, daß einige „Tramps“, die 
auf dem Heuboden zu übernachten 
pflegten, das Feuer veranlaßt haben. 
Die Heu- und Futtervorräthe boten 
den Flammen eine ſo willkommene 
Nahrung, daß es unmöglich war, die 
Pferde rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. Kaum 15 Minuten nachdem 
das Feuer entdeckt war, ſtand bereits 
der ganze Stall, von einem Ende bis 
zum anderen, in hellen Flammen, die 
lichterloh zum Himmel emporſchlugen. 
Die Bemühungen der Feuerwehr muß— 
ten ſich in Folge deſſen darauf be— 
ſchränken, die angrenzenden Gebäude 
— dem drohenden Verderben zu ret— 
en. 
— —— 


Arbeit für den Coroner, 


Ein Bolizift fand geftern Nad- 
mittag die Leiche eines eima 40 Jahre 
alten Mannes, die von den Wellen des 
Hlufjes in unmittelbarer Nähe der 26. 
Straße an’3 Ufer gejpült war. Der 
Ertrunfene ift 5 Fuß 9 Zoll groß, 
jtarf gebaut, hat dunfles Haar, und 
mar mit einem mollenen Hemde be- 
fleidet. Nach Papieren, die man an 
der PBerfon des Todten borfand, glaubt 
man jchließen zu müflen, daß fein Na= 
me Same: Adams ift. Die Leiche ift 
in der County-Morgue aufgebahrt 
worden. 

Ein unbefannter Mann ftürzte ge- 
tern Morgen an der Güdoftede von 
Loomi3 und 12. Straße todt zu Bo- 
ben. Man vermuthet, da ein Herz- 
Ihlag dem Leben des etwa 6Ojährigen 
Mannes ein borzeitiges Ende bereitet 
hat. Die Leiche wurde nach der Coun— 
ty⸗Morgue geſchafft. 


Verhaugnißvolle Kolliſion. 


An der Chicago Ave:, zwiſchen 
Waſhtenaw Ave. und Campbell Str., 
follidirte geftern Nachmittag ein Was 
gen der „Demes Brewing Company 
mit einer Gtraßenbahncar, wobei der 
Kutſcher des Bierwagens, Henry Hed—⸗ 
rick, mitſammt ſeinem Begleiter, einem 
gewiſſen Markus Detibeck, auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert wurde. 
Beide Männer hatten ſchwere Verle— 
hungen davongetragen. Der letztge— 
nannte erlitt eine ſchmerzhafte Kontu— 
ſion des Rückgrats, während Hedrick 
mit gebrochenem rechten Fuß bewußtlos 
liegen blieb. Ein Ambulanzwagen 
ſchaffte den verletzten Kutſcher nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 432 N. Lincoln 
Str. Detibeck fand Aufnahme im St. 
Eliſabeth-Hoſpital. 


Brutal mißhandelt. 


In der Desplaines Str.Polizeiſta— 
tion befindet ſich ein Mann, Namens 
Charles De Kamp, hinter Schloß und 
Riegel, der geſtern Morgen einen ge— 
wiſſen George Ferguſon von Nr. 513 
Carroll Ave., mit dem er wegen einer 
geringfügigen Urſache in Streit gera— 
then war, durch Knüppelhiebe in bru— 
taler Weiſe mißhandelt hatte. Fergu— 
ſon wurde nach ſeiner Wohnung ge— 
bracht, wo er jetzt in kritiſchem Zu— 
ſtande darniederliegt. 


Arheilende Mädhen, 


„Seid hr mit Rücdenfchmerzen, 
Mattigkeit, Shwindelanfällen, Un- 
regelmäßigfeit geplagt? 

„oind Eurg Wangen bleich? 

„Eure Augen trübe, der Gang 

5 mühjam? 
\ Schmerzen Eu 
\ Euerfüden und 
Eure Seiten zu: 
\weilen fchred- 


lich? 
‚] „süblt Ihr 
SAEuh zumeılen 
? matt undfhwin- 
delig, mit 
Schmerzen 
unterm Theil Eures Magens? 

„Wenn fo, dann hört! Den gan- 
zen Tag ftehend, Woche ein Woche 
aus, jeid hr langfam dem großen 
weiblihen Uebel, Gebärmutter- 
Derjchiebung, verfallen. 

„Diefe oder irgend eine andere 
Störung diefes Organs verurfadht 
Unregelmäßigfeit und andere Be 
ſchwerden. 

„Caßt Euch bei Zeiten warnen! 
Lydia E. Pi ’e Vege- 
table Compound ift das wirf- 
jamjte und ficherfte Mittel in der 
Welt für Euh.“—Mi$ Sallie Pal- 
mer, Jjuniata Str, Wicetown, pa; 


— 


im 


Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 111 Juni 1894. 


Gut Seil! — 


Das Turufeſt in Evansville, Ind. 


Vier Chicagoer Vereine nehmen 
daran Cheil. 

Wie bereits in der ‚Abendpoſt“ be—⸗ 
richtet, begann am legten Samftag in 
Ebansvile Ind.das diesjährige 
Turnfeſt des Indiana Turnbegirks. 
Vier Chicagoer Turnvereine, nämlich 
die Chicago Turngemeinde, der Cen⸗ 
tral Turnverein, die : 
meinde und der Germania QTurnber- 
ein betheiligten 
Feſte. 
ſchmuck. Die 


wärtigen Turnern den Aufenthalt ſo 
angenehm als möglich zu machen, wo⸗ 
von ſchon der herzliche Empfang ein 
beredies Zeugniß ablegte. 

Für Samſtag lautete das Pro— 
gramm: 


Morgens 5 Uhr: Weckruf undFrüh⸗ 


ſtück; 6.30, Probe der Maſſenſtabübun⸗ 
gen; von 89 Uhr, Probe für die 
Rinder der öffentlichen Schulen; 3—12 
Uhr, Vereindturnen; 12—2 Uhr, Mit- 
tagspaufe; 24 Uhr, Feſtparade 
durch die Stadt; 456 Uhr, Spegzial—⸗ 
turnen, Fechten und Keulenſchwingen 
auf dem Feſtplatz. 

Abends: 8 Uhr, Fackelzug; 9 Uhr, 


Empfang durch Mayor Hawkins und 
geiſtiges Turnen mit darauffolgendem 


Kommerz in der Germania-Halk. 

Bei dem Springen thaten fi von 
der Chicago Iurngemeinde bejonders 
hervor die Turner %. Zernitz, E. Götz 
und U. Heh. 

Da die Chicagoer Turngemeinde ei= 
nen großen Theil der Deforationen der 
„Midway PBlaifance”, welche befannt- 
lich auf ihrem legten Mastenball darge- 
jtelt wurde, mitgebracht hatte, jo fehl- 
te e8 nicht an abmwechjelnder Unterhal- 
tung. Als die Mitglieder der Gejang?- 
jeltion de obengenannten Vereins, in 
die Uniform der Milittäar-Mufiter aus 
dem beutjchen Dorf gekleidet, heran- 
marſchirt kamen, wurden fie mit lau 
tem Yubel begräßt. 

Für den geitrigen Tag hatte man 
folgendes Programm zur Ausführung 
gebracht: 

Morgens 5 Uhr: Weckruf und Früh— 
ftüd; 6.30—10 Uhr, Bolföturnen 1., 
2. und 3. Gruppe; 10.30—12 Uhr,Be- 
ginn des Einzelturnend; 12—2 Uhr, 
— 2—3.30, Fortjegung 
de3 Einzelturnens; 3.30—5 Uhr, Maj- 
ſenſchauturnen — Feſtplatz. 

a) Turnſchüler des Turnvereins 
„Vorwärts“; b) Auswärtige Vereine; 
c) Maflenjtabübungen. 

Abende — Darftellung von Alt: 
Wien — Sommernadhtöfeit, Feueriwerf 
und Vorftellung in Cooks Park. 

Die einzelnen Uebungen wurden von 
den Yüngern Yahns mit großer Prä- 
zijion ausgeführt, wofür diefelben von 
der zahlreich erfchienenen Menge mit rei- 
chem Beifall belohnt wurden. Einen 
großartigen Eindrudf machten die Maf- 
ſenſtabübungen. 

Heute Morgen fand eine Ertra-Tag- 
Tagung des Bezirkes ftatt, in melcher 
die üblichen Routine-Gefchäfte erledigt 
wurden. 

Das Programm für den heutigen 
und letten Tag des Feſtes lautete wie 
folgt: 

Morgen? 6 Uhr, Wedruf und Früb- 
ftüd; 7 bi3 12 Uhr, Einzelturnen; 12 
bis 2 Uhr, Mittagspaufe; 2 bis 3.30, 
Schluß des Preisturnens; 3.30 bis 
5 Uhr, Wiederholung des am Sonn- 
tag gegebenen Schanturnens; Lebun- 
gen von 800 Kindern der öffentlichen 
Schulen. 

Abends: Preisvertheilung in Cooks 
Barf mit Konzert und Jllumination, 
womit dann das ZQurnfeit fein Ende 
erreichen mird. 


— 


Ein nettes Trio. 


Sames Cramford, Frank Conley und 
Charles E. MeAbee, drei bekannte po— 
titiſche Drahtzieher aus der 24. Ward, 
litten am Samſtag Abend an einem ge— 
waltigen Durſt, den ſie erſt gegen Mor⸗ 
gen zu löſchen im Stande waren. Auf 
dem Heimweg kamen ſie auch an Nichol— 
ſons Hutladen vorbei. Conley konnte 
es ſich nicht verkneifen, ſeine Kunſt im 
Hochſpringen zu zeigen, wozu ihm die 
mächtigen Fenſterſcheiben in dem Laden 
als beſonderes Objekt zu dienen ſchie— 
nen. Mit einem kühnen Sprung hatte 
er auch jchon eine der Scheiben zertrüm= 
mert und dadurch einen riefigen Kür 
berurjacht. 

Die drei Zechgenofien liefen Davon, 
wurden aber von den Boliziften Halle 
und MeRallg verfolgt, welchen eö ge- 
lang, Eonley und Medlbee feitzuneh- 
men. MoUbee war entlommen. Später 
ftellte er fich. jedoch auf der Polizeifta- 
tion an Oft Chicago Ave. ein, um 
Bürgfchaft für feine beiden Rumpane 
zu ftelen. Er wurde aber gleich den 
Lebteren in’ einer Zelle einlogirt, nad)- 
De * im borher unter der Antlage 

r böswilligen Sachbefhädigung ge- 
Bucht Bakte. ° chbeſchädigung g 


Plöglier Ze». 


Der Schneivermeifter Theodor Eb- 
ner, ein befannter Bürger der Nord- 


feite, ift geftern im 54. Lebensjahre 


ganz plößlih und unerwartet geftor- 
ben. Herr Ebner begab fich gegen 8 
Uhr Morgen? nad dem ‚jeiner Woh— 
nung gegemüberliegenden Barbierladen 
bon Auguft DE, Nr. 26 Clybourn 
Ave., um fich raliren zu laffen. Er hat- 
te fü faum niedergejeßt, alß er über 
Schmerzen in der Iinfen Seite zu Ela- 
gen begann und wenige Minuten jpä- 
ter tobt pom Stuhl berabjanf. Yugen- 
ſcheinlich hatte ein Herzſchlag dem Le⸗ 
ben des noch außergewöhnlich rüſtigen 
Mannes ein jähes Ende bereitet. Die 
Leiche iſt nach der Familienwohnung, 
Nr. 25 Ciybourn Abe., gebracht wor⸗ 
den. 


* Angenehm zum Einnehmen und 
träftig in der Wirlung iſt Caldwells 
Shtup Pepſin in cFiaſchen (10 Do⸗ 
ſen 10 Cents) füt opfung und Un⸗ 
verdaulichkeit, ı 


Südfeite Turnges | 


fih an dem Tchönen | 
Die Stadt prangt im weit: | 
Bürger bon Evanspille | 
hatten Alles aufgeboten, um den auss | 





Picnie der Harugariz, 
Der „Nordweſtſeite Diftritt Nr. 2° 


Welle Und Bergnügungen. 


der Harugari hielt am legten Sonn: | 


tag in Rezets Grove, Ede California- 
und Urmitage Abe., ein PBicnic ab. Die 
Anweſenden waren in der fröhlichiten 
Laune. Tanz und Gefang, weld’ leß- 


teren die „Harugari Liedertafel“ aus- | 


führte, jorwie allgemeine Spiele trugen 


Den Herren Koehn, Hent, Burmeifter, 
Munk, Kerften, Iejtmann, Remig, 


Ihurfom, Schneider und Hoehne bilve- | 


ten daS DVergnügungs-Romite, dem 
fämmtliche Theilneener für die verleb- 


fe verpflichtet find. 


Chriftlihder Verein junger! 


Männer. 


‚sn der Halle Nr. 758 LarrabeeStr., | 
nördli von Lincoln Une, wird der | 
DBerein junger Männer” | 
am morgenden Dienitage eine Abend» | 
untergaltung veranjtalter, auf ber ein | 
Pro: | 


gramm zur Aufführung gelangen wird. | 


„Chriftliche 


reichhaltiges und intereffantes 


— mar —— — 


“After the Ball.” 
Hwei Todte und vier Derwundete. 


In Folge des Aneinandergeratbenz 


ı zweier vom Tanze zurückkehrender Ge— 


ſellſchaften, aus Polen einerſeits und 
Böhmen andererſeits beſtehend, verlo— 


ren geſtern Nacht zwei Perſonen ihr Le— 


verwundet. 
zur allgemeinen Beluftigung bei. Big | 
zu jpäter Stunde waren die fröhlichen 
| Theilnehmer des Feites verfammelt. | 


ben, und vier weitere wurden ſchwer 
0 Die Getödteten find: Pe— 
ter Göß, von Nr. 4815 Wood Str., der 
einen Stich in’3 Herz erhielt, undfFrant 
Solunesti, ver Ede der 49. und Mood 
Str. wohnte, wurde durch die Zunge 
geftochen. Verwundet find John Ser- 
za, wohnhaft Nr. 1855 48. Str., an 
Hals und Kopf getroffen, jein Sohn 


| Sohn Yerza am Kopfe, Martha Go- 
ten froben Stunden zu herzlichen Dan | 


lunesti, 17 Jahre alt, im Gefihte und 


; am Kopfe, und Frant Golunesfi, von 


49. und Wood Str, zweimal am 
Kopfe. Die Getroffenen find jümmt- 


| ich Polen. Wie behauptet wird, wur- 


Die Hauptattraktion des Abends wird 
ſicherlich ein Vortrag des Paſtors R. 


U. John über das Thema „Adam und 


Eva“ bilden. Herr Baitor John ift al | 


ein bortrefflicher Kangelredner in den 
meitelten Kreifen des 
befannt und beliebt. Das „Ihalia“- 
Schweizer-Quartett wird die anwe— 
fenden Säfte Dur einige Gejangsvor- 
träge erfreuen, die ungmeifelhaft einen 
großen Beifall errringen iwerden. Für 
allerlei Erfrifchungen tft in befter Wei- 
fe Sorge getragen worden. Das Feit 
beginnt um 8 Uhr Abende. Der Ein- 
trittöpreiß beträgt 25 Cents pro Per: 
fon. Dad Arrangements-Komite macht 
noch bejonder3 befannt, daß auch Da- 
men Zutritt haben. 


Erdbeerenfeit des Auftria-= 
Klub. 

Der auch) in weiteren Kreifen wegen 
jeiner Gemüthlichieit geihägte Verein 
biejiger Defterreicer „Aultria-KRlub“ 
veranstaltete leßten 


„Aldine Halle“, Randolph Str. 75— 
77, ein „Erbbeerenfeit“, das, wie zu 
erwarten ftand, zur allgemeinen Be- 
friedigung der Theilnehmer verlief. Die 
auf den Einlandungsfarten angefün- 
digte Bemwirthichaftung mit Erdbeeren 
und Eiöcream hatte gewiß mit dazu 
beigetragen, einen zahlreichen Damen- 
flor zu verfammeln. Herr Dr. Kadid 
hielt einen®ortrag in fteyerifcherMund> 
art, der mit vielem Beifall aufgenom- 
men wurde. ‘hm folgte mit einem Bio- 
Iifolo, „Gondolieri” von Franz Ries 
Herr Herrmann Bernhard, ein Schüler 
bon Herrn Knorr. Er überrafchte durch 
feine vollendete Technik und die Tiefe 
feiner Auffaffung. Unter gleichem Bei- 
falle gab daS beitens befannte „KRärnt- 
ner Quartett“ mehvere Lieder, und Hr. 
und Frau Klempay „Wiener Waldes- 
leben”, „Du alter Stephansdom“ und 
„gab’n ’3 an dee” zum Belten. Bevor 
die große Ueberrafhung des Wbends, 
eine Verloofung, genannt „Tombola“, 
vor fih ging, fang Herr Hermann 
Dieb, Ienor-Buffo von der „Schiller 
Dpera Company“, noch das „Ratten- 
fängerlied“ auß Neuendorf? „Der Rat: 
tenfänger von Hameln“, und das Ba]- 
fen’fche Lied „ES war ein Traum.“ 
Nacıdem die Anmelenden jchon vorher 
durch Erdbeeren erfrifcht waren, kam 
nunmehr der Eicream an die Weihe, 
worauf die jehon an und für jıch froy- 
liche Gefelichaft über eine Stunde Tang 
durch die „Tombola“ in anhaltende 
Heiterkeit verjeßt wurde. Den Haupt- 
treffer bildete ein „lebendes Qamberl“, 
d. h. ein „Lämmchen, weiß wie Schnee“, 
das unter allgemeiner, ſtürmiſcher Hei— 
terkeit an einem rothen Bande in den 
Saal geführt wurde. 

Bis zur frühen Morgenſtunde ver— 
gnügte ſich die Geſellſchaft noch mit 
Tanzen, und jeder wird den Bemühun— 
gen des Komites, das den den Abend ſo 
bergnügt zu geſtalten wußte, den beſten 
Dank wiſſen. 

Das Vergnügungs-Komite beſtand 
aus den Herren: ©. Deiches, M. Den— 
fid, 3. Epftein, Conftantin Goldzier 
und Guftand Kaflomit. 


— — NS 


Ueberfallen und beraubt. 


Bewußtlos und aus einer gefährli— 
chen Wunde an der linken Schläfe blu— 
tend, wurde geſtern morgen der Mu— 
ſiklehrer Emil Hartman, wohnhaft 194 
Waſhington Boulebard, auf einem Ar— 
beitswagen an der Ecke Kinzie und 
Clinton Str. gefunden. Man ſchaffte 
ihn nach dem St. Eliſabeth-Hoſpital, 
wo er erſt am Abend ſein Bewußtſein 
wieder erlangte und einige Auskunft 
über ſeinen Unfall geben konnte. Er 
befand ſich am Samſtag Abend auf 
dem Wege nach Hauſe, als er an der 
Union Str. und Milwaulee Ave. von 
drei, aus einer Seitengaſſe herbor- 
ſpringenden Strolchen, überfallen und 
von einem derſelben mit einem ſcharfen 
Gegenſtande verwundet wurde. Wie 
er auf den Wagen gekommen ſei, wuß— 
te er nicht anzugeben. Seine Taſchen 
waren, als man ihn fand, ausgeleert. 
gAbeudpofl‘‘, tägfihe Auflage 39,000 

ai 

„Amerifau Raitway Union‘. 


In Fiichers Halle, Nr. 82 LateStr., 
wird morgen Vormittag um 10 Uhr die 
jährliche Konvention der „American 
Railman Union“ ihren Anfang neh- 
men. Man erwartet, daß 415 Dele- 
gaten, die alle Zweige des Eifenbahn- 
betriebes vertreten, an den Gihungen 
Theil nehmen werden. In den bethei- 
ligten Kreifen wird dem Refultat der 
Rommwention mit großem nterefle ent- 
gegengefehen, da außerordentlich wich- 
tige Fragen zur Verhandlung tommen 
follen. Es handelt ſich vor Allem 
darum, die weitnerzweigten Intereſſen 
nah Möglichkeit zu fonzentriren und 
Fo eine einheitliche Leitungpzu brin- 


Deutichtbumg | 


Samftag Abend | 
für feine Mitglieder und Gäite in der | * | ern 
| ein neugeborene3 Kind männlichen®e- 








ben die Polen, die einige Frauen in ib- 
rer Begleitung hatten, aus Muthmwil- 
len und ohne jede Beranlaffung von den 
Böhmen angegriffen, ala fie ruhig die 
W. 48. Str. entlang auf ihrem Were 
nad) Haufe waren. Mehrere Blod3 
weit hatten die Böhmen bereit3 vie 
polnifche Gejelihaft mit Schimpfwor- 
ten verfolgt, als fie an ver Ede von 
Mood Str. zunächit über Göb, anf 
Solunesti, jeinen Sohn und jeineTodh- 
ter herfielen. &3 entitand ein allge- 
meines heftige Handgemenge mit dem 


| angeführten Refultate, das annähernd 
eine halbe Stunde mwährte. 


AS die 
herbeigerufene Polizei unter Lieutenant 


ı Figpatrid pon der Stock Yards Sta— 
ı fon erjchien, waren die Angreifer be> 
ı reits entfommen. Alle in der Nähe des 


Schauplaßes befindlichen Berfonen, 16 
an der Zahl, wurden verhaftet, und 
nad der Station gebracht, 7 jedoch jo= 
fort wieder entlafien. Unter den ®er- 


| bafteten befinden fich die Böhmenszrant 


Meyers und Frank Rufa, von denen 
die Polizei Die Namen der IThäter zu 
erfahren hofft. 

. — — 


Ein ausgeſetztes Knäblein. 


In einem Thüreingange des weit⸗ 
läufigen Miethshauſes Nr. 680 W. 
Madiſon Str. wurde geſtern Morgen 


ſchlechtes aufgefunden, das in einem 
Korbe lag und in ein feines weißes 
Tuch eingehüllt war. Ein Zettel, der 
an das Zeug geheftet war, enthielt die 
folgenden Worte: „Die Mutter eine 
Wittwe. Der Vater, ein achtbarer 
Mann, ſtarb vor drei Monaten. Sor—⸗ 
gen Sie für das Kind, und Gott wird 
Sie ſegnen.“ Das Knäblein wurde 
von der Polizei nach dem Findelhauſe 
gebracht. Von der Mutter fehlt bis⸗ 
her jede Spur. 


Brie ftaſten. 

Sh:o — Die, 

tana fin) joentall: 

vouiso. — 

„Der Meinsio-Baner“ 
gruber, 

R. Sch. — 


Verhältniſſe“ in Ohio oder Mon⸗ 
nicht beſſer, als in Chicago. 

Der, Verfaſſet dDes Volks ſtüdes 
(Wien 1872) ift Ludwig Anzen 


..— Sie jollten jhon längt willen, daB 
wir gquumdfüstich feine Fragen biantworten, die fich 
au; das Kurtenipiel beziehen. 

R. W. 
wenn IZie 


Zontraljtelle, 


— Das Beſte und Bequomſte füt Sie ill, 
ſich ditelt an die deutſche Rechsbantk 
Berka, 
Heiraths⸗Lieenſen. 

Golgende HeiratbS-Tizenfen wurden in der Olfiee 
8:5 Gountv-Glerfs auz:geitellt: 


2a, A 


wenden. 


Dora Meyer, 21. 
Wilma Yorvig, Marit Uknlarien, 31, 30. 
Oscar Berniten, Iobanne Cijenr, 4, 19. 
Lobau Gajen, Mary Gondon, DO, © 
I deie Kingie, 2 
Johauna 
uſta 
ne Grunich. P, 20. 
Ftedrite Boich, %, 
nel Blad, Roia ‚8; 
na Wllums, Harherine 
Yizzie Garlis 
YAuaufta Marquardt, WB, 8. 
onzleit, Mary Delanp, 30, 35. 
?, Bertha Glewinsti, W ‚8. 
Serbner, 3, 8 


Yan Benec 


“” j 
-) 22 
Painszinsti, A, 
Abrend, 8, 


20. 


ts, Mary Wr 


Lee Pugh, 8, % 
Mupbn, 4, 2. 
Sadie Weber, 5, 9. 
Ratbilda Walter, 29, 26, 
de, Lean Glariy, 21, W. 
Annie Gharrirt, 5, B. 
aslet, Agaie Meifing, 30, 35. 
David Gordon vra Yiebermanın, WM, 9, 
Toomas Kardı Keri Kovdeila, 3, W. 
George Dalperin, Annie Renterofi, 23, 21. 
Frauf Corina, Arsceline Theilaut, 7, : 
Auguft Hong, Marn Waldgei, 24, 23. 
John Gopef, Antonena Kiedanet, WS, 19. 
Heinrich Wodz ezta, Iofiia Dzudzinäti, 38, M. 
Walter Bates Sarah Holden, &, 19. 
Franz Lund, Maria Olſen, B. B. 
Sorenien, Ella Nelion, 3, 35. 
; enje & licienne PBerau, 4, . 
Yohn Holmguitt, Dulda Yindauikt, 9, 0. 
William Zoom, Maggie Nobnion, 3, 19. 
Iohn Zcanları, Annie Yaugblin, 4, 19. 
Kobu Sodfry, Güher Garpey. 35, 7%. 
Wasmuth, Katherin 
Weirs, Fannie Meltzer 
ſon, Ellen Fredxidſon, W, B. 
John Belimann, Mary Deing, M, 4 
Benjamin Wilſon, Wlice Berland, W, 9. 
Frant Sibert, Francisfa Kanims, 21, 19. 


teste 
Todes fãlle. 


Nechſtehend derdffentlichen wit die Life der Demts 
ſchen. über deren Tod dem Gefundheitsimte zwiſchen 
geſtetn und bdeute Mittag Meldung zugtna? 

Karl Erided, 610 N. Bart Ave., 17 3. 7 M Ux. 
vaul Dams ülexianer Hoſptal, DPI. IM. 
Adolph Puſch, Bart Ridge, 67 1. 
Friedrich Deuicler, SB Lime Str., 30 5 
Theodor Ebner, 3 Elvbourn Ave, 55 I. 
Fran W. Arold, 807 W. Divinon x 
George Wendelten, 745 Cliver Sir., 

Harald Pfeifer, 10 Rudle Eir., 15 3. 6 M. 
Fran Katharine Sanders, 7134 Ridgeland Une. 


Chriſtian 


a Baiſſe 


— — — 
Bau:Erlaubnigihheine 
wurden folgende ausgetellt: DO. S., Fiiher, 2IRZE. 
Prid 3 und lat!, 0213 W.Madifon Err., 
0: 5. Pıuzef, ARöck. Brid-Flats und Baſe⸗ 
ment, Gei S. Kedzie Ade. 32000; Gesrge D. Raum- 
ip, vier Itöd. Brid-Cotiage and Bajement, 1198 
bis 1198, 1202 bis 1204 Gatbrine Eir., $4000; 
Gere B. Nuayınon, zwei Iiöd. Brid-Goitages 
474 um 478 Doman Wne., WM: X. ©. Epencez 
drei Aid. Prid MWohnhäuier und Bajement, 108 
bis 142 Garfield Biod., $10,0W0. 


— —— 


Marktbericht. 


Chleago. den . Juni VW. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 

Semäüie. 
Rothe Berten, 300-5 per Dußemd. 
ES:llerie, 0-6 per Dugend. 
Sclat, $1.00-831.% per Barrel. 
Kırtoifeln, T5c—I5e per Buibel. 
Bicheln, 3.008350 per Barrel. 
Bohl, 250-8. per Kilte. 

Ledendes Geflügel. 

Junge Hühner, Ir per Rilke. 
Dupne. J-ic per Binad. 
Frurhühner, K—Te Yer PBium. nm 
Guten, Tee per Biumd. r 
-Gänje, 8.0.0 per Dugend. 


Butter. 
Beite Rahmbutter, I7c—I% per Bund. 
Rije. 
Chdar, 8c—10r pr Piumd. 
. Bier. 
Seife Eier, Ic—1ic per Dugenb, 
Srahte 


Store 


Urpiel. .00-36.0 per Barrıl. 
Den, 32.0.0 per Rife. 
ungen, 50 per Rilke. 
Ben. 
Mr, 1, Timothn, $IO-$10.50. 
gr , 20-82. 
Daier 
R. 2 de—k; Re. 5 Ice 
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Die vorciligen Frauzoſen. 


m Herzen von Mfrifa haben die 
Franzofen nach ihren eigenen Zuge- 
jtänbniffen keinerlei „Intereſſen“. 
könnte ihnen 


gleichgiltig ſein, daß Belgien einen 


Theil des Kongoſtaates an England BEE : 
Be ? | eriöfchen wird. Ja der That fühlen fih 


von Emin Pafchas ehemaliger Provinz | Teldit die Sachems der Halle nicht mehr 


abgetreten und fich über die Theilung 
verftändigt hat, damit England feine 
\afrifanifgen Beſitzungen 
herjtellen fann. 


lih nur ein Gewinn, daß die Englän- 


der im dunfelften Afrifa Stationen ans | 
Denn | 
ihrer Gewohnheit nach werben fie das | 
neu erfhloffene Gebiet allen Völkern 
unter gleihmäßigen Bedingungen zus | 
gänglich machen und das Gejchäft nicht | 


legen und Wege bauen mollen. 


zu monopolijiren verjuchen. 
Meil aber die Engländer, um eine 
Handelsftraße durch aanz Afrika an- 


‚zulegen, fi auf Egypten ftügen, ober | 
„Dperationsbafis" mas | 


ü ie derKunſtausdruck lau⸗ date 
üben WAREN, tole beräingrln | ObmoHl fie damit nicht durhbrangen, 


dasjelbe zur 


tet, deshalb erheben die Franzofen ein 
unbändiges Gefchrei. Sie behaupten, 


i ürden die Anfprühe Englands | I 
—— —— J Grund eines Uebereinkommens 


auf Egypten ſelbſt als berechtigt aner— 


kennen, wenn ſie den neuen Vertrag de D DH 
N ı nifche Partei aus. In ſpäteren Zeiten 
mit vollftändiger Ginftimmigfzit — | wird man e3 unbegreiflich finden, tie 
— | eine Geſellſchaft von ungebildeten, ro— 


guthießen. Deshalb hat die Kammer 


die ſeit der Entſtehung der dritten Re— 
publik nie zuvor erzielt worden iſt — 


di i zum Proteſte aufgemun- 
— ſellſchaftsſtufe ſtanden, die größte und 


tert. Der Miniſter des Auswärtigen 
hat ſogar eine Rede gehalten, in wel— 
cher er das Vorgehen Englands ſchon 
als Kriegserklärung bezeichnete. Wenn 
das ernſt zu nehmen iſt, ſo ſind alſo 
die Franzoſen entſchloſſen, wegen eines 
Landſtriches in Afrika, den ſie kaum 


dem Namen nach kennen, ſich auf einen 

bittert it der qrößtenSee= | n pn | 
ee mi — populiſtiſcher Färbung, ſpielte dieFor-⸗ 
derung, die Umlaufsmittel in ein bes | 
| ftimmtes Berhältniß zur Kopfzahl der 
| Benölferung zu bringen, ftet8 eine qro- 


| Be 


und Kolonialmadt einzulaffen. 


&3 ift aber fehr bezeichnend, daß die | 


Franzofen nicht mehr ernit genome 
men werden. Yhre Drohungen werden 
faum Beadhtet. Man giaubt nämlid 


allgemein, daß fie diejelben gar nicht | 
ausgeftoßen hätten, wenn jie nicht in | 
dem eigenthümlichen Wahn befangen | 


gemwefen mären, auf die Unterjtügung 
— Deutichlands rechnen zu Fönnen. 
Die deutfche Regierung hat jedoch nur 


in Brüffel angefragt, ob Durch denBer- 


traa deutiche Anterefien möglicher Wei- e 
——— * wegen“ zukommenden 834 nicht beſitzen, 


ſe geſchädigt werden könnten. Na— 


türlich iſt ihr die beruhigende Verſiche- 
rung geworden, daß daran gar nicht zu 
Und da ſie ganz Oſtafrika 
für Helgoland hingegeben hat, ſo wird 


denken ſei. 


ſie wegen eines ſehr zweifelhaften „Hin— 
terlandes“, das vielleicht durch die bri— 
tiſche Nachbarſchaft bedroht 
England anfangen. Am allerwenig— 
ſten den Franzoſen zu Liebe. 


Naniſche Sachen grundſätlich nicht ein. 
Somit ſind die Franzoſen wieder ein— 


mal „iſolirt“, und ſobald ſie dies voll⸗ 
ſtändig begriffen haben werden, dürften 
ſie von ihrem hohen Pferde herunter- 


fteigen. Denn der Wahn, dat Deutich- 
land nur auf die Gelegenheit lauert, 
ihnen in den Rüden zu fallen, hält fie 
von allen gewagten ausländifchen Un- 
ternehmungen ab. 


An den großen amerifaniichen Seen, 


aus denen der St. Lorenz-Strom her= 
‚ vorgeht, fam e8 im vorigen ahrhun- 
dert zu blutigen Zujammenjtößen 
twijchen den Engländern und 
— Es wäre daher höchſt „ro— 
mantiſch“, wenn dieſe beiden Nationen 
auch an den großen Seen Afrikas um 
die Vorherrſchaft über den ſchwarzen 
Erdtheil ringen würden. 


hoffen, daß ſie dieſe Parallele nicht 
ziehen werben. 


Zammany entlarvt. 


Wie die unter dem Namen Tamma- 
nn Hal befannte irifche Räuberbande 
die Stadt Nem Nor ausplündert,mird 
durch die Unterfuhungen eines Legis? 
Aatur-Ausſchuſſes vollends klargeſtellt. 


Es iſt bereits ermittelt worden, daß die | 


Mittheilungen der Preife über das 
Tchändliche Treiben diefer Gaunerge- 
jelichaft Hinter der Wirklichkeit noch 
weit zurüdiblieben. Die „Halle“ er: 
hebt einen Tribut von jedem Beamten, 
den fie anftellt und erlaubt nachher den 
Beraubten, ji auf Koften der Steuer: 
zahler oder einzelner „Gewerbe“ fchad- 
108 zu halten. In Folge defien hat 
befonders die Polizei ein fürmliches 
Umlagefpftem erfunden. Yeder Wirth, 
ver die PVoligeiftunde nicht einhalten 
und am Sonntag nicht Schließen will, 
hat dem Polizeitapitän feines Bezirks 
eine beitimmte Summe zu zahlen und 
außerdem die Sergeanten und Polizie 
jten zu beftechen. Dasfelbe gilt von 
den Spiel- und Freudenhäufern. So 
oft ein neuer Kapitän in den Bezirk 
fommt, muß aud ein neuer Tribut 
aufgebraht werden, abgejehen von den 
fortlaufenden Sehluneen, die jeben 
Monat gu Teiften find. Mußerdemn mwer- 
ten „Kampagnebeiträge” erhoben, bie 
jelbitverftändlich mit in die Wahl⸗ 
‚tafle fließen, fondern- in den Tajchen 


u der Brandjchager ftedlen bleiben. Die 


F Richter, die gleichfalls von Tammanh 
. angeftellt werben, bejtrafen Jeden, der 


‚ 


63 | 


daber auch durchaus | 1, 
9 ö % ınys Gtern, der vor einigen Monaten 


„abrunden“ | ——— 
und eine ununterbrochene Verbindung | rend er 3- B. ruhig in New Hort biieb, 
zwiſ der Kapkolonie und Egypten 
—————* "ir den Meltgondel | Wahlbetruges in’3 Zuchthaus gefchidt 
und den Kultürfortjchritt ijt e8 ficher- | Heint De 
I T Ä ji ’- . 

' bruh Tammanys wirklich bevorzufte  Iantropifcher Verein zur 
D6 eine dauernde Befferung der öf- | Teantworlung die Frage aufgeivorfen, 
fentlichen Zuftände Nem Hort möglich | E Ale: A 
ift, mag dabingeitelt bleiben. Yeden- | den Frauen in der Zunahme begriffen 








werben | 
fönnte, ganz gewiß feinen Streit mit | 


Ebenio | 
 menig mwirb eö dem Sultan einfallen, | 
feine „Souveränitätsrechte” auf den | 
Sudan geltend zu machen. Der „ein= | 
‚ zige Freund“ endlich mijcht fich in afri= | 


den | 


Aus Rüd- | 
fihten der Menfchlichkeit ift indeijen zu | 





gefallen laffen will. Tmgetehrt jpre- 
hen fie jeden Poliziften frei, ver einen 
„Widerſpenſtigen“ niedergeknüppelt 
hat. Da die Aemter unter dieſen Um— 
ftänden fehr einträglich find, jo müf- 
fen fie mit hoben Summen 
merden. Nur ausnahmameife wird 
ein bejonders eifriger Yammanppoliti- 
fer, der weder vor Betrug nod) Gewalt 
zurüdjchredt, für feine Treue ‚mit ei- 
nem Wmte belohnt. In der Regel 
müffen auch die Ausfchpußmänner zah- 
len, wenn fie einen Antheil an der 
Beute haben wollen. 

Belannt war dies längft, aber e3 
mollte biß jegt nicht gelingen, Bemeile 
beizubringen, weil fih fein Opfer ber 
Halle aetraute, den Mund aufzuma= 
chen. Daß die Gerupften endlih als 
Zeugen aufzutreten wagen, #jt an und 


| für fich jchon ein bevrohliches Zeichen. 


Sie würden auch jet noch Jchmweigen, 
wenn fie nicht glaubten, daß Tamma= 


zu finfen begann, jehr bald gänzlich 
iger. Der Er-Boß ECrofer ijt jogar 
plößlich nad Europa .abgereift, wäh— 


als einige feiner Werkzeuge megen 


wurden. Somit jcheint der Zufammen> 


ben. 


falls ijt e8 fehr erfreulih, daß die 
Schreckens- und Korruptionsherrſchaft 
der iriſchen Gauner zu Ende geht. Letz— 


tere waren bekanntlich ſo frech gewor— 
den, daß ſie ſogar 


trieben und der demokratiſchen Partei 


vorſchreiben wollten, wen ſie zum Prä-— 
Iolle. | m. Sie trete in allen Formen auf 
| und fordere ihre Opfer felbft in fol- 


ſidentſchaftskandidaten machen 


übten ſie immerhin einen bedeutenden 
Einfluß auf die demokratiſche und, auf 


dem Boß Platt, auch auf die republika— 


hen und diebiſchen Abenteurern, die in 
ihrer Heimath auf der niedrigſten Ge— 


reichſte Stadt der Ver. Staaten unter 
ihr Joch zwingen konnte. 


Umlaufsmittel uud Kopfzahl. 


In den mehr oder weniger feurigen 
Reden ſtrebſamer Männer auf politi— 
ſchen Konventen, insbeſondere ſolchen 


Rolle. Auch zündet die Rede 
gewöhnlich um ſo mehr, je höher ſie den 
Durchſchnittsbetrag an Baargeld pro 
Kopf anſetzt. Man berechnet, daß jetzt 
im Durchſchnitt auf jeden Mann, jede 


Frau und jedes Kind in dieſem Lande 
834 Geld kommen. 
al, im. Dften wie im Weiten, Men- | Ur 
| Mark), und kurze Zeit darauf, ala ihr 
' da8 Glüd untreu wurde, verlor fie in 


Da ed nun über- 
fchen gibt, welche die ihnen von„Recdhts- 


fo fam man zu dem Schluß, daß mehr 
Geld aeichaffen werden müffe Die 


pennsgloaniichen Republifaner behaup- | 
teten, $40 pro Kopf müffen wir has | 
ben; die Bopuliften Yndianas „reize | 
| ten“ höher und verfprachen denen, die 


das Mohl des Landes ihnen anvertraus 


en mollen, jeden Mann, jedes Weib 


und jedes Kind um nod) zehn Dollars 


reicher machen zu wollen als die Re= | 
publifaner Pennsylvania; Corey und | 


feine Geiftesbrüder endlih jmd Io 


durchdrungen von Der Nothmendigkeit | 
der Vermehrung der Umlaufgmittel, | 
| daß fie fich gen Wafhington auf bie 


Soden machten, um die fofortige Ver- 
ausgabung von 500 Millionen Dol- 
lar3 in unverzinglichen Bonds ala Ab— 
Ihlagszahlung zu erzwingen. Wenn 


es jo leicht ift, den Baargeld- oder rich | 
tiger Umlaufsmittel-Betrag nach Ges | 
ı fallen zu erhöhen, dann jollte man bie 


Sache gleich energifeg anfaffen und 


| eine hübfrbe runde Summe als Durd- 
JchnittSbetrag annehmen — vielleicht | 
$100 pro Kopf, das rechnet fich leicht | 
| und fcheint nicht zu piel — vorausge- | 
Marquis von Trichateau berichtet in 


jet natürlich, die Annahme, daß un: 
jere jegigen Umlaufsmittel 


Das aber ijt gerade der Hafen, 
fich bezüglich der Richtigkeit diefer An- 
nahme ftarfe Zweifel geltend machen. 


Da find 3. 8. die Farmer von oma. | 


Die lagen nicht nur nicht über Man- 
gel an Umlaufsmitteln, jondern ha- 


ben jogar in den erften brei Monaten | 


öftfiche 


diefes Jahres an eine große 


DVerficherung3-Gefellichaft nicht weniger | 
al3 $600,000 bezahlt, um die Hnpothe- 
Die | zum Lever ded Königs gerade als er 
Gejelihaft wollte das Geld nicht, denn | 
es war zu 6 Prozent gut angelegt, die | 
‚Farmer mollten’s aber auch nicht. Das | 
ift Doc) eine fonderbare Erfeheinung im | 
einem Lande, in dem e8 nicht genug | 


fen auf ihren armen abzulöfen.. Die 


Umlaufsmittelsgeben foll. Dazu fommt 
no, dah die Farmer offenbar das 
Geld dur den ‘Verkauf ihrer Feld- 
früchte erhielten, kurz, daß fie ihre 
Schulden durch ihre Arbeit bezahlten. 

Die Vorausfegung, daß mir nicht 
genug Umlaufsntittel auf den Kopf der 


| Benölterung haben, ift falſch, ebenſo 


tie die Anyahme, daß eine®ermehrung 
die Cage beflern. wiirde, faljch ift. Ge- 
rade jeht ſpielt ſich im Indianerierri⸗ 
torium ein Vorgang ab, der in dieſer 
Hinſicht recht belehrend iſt. 

Das im letzten Jahre von den Ver. 
Staaten zur Beſiedelung eröffnete, als 
Cherokee Strip bekannte Bundesge⸗ 
biet wurde dem Indianerſtamm der 
Cherokeſen für $6,840,000 abgefauft, 
und ſeit einiger Zeit ſind Agenten On⸗ 
kel Sams damit beſchäftigt, dieſen gro⸗ 
pen Betrag zu gleichen Iheilen unter 
die Mitglieder jenes Stammes zu ber- 
teilen. Auf jeven Kopf tommen $268,.- 
65 in Baar, fobah ein Jndianer, der 
eine Frau und zwei Rinder hat, die 
hübjche Summe von $1074,60 in Baar 
ausgezahlt erhält. Das ift mehr, als 
felbft der rabikalfte Populift noch vor- 
zuſchlagen gewagt hat, Die Bopuliften 


erfauft | 
| Agent allein gibt zu, daß er $700,000 
| einzutreiben hat. Spieler, Schwindter, 
| Pferdehändler u.f.m. haben geradezu 
| das Territorium überfchmemmt, 


‚Rationalyotitig« | müthig Die Frage. 


mit IX. r | 
; Die vornehmen Damen begnügen fich | 


nicht mehr mit dem Berlujt einiger | 


| denfchaft. 


den Un: | 
Iprüchen nicht genügen, ift begründet. 
daß | 
| Dienftag verlor Madame de Monte- 





* nn — * 
+ 


nahezu $270 pro Kopf! — 
wird aber nicht lange in den Händen 
der ndianer fein, viele haben fchon im 
Boraus Schulden gemacht, und lange 
Reihen Gläubiger ftehen vor den Ihü- 
ven der Auszahlungd-Dffice, — Ein 


Die 
Cherofefen werden in der großen Mehr- 


| zahl binnen kurzem neben ihrem Land 


auch das Geld Ios fein und nur nod 

eine jchöne Erinnerung bejigen. 
Genau jo mwiürbde e3 gehen, mollte 

man jet, um die Umlaufgmittel zu er> 


höhen, an jeven Bürger einen zind=| 
tra 


genden Bond verausgaben oder 
Schahamtsſcheine, die hinreichend ges 


deckt jmd. Wollte man dagegen un 


berzinsliche Bonbs ausgeben, jo 
wäre das daßjelbe, al3 wenn man einer 
großen Anzahl Kinder ganz glei- 


de Bilderbogen Tchenten wollte. Die 
ı Kinder würden fie eine Zeit lang an- 
| jehen, aber fein Kind würde einem an- 
| dern etwas Werthoolles für feinen Bil- 
; derbogen geben. Ein beprudies Stüd 


PBapier ift noch lange fein Geld. 


Die Frauen und Das Spiel. 


In England bat fürzlich ein phi- 
öffentlichen 


ob die Leidenfchaft des Spiel3 unter 


fei. Das Ergebnig ift fein erfreuli- 
ches; alle Befragten, Geistliche, Richter, 
Gefängnißdireftoren, Bürgermeifter 
großer und fleiner Städte bejahten ein- 
Bon einem Ende 
Englands zum andern, jagen fie, b:- 
herriche die Leidenfchaft des Spiels 


faft ausfchließlich das Herz der Frau: | 


hen Kreifen, mo man fie bor zwanzig 
Sahren no gar nicht gefannt hab:. 


Guineen im Pofer, fondern fte fpefuli- 


ı ren bereit3 mit den öffentlichen Geldern | 


und metten bei den Rennen. Die Ar: 
beiterinnen verjegen die Kleider ihrer 
Männer und tragen den Erlös zum 
Buchmacher. Trotz des Beiſpiels pa- 


triarchaliſcher Tugend und häuslicher 
Sparſamkeit, das die Königin Victio-— 


ria ihren Unterthanen beiderlei Ge— 
ſchlechts gebe, möchte man 


Wenn man dieſe Klagen der Mora— 
liſten hört, ſollte man annehmen, daß 
die Leidenſchaft des Spiels in vergan— 


ı genen Zeiten den Frauen unbefannt ge- 
weſen ſei. 


Die Chroniken der Reſtau— 
ration der Stuarts beweiſen aber, wie 


Labardie-Legrave im „Figaro“ erzählt, 
das Gegentheil. 


Die Damen am Hofe 
Karls II. ſpielten mit der größten Lei— 
Lady Caſtlemaine gewann 
in einer Nacht 15,000 Pfund (300,000 


ein paar Stunden 25,000 Pfund. Die— 


ſe waghalſige Spielerin ſetzte nicht we— 


niger als 1000 bis 2000 Pfund auf 
eine Karte. Sehr hitzig wurde der 
Kampf, wenn die Schönen miteinan— 
der ſpielten, die ſich um das Herz des 
fidelen Königs ſtritten. Einmal ge— 
wann die Herzogin von Mazarin 2000 
Pfund von Nelly Gwyn, die von der 
Straße weg eine der Lieblingsdamen 
des Königs geworden war, und 8000 
Pfund von der Herzogin von Ports— 
mouth, die allerdings den Verluſt leicht 
tragen konnte. Dieſer Zeitbertreib am 
Hofe des engliſchen Sultans war je— 
doch nur Kinderſpiel gegen die könig— 


lichen Spielpartien in Marly und Ver— 
ſailles. Am 13. Januar 1679 ſchrieb 


der Graf Rebenac dem Marquis Feu— 
quieres: „Das Spiel der Madame de 
Monteipan ift zu einem folchen Ueber- 
maße gediehen, daß der Verluft von 
100,000 Thalern (A 5 Francz) etwas 
germöhnliches if. Am Weihnachtstage 
verlor fie 700,000 Thaler; fie jehte 
dann auf drei Karten 150,000 Bifto- 
len (2ouisd’or) und gewann fie.“ Ber 


einem Briefe vom 6. März 1679 von 
noch größeren Summen. Er fchreibt: 
„sn der Nacht vom Montag auf den 


jpan 400,000 Biltolen an die Bant, 
gewann fie aber wieder. Bouhn, der 
die Banf hielt, wollte fich zurüdtiehen, 
aber die Dame erflärte ihm, fie wolle 
auch noch die anderen 100,000 Bilto- 
len holen, die fie von früher noch jchul- 
dig ſei, und fie holte fie auch wirklich, 
ehe fie zu Bette ging. Monfteur fam 


bon Frau von Monteſpen weggegan— 
gen war. So endete das Baſſetſpiel, 
das für immmer abgeſchafft worden 
war.“ Zieht man den größeren Werth 
in Betracht, den das Geld vor zwei 
Jahrhunderten hatte, ſo werden die 
Summen noch ungeheuerer, die von der 
verſchwenderiſchſten Geliebten Ludwigs 
XIV. in einer Nacht im Spiel vergeu- 
det wurden. 

Die Berlofung, auf leichte Meife 
viel Geld zu verdienen, ift natürlich ei= 
ne große; dazu fommt der Reiz der 
Unterhaltung, der fortmwährenden Emo- 
tion und des Kampfes mit dem geheim- 
nißbollen aber unberechenbaren Zufall. 
Diefe Motive wirken natürlich auf die 
Frau ebenjo und vermöge ihrer Tenft- 
tiven Natur auf fie wohl noch ftärter 
als auf den Mann. Sie find bie Ur- 
face, daß oft jeves Gefühl für Wohl- 
anftändigteit verloren geht und die Lei- 
benfchaft alle befferengnftinkte aus dem 
Velde jchlägt. Menn man fi) eine zu- 
treffende Vorftellung vom Charatter ei- 
ner Frau m will, jo muß man 
fie au am 
haben. Daß Sn ei 
Ihaft des Spiels erliegt, {ft jedenfalls 
au zum il eine Folge ihrer Erzie⸗ 
hung. Mähnenn Man ben jungen 
9 ägt, baß er nur ⸗ 

— ı und guies Betragen 


irin @füd magjen werde, weift man 


darauf 
jchwören, daß ganz England ein einziz | 
ı ges großes Spielhaus für den Ge- 
' brauch des weiblichen Theil der Be- 
| völferung geworden ift. 


rattifeh beobachtet 
die Fu der Reiden- 


erhalten die jungen Mädchen von ihrer Kindheit ! 
Das Geld an darauf hin, ihr Lebensglüd nur in 

einer. reichen Heirath zu erbliden; vas | 

ift die Anmweifung auf ein Lotterie- | 

' Bilet. Nichts ift falſcher als dieſe Leh— 


te, aber die Ueberzeugung, daß eine 


‚ launenhafte Schiefal3maht über das 


Lebenäglüd wie mit Würfeln entjchei- 


‚ bei, führt von jelbft zu dem Aberglaus | 
‚ben, daß da8 Spiel die natürlichite | 
‚ Huldigung an diefen Gott des Zufalls | 
it An der Börfe fpielen die Damen | 


| nur felten, da fie für Damen nicht ein- 


ı fern zugänglich, die doch fehon zu fühl 


ı Überlegen, als daß fie an der Aufre- | 
gung der Hauffe und der Bailfe Ge: | 
fallen finden follten. Die Frauen, die 
jpielen wollen und denen es ihr Erb- | 
theil auch geftattet, gehen lieber an den 


Roulettetifch, als daß fie die Vermitt- 


[ung eines Wechfelagenten in Anfprud) | 
Sp ijt e3 menigitens jebt; | 
wird die Frau vielleicht ihre | 
Gleichberechtigung auch an der Börſe 
beweiſen. 

Weit verführeriſcher für die Damen 
| find die Renn-Metten, und namentlich | 


nehmen. 
ın Zufuft 


in Unfpruch nehmen und 


| in England gibt e feinen einzigen Sa- 
| 
I 


' ergeben fie fich zuerjt diefem nationa= 
ı len Zeitvertreib. 


ein. Das ift einfach. und paßt fich je- 
; der intelligenz, jeder Börfe an. Die 
| Arbeiterinnen wenden fich an die Buch- 
macher; fie verjegen in der That mit- 
| unter die Kleider ihre® Mannes und 
| den Hausrath, um fi) das Geld zu 
den Wetten zu verfchaffen, gerade mie 
' die Neapolitanerinnen, die hungern, 
| um die Koften des Lottos zu deden. 

Lange Zeit war in England das 
Whiſtſpiel alleinherrſchend; es iſt jetzt 
verdrängt durch das Pokerſpiel, wel— 
ſches den doppelten Vorzug hat, weni— 
ger Anſprüche an den Geiſt zu machen 
und größere Aufregung zu bieten; ‚es 
richtet dafür auch größere Verheerun 
gen an. Ueber das ganze Vereinigte 
Königreich hin gibt es eine linmafle 
| Heiner Frauengejelichaften, die fich je- 
den Nachmittag zu einer Partie Poker 
verfjammeln. Einige diefer unermübd- 
| lichen Spielerinnen find gute jparjame 
Haudfrauen, die aus den Karten einen 
Zumadh3 zu ihrem Haushaltunas- oder 
SIoilettengeld erzielen; die meilten jind 
menig »arbeitende, mit ihrer Ehe oder 
ihrem Haushalt unzufriedene Frauen, 
die im Spiel Zerftreuung und Trojt 
Juden. 











Lokalbericht. 
Beſſere Verkehrsmittel. 


Die Bewohner von Evanſton werden 
im Stande fein, vom 1. Juli an, bon 
ihrer Stadt aus bi zum Endpunfte 
der N. Clark Str.-Kabelbahn auf ei- 
ner eleftriiden Straßenbahn fahren 
zu können. Laut Kontraft muß die 
| Verlängerung der Chicago & North 
Shore eleftrifchen Linie bi3 herunter 
I nad) Halfted und Clark Str. an jenem 
Tage vollendet fein. Eine große An- 
zahl Arbeiter ift zur Zeit mit der UIm- 
mandlung der betreffenden Pferdebahn- 
Linien in eleftrifche Trolleylinien be— 
ſchäftigt. 

Bomwmanbille wird ebenfalls in eini— 
gen Wochen durch eine elektriſche Stra— 
Benbahn mit der Lincoln Ave.-Kabel— 
bahn in Verbindung gebracht werden. 
Das Eſen und ſonſtiges für die elek— 
triſche Bahn nothwendige Material iſt 
bereits angelangt und die Arbeit wird 





ſo ſchnell als möglich ausgeführt wer—— 


den. Dieſe Bahn erſchließt den Ver— 
kehr mit einem Stadttheil, welcher bis— 
| ber nur durch Eifenbahn, per Fuhr- 
| wert ober zu Fuß erreicht werden fonn= 
te. 


Entzog fi der Berhaftung. 


Die Polizei fahndet jegt eifrig nach | 


dem als Clerk im Poftamt der Nord- 
feite angeftellten, 28 Jahre alten Wm. 


Garrity, der vorgejtern unter der Anz | 
Hage, als Schameijter des fatholifchen | 
Ordens der Förfter und Phthias-Rit- 


ter die Summe von $2200 unterjchla-= 
gen zu haben, verhaftet murDde, fich aber 
der Obhut der Konftabler noch rechtzei- 
tig zu entziehen mußte. Als Garrity 
vor fünf Wochen feinen Amtsnachfol- 


gern in beiden Orden die Bücher por | 
fegen jollte, geitand er, daß diefelben | 


nicht ftimmten. Sein Verfprechen, den 
Fehlbetrag zu erfeßen, hielt er jedoch 


nicht, weshalb ein Haftbefehl gegen ihn | 
von Richter Hamburgher erwirkt wur⸗ 
de. Während Garrity und der Kon- 


in der Coughlin'ſchen Wirth— Pe 
ſtabler ſich in der Coughlin ſchenWirth- ihnen dei Koch fefthielt, paften die an- 


Tchaft, Nr. 236 D. Chicago Ave., be- 
farben, und jich mit dem Wirth be- 
zügfich der zu ftellenden Bürgichaft be- 
Iptachen, gelang es dem Xrveitanten, 
durch die Vorderthüre zu entwifchen. 


Die St. Vinoent Loge des Förfteror- 


dens joll um $600, die Margaretha- 
‚Zoge der Pythias-Ritter um $1600 
von Garritn betrogen worden fein. 


* Der Harbige Green Ford, der 
im Unfange bdieje® Jahres in ver 


Wirtbigaft Nr. 505 State Str. auf | 


feine Geliebte Mamie Harris, drei- 
mal geihoffen und fie jo getöbtet hatte, 
wurde am Samftag von den Gefchio- 
renen nach mehritändiger Berathung 
zu 30 Jahren Zuchthaus verurtkeilt. 

* Der Defterreicher 9. Schmidt, ein 
26jähriger Deuticher, machte amSam- 
ftag Nachmittag feinem Leben durch 
einen Schuß in die Bruft ein porzeiti- 
ges. Ende. ‚Er hatte ji) zu dieferThat 
in bie bei jeiner Wohnung, Nr. 3015 


rel Str., gelegene Scheune bege- 
a ie Bau bie er mit einem 
er zurüdläßt, wußte nicht anzuge- 


mas ihren Mann in ven Tod 
trieb, 


ladend iſt. Wußerdem ftehen die ver= | 
ı beiratheten Frauen unter VBormunbd- | 
ſchaft; das Börſenſpiel wäre alfo doch | 
j nur den Wittwen und den alten Jung= | 





fon, in dem die Sweepstakes nicht | 
| Syurore maden. Wenn fieben oder acht | 
Enrgländerinnen beifammen jind, To | 


Sie nehmen da3 | 
| Rennprogramm und jede fegt die glei— 
| che Summe auf ein Pferd, das ihr auf | 
dem Sportämwege bezeichnet wird; ilt 
' das Ergebnik des Renntages befannt, | 

fo ftteicht die Gewinnende alle Einfäße | 








' n%bendpoft‘, Chicago, Montag, den 11. Zuni 1894. 


fih bie Erpreffungen ber Polizei nicht | verlangen $50, Die ndianer 


Lotal⸗Politifches. 


Hwei nahe, bevoritehende County: | 


Konpvente. 


Mie bereits früher angefündigt,wird 
der demokratiſche County⸗Konvent be⸗— 


hufs Aufſtellung von Kandidaten für 


die verſchiedenen in dieſem Herbſte neu 
zu beſetzenden County-Aemter morgen 
Vormittag um 10 Uhr im Waffenſaale 
der Battery D an Michigan Ave. zu- 
Tammentreten. 
welchen die Delegationen für Diejen 
Konvent ausgefuht wurden, fanden 
heute Nachmittag in den verjchiedenen 


tralfomite für da3 laufende Jahr er- 
wählt. Mayor Hopkins und mehrere 


fratie waren in lehter Zeit äußerft thä= 


tig, um diefesRomite, in deflen Händen | 
befanntlich die gefammte Barteileitung | 
ruht, von den anftößigen "Elementen | 
| Lagerhaus 


zu ſäubern. 


‚Der demofratifche Staats-Stonvent | 
wird befanntlih am 27. ds. Mis. in | 
| licher Auktion vetfaufen wird, melche | 


Springfield abgehalten werden. 
Das republitanifche 
bat jich auf Freitag, den 22, Juni, als 


den Tag entjchieden, an welchem ver | 
aut | 
Auffitelung einer Randidaten-LTifte für | 
die im Herbit ftattfindende Wahl ab: ı 
DrP der | 
Abhaltung diefes Konvents ijt eben= | 
fall3 die Battery D beitimmt worden. | 
Die Vorwahlen finden felbftverjtänd- | 
li) am vorhergehenden Tage Statt. Die | 


republifaniiche County-Ronvent 


gehalten werden jol. Als 


berfchiedenen Kandidaten follen in fol- 
gender Reihenfolge nominirt werden: 
Countyrichter, Nachlaßrichter, County- 
Schatmeifter, Sheriff, CountysClerf, 
Eounty-Schulfuperintendent, rimi⸗ 
nalgerichtsclerk, Nachlaßgerichts-Clerk, 
Präſident des Countyrathes und fünf— 
zehn County Kommiſſäre. 

Ihren Staats-Konvent halten die 
Republikaner am 24. Juli in Spring— 
field ab. 

Wm. Boldenweck iſt von der Bewer— 
bung um die Kandidatur für dasAmt 
des County-Schaßmeifters zurüdgetre- 
ten, 


Die engliihen Theater. 


Chicago Dpera Houfe. 
Mährend der laufenden Woche  mird 
bier die „American Ertravaganza En.” 
ihr Gajftjpiel mit der Operette „WUlas 
dings Wunderlampe” fortjegen. 

Columbia. Das Senfations- 
drama „Somwing the Wind“, von Sid- 
ne Grundy, welches in New York 200 
Aufführungen erlebt hat, gelangt auch 
diefe Woche im Columbia-Theater 
durh Ch. Frohmanns Gefellichaft zur 
Aufführung. Die Rollen find ganz 
borzüglich bejegt und, die Vorjtellungen 
finden’ allabendlih vor autbefegten 
Häufern Statt. 

Empire. Eine jehr leiltungsfä- 
hige Gejelichaft, befannt unter dem 
Namen „Leiter KWiliam Me and 
Sad Abroad Company“, gibt Diele 
Woche täglich zwei Aufführungen. Auf 
dem Repertoire ftehen die beiten VBaude- 
ville-Borjtellungen. 

Hooleny’3. Das Luftipiel „Char- 


ley’3 Aunt“, in welchem nicht weniger | 


al3 jech3 verfchiedene Liebes-Affairen 
zur Abwidelung gelangen, iteht auch 
für diefe Woche noch auf dem Spiel- 
plan. Das Stüd tft neun Monate lang 
im Nem Morf mit großem Erfolge all- 


abendlich gegeben worden und wird hier | 
am nädjten Dienftag Abend zum 50. | 


Male über die Bretter gehen. Der Be: 
fu ift nach wie vor außerordentlich 
zufriebenftellend. 

Schiller. Die Millöder’fche 
Dperette „Der Felbprediger“, melche 
mährend der beiden legten Wochen vor 
qutbefegten Häufern aufgeführt wurde, 
verbleibt auch diefe Woche auf dem Re- 
pertoir. Das Haus war allabenplich 
bi3 auf den leßten Plaß gefüllt. Für 
die dritte und legte Woche mird ein 
bejonder3 großer Andrang erwartet. 
Am nächſten Sonntage wird die Ope- 
rette „Iar and Zartar” zum erjten 
Male zur Auführung gelangen und 
längere Zeit auf dem Spielplan ver- 
bleiben. 

MWindforTiheater. Das Sen- 
fationgdrama „Dr. Nefyll and Mr. 
Hyde“ von Robert Louiß Stevenjon 
wird in diefer Woche von .einer tücht!- 
gen Gejelichaft zur Aufführung ge- 
bracht werben. Gefpielt wird an jedem 
Abend und den üblichen NRachmittagen. 


Veberfallen. 


Der im Reftaurant von Yohn 
Ihompjon, Nr. 26 Wella Str., ange- 
jtellte Koh John Engeljog ift geftern 
Morgen, als er in der Küche mit der 
Zubereitung des Frühftüds beichäftigt 


| war, von unbefannten Gteolden hin- 


terrüds angefallen und nicht unerheb- 
lih verlegt worden. Die brutalen 
Hallunten hatten €8 jedenfall auf 
Raub abgefehen. Während einer von 


teren an Nahrungsmitteln zufammen, 
was fie erreichen konnten, und ver: 
jchwanden darauf mitfammt ihrem 


| Genoffen eiligjt durch eine Hinterthür. 


Engelion hat bon bem Ueberfalle auf 
der Cenital-Station-Angeige gemadht. 
— 

Unter Shwerer Auflage. 


Gegen Alfred Maplaender, mohn- 
haft Nr. 2303 Indiana Wpe., der erft 
vor Jahresfriit von Wien nad) Chicago 
übergefiedelt war, it eine Klage wegen 
Unterf&lagung anhängig gemacht wor: 
den. &3 flagt die Glasfabrif, 2110 
Wabaf Ave, bei der Maplaen- 
der al Buchhalter bejchäftigt mar. Die 
Höhe der angeblih unterfchlagenen 
Summe hat hisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
* —— da die —— 16 

er größten Unorbnung befinden. 
Das Def wird aber jevenfallö meh- 
tere hundert Dollars beitragen. Map: 
[gender ift gefterm Abend verhaftet und 
nad) der Cottage Grove Ave.-Bolizei« 
I tion gebracht worden. 3 heikt, daß 
U Derhafteie Bon einer angejehenen 
— öfterreichifchen Fa- 


[is 


' hat jein Amt niedergelegt. 
Jahren hatte Herr Iomlins die Leis 


; habt. 


Zentralfomite | 


Hood's 


Roge Nr. 486 
} 7 n 


Die Beerdigung Find 
tag, 2 U 
aus i 
ben um 1} Ubr in Der Do: 
dom beritorbenen Bruder die 


nach dem 
bittet ® 


fFremmd und Bruder Tb. 
IMS. janft entichlaien  iit. 
Dienitag i 
25 Elybourn Ave. Die 
Uhr in 


daß unſere 
geb. Matthias, im Alter von 22 Yahren am Sonntag 

um bald 10 Uhr Abends, aeftorben ik. Die Beeroi: | 
gung Finder ftett am Di S 
1 Uber, vom_Ioauerbauje, 20 Mauren Kourt, nah .| 
Waldheim. Die 


da 
4 ter pon 34 Jahren janft im Deren entichlafen it. | 
Die Beerdigung Findet vom Trauschauie, Ro. 5 | 
&. Dalit:» Str, Dieuf 
Ubr 
itille Theilnahıne bitter 


Getorben: 
tag, den 10, Yumi 1894, im Witer von 16 Jahren 
und 3 Monaten. : 
Irauerhaufe, 1 W. 231. Str., nah Concordia. 


RNüdtritt vom Amte, 


Seit 19 | 


tung de8 genannten Gejangvereins zu ı 
alfeitiger Zufriedenheit in Händen ge= | 
Um fo mehr ift das Bublitum | 
durch feine plögliche Refignation übers | 
tajeht worden. Veranlaffung zu dem | 


Die Norwahlen, bei ; Unerwarteten Rüdtritte hat eine leidige 


Gehalterhöhungdfrage gegeben. Herr 
Iomlin3 hatte um eine Erhöhung fei- | 


ı nes jährlichen Salärs von $2500 auf | 


Mards und in den Randbezirken ftatt. , 3900 nachgefuht, war aber von dem 


Sn diejeın Konvent wird aud) daß Sen= | 


Vorftande des Vereins abfchlägig be- | 
jchieden worden. Ueber die Berfon des | 
Nachfolgers ift noch nichts Beftinnmtes | 


andere Führer ber Chicagoer Demo- | Perlautet. 


— ——jh — — 


Berkauf unreklamirter Sachen. | 


BundeszollsKollettor Ruffell fün- | 
dDigt an, daß er am 3. Juli d. . im | 
des Waarenabſchätzers, | 
Ede von Harrifon und Sherman ©t., | 
eine große Anzahl Sachen auf öffent- | 


bon der Weltausftelung herrübren, | 
aber von den betr. Eigenthümern nicht | 
teflamirt worden find. 


wurde und Defjen abgeichägter Werth 
ih auf $5619 beläuft. Auch zwei 
tleine Ireibhäufer, die aus Baditein 


Unter dieſen 
Sachen befindet fich ein Eifenbahnme- | 
dell, welches in Deutichland bergejtellt | 


— 


| 81,787,000 Goid Bonds 
Herr William L. Tomlins, der lang⸗ 
jährige Dirigent des „Apollo Klub“, | 


der Stadt Chicago 
zum Berfauf. 


Verfiegelte Angebote werben entgenengenomrıen in 
ber Diffice ded Gomptrofler3 der Stadt Chicago bis 
zwölf (12) Uhr Mittags am amwanzigiten Jumi 189 für 
31,787,000 Bonds der Stadt Edicago, wie folgend 
angegeben: 

Abzugskanal ⸗Bonds 

Flußz verbeſſer ungs · Bon ds 

Walſer · Bonds 


Dieſe Bonds werden ausgegeben zur Sulöſung derc 
am 1. Juli 189 fällig werden den. für denſelben Zwect 
ausgegebenen Bonds, welche mit Ausnahme von 
8210,000, Town of Lake Waſſer ⸗· Bonds, im Jahre 185% 
ausgegeben wurden, vor der Annahme der meuen 
Staatöverfafiung von Ylinois. Diejelber find aus: 
geitellt zum Betrage Don je 81009 nnd 8500, batirt vom 
1. Juli 1895, ud find gah!bar in zwanzig (20) Jahren 
vom Datum mıt Zinien im Yetrage von vier Prozent 
per Sabt, halbjährlich zah!bar. Beides, Kapital und 
Zinſen find zabidar ur Gold in der American Erhange 
National Band, Stadt New York. 

Angebote werden entgegengenommen für je eine 
zelne Ausgabe, oder für die ganze Ausgabe, oder für 
irgend einen Theil derjelben. 

Kin begiaubigter Wehicl zum Betrage don fünf 
Prozent d.8 Angebots nıny dajielbe begleiten. 

Tie Stadt behält fi das Recht vor, irgend ein oder 
alte Angebote zurückzumeiien. 


William K. Ackerman, 


RBmame Citu Comptroller. Zimmer 34. 


THE FLOR 


Cottage Grove Av. & 50. Ct. 


% Blod nördlid von Waipington Part. 


’ 


und Glas hergeftelt wurden und in | 


der Nähe des Gartenbau-Gebäudes 
fteben, find zu verfaufen. Desgleiten 
mird ein Käufer für eine Columbus: 
Statue gefudht. Die übrigen Welt: 
ausftelungs-Sachen bejtehen meiiten= | 
theils aus Weinen und Liqueuren. | 


J 


Cunton, Oho. 


Rheumatismus 


Konute nur mit Hiife eines Stockes 


gehen, | 


Bis Hoods Sarjaparilla ihn Furirte. 


„Eeit 15 Jahren Iitt ih an Rhenmatismuß, ganz be 


ſonders iun den Füßen. Vor ungefähr einem Jahre | 
war ic) fast nicht im Stande iiberhaupt zu geben. 
Durch das Leien don Seugniffen in den Zeitungen 
wurde ich veranlaßt Hoods Sarjaparilla zu verius 


Sarja- 
parilla 


Heilt 


Er rn 
hen. Nachdem ich drei Flajchen berbraudt. war ich | 
im Staxde ohne einen Stod zu geben. Id hielt | 
mid treu an die Medizin und wurde 


ſchuell beſſer. 


| 


Ih habe ein Dugend Flaichen gebraucht und faun jegt | 


ohne Beichiwerden gehen und meine Urbeit in der 
Ubren » Fabrik verrichten.“ Robert Barber, | 


133 Profpect Ave, Canton, Ohio. 6) 


80085 Pillen turiven Leberleiden, Gelbjudgt, 


Biliofität, Migräne und Veritopjung. 2öc. 


Zoded: Anzeige, 
Bam 
D:n Beamten und Pridern der La Lı Sale: | 
biermit zur Nachricht, dab Wruder | 
b bner am Sonntag Moraen geitorben  iit. 
+ Statt am Dienitag Rachmiie 
uerhanie, 25 Gipbourn Mpr., 
Beamten obiger Loge ha= 
genbalke au ericheinen. war | 
lejzte Ehre zu erweiſen. 

Winm ttuehn, O8 

E Michaelis, 


hr, dom 
nach Graceland 


© :feetär, 


= 


Todd: Anzeige, 


Freunden um Bekannten Die traurige Nachricht, 


da meine gebiebte Gattin nah icdamersm Beiden im 
Alter von 36 Jahren m» 9 Momuten om Eamitag, 
den 9. Juni, Abends 9 pr, geitorben üft. 
digung Finder ftatt am Dienitag, den 12. Iumi vom 
Trauerhauje, 7 Divifion Str, Nahmirtags 1. Mhr, 


vie Bir 


Waldheim Fridber. Um ftille Thrilmedme 

tdet der trauernde Gatte. 

Wilbelm Arold 

Friedrich und Ida, Kinder. 

Todes⸗Anzeige. 
Lincoln-Loge Nr. 10, 0.d.H. 8. 

Den Brüdern die traurige Nachticht, daß unfer 

Ebner, n M. ds. 

Beerdigung Finder ftart | 

Nachmittags 2 Uhr vom Tranerhawie, Ar. | 

Beamten find erjucht, um 12 | 

der Logen:Halfe zu erſcheinen. i | 

Ch Shos!, Beifident. 
‚8. Klecberg, elt. | 


Bine | 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
l: 


liihe Schulter Minna Thiele, 


Dienftag, den P, Yumi, um 
trauermden Hinterbliebenen 
Beorge Thiele Sohn 
Fried Matthias, Baker. 
Anna Emma, Pertha, Simeiken. 
Sohn weinten jun, Schwager. 
Todes-Anzeige, 
renden und Befaunten Die traucige Nachricht, 
meine liebe Gattin Lena Suarbef. im 


Zienftag, Den 12. Yımi, mm 46 


nach Forreſt Home Gottesader Matt. Win 


John Surbecd,Gatte, nebſt Kinder. 


— 


Fred Ebert, am Som: 


Peerdigung am 12. Im‘, vom 


— 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 


Zwei Züge Täglich 


Deutſchen 


Der Extra-Zug verläßt un ® 


I tend an der 


Der jhönite 


Sommer - Sarlen 


der Hüdfeite, 
Jeden Abend 
Srei-Konzert 


bei prächliger Beleachtung des Harleus. 


Kelle Speifen und Aetränke 
zu mäßigen Breijen. 
CHAS. NOTTBOHM, 


ſmin Eigenthümer. 


Schöne, biige 
Lotten 


= 1n- 


ALBERTON 


a _ aabe Desplaines, 

235x133 Fuß, zum geringen Kauipreis von 
a0O0 DOLLARS. 

Ghicazos, 

tüelih 42 Süre 

und engliiden Schu: 

In, Kirchen, Fabritin u. j. w. Säuwfer fünunen 

täglich binausfahren vom Nortyweitern: Babe 

bog, 1 Uhr 30 Minuten. Frei-Tid:ts fi 

Urfice zu haben, oder 25 Mint 

des Zuges am Babıbof. 


Utitz & Heimann, 
79 Dearborn Str., Unity Bidg., 
Zimmer 531—535. 


warmen. 
Billige Sarmen in Illinois, 


Spredt 


Eine Dr beiten Geiciitsporitädt: 
nrit zwei Bahnböfen, auf denen 


einlaufen, mit deutſchen 


6inbw 





Barum nad) dem Weiten gehen? 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


52 S. CLARK STR. 


l5ma, mmf, bw 





Grohe Erfurfion nah Milwantee, 
— veranſtaltet vom — 
Krieger-Berein von Chicago, 
—— Sonntag, den 4. Juni. 
Nundiapr:Billetie für 2 Tage gültig a $2.5 
zu Haben WRr. 5 N. Elarf Str. um Mi ) 
tr., jowie vor Manang ai Zuges am % 
timwrufe & 2: 2 
Bahnboi an Canal und Adams Sir. um 
mitmgs nn Mitwaufe: wm 72 Uhr R: 


Bıaccı. Großes 


Mitttär-kt 
| Garden. Tanz: Mufit im D 


way. Breis- und Iurerbaltungssspieie 
11,16, 21, 3jun Das k 


GARPENTER UN 


ot. B. of. and]. of A. 
Die Wahl der Beamten obiger Won für die 
nädften je8 Monate findet am 
Dienstag, den 12. Juni, 
in 12028. Late Etr., Zepfs Halle, itatt. Jcdes 
Deitglied muß anmweiend jein. 
mdı Adolph Stamm, Fınanz-Sefvetär. 


THEO. SCHWENGEL, 


747 WELLS STR., 
FaniliewBingang 10 Kincoin Mae. 


mportirte und hiesige Biere, etc. 
Sönnlags regulüres Dinner 50. Fi 
Steals, Cheps u, Pelikateffen Spejiafilät 


SCHNEIDER, 


der befannte Photograph, 


Hat jein Geihäft von 215 Arger Ave. nal 


2222 Sale Str. verlegt. 


silm 








VERLANGT: BOARDERS! 
Ghöner Plah.—Naten: Täc per Tag; $3.50 
per men. — Altomsdation für einen. zwei oder 
mehr Tage. Der Blay tft aud jchr geeiqner für Zum 
matten» Hder Heiellihafte - Bicmics, Faaitige büb 
Zage, alle Beguemiichte ten. ihriiges Eier und Weine 
ae wenn gewüniht Nehmt die Miton-&iien 
u nah WILLOW SPRINGS. Wenen werterer Aus 
tumffiwendet Cu an GEORGE ERS HOTEL, 
19malım Willow Eprings 


— — nn 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPAAY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrauds. 
Saupt-Difiee: Ede Judiana und Despiaines Str, 
1pmodıbojalj H, PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Prüfident: 1Mjaljmpal 
Adam Ortseifen, 


Wacker & Birk Brev 
— 
u — zu enpiehlen, 


ua 





Beranügungas-Wegweifer. 


Chie Opera HoujeMudins Wunberlampe. 
Golumbia—zowing de Wim. i 
EmpireVaudevlle. 

Hooleys Theater-Lharley's Aunt. 
Schiller TheaterDer Feldprediger. 
Windjor Theater-Dr. YItylam Mr. Sydr. 


— —— —— 


Künſtliche Seide. 


Seide und Sprengſtoff, nach Be— 
ſtimmung und Wirkung ſo himmelweit 
verſchiedene Dinge, werden nach: den 
neueren Errungenjchaften der Technik 
aus ‚demfelben Urftoffe erzeugt. Frei— 
lich nicht die Seide von jenen jchäßba= 
ren Raupen, deren Eier um 550 n. Chr. 
nebft Meaulbeerfamen in den Hohlen 
Bambusfpazterftöden frommer 
cher Mönche den verbotenen Weg dur 
die hinefifche Mauer nad Konftantino 
pel gefunden haben follen, fondern jene 
fünjtliche Seide, die zuerjt auf derPa=- 
rifer Ausitellung von 1889 vom Gra— 
fen v. Chardonnet vorgeführt murbde, 
nachdem fie zuvor in deifen Laborato- 
rium jchon jahrelang ein geheimniß- 
volles Dafein gefriſtet hatte. Inzwi— 
ſchen hat Chardonnet ſchon Nachfolger 
in dieſem Fabrikationszweige gefun— 
den, bevor es ihm gelungen iſt, in der 
in Beſançon gegründeten Seidenfa— 
brik recht „Seide zu ſpinnen“. Die 
„Revue de Chimie Induſtr.“ berichtet 
nämlich von einem Cadaret, daß er 
ſeidene Fäden aus einer plaſtiſchen 
Maſſe eigenartiger Zuſammenſetzung 
ſpinne, über welche der Erfinder fol— 
gendes verlauten läßt: Es wird zu— 
nächſt Nitro-Celluloſe — das bekannte 
Sprengmittel „Schießbaumwolle“ — 
hergeſtellt, gewaſchen, gepulvert und 
aufgelöſt in einem in unſerer Quelle 
genau bezeichneten Mixtum Compoſi— 
tum von allerlei Stoffen und dann in 
Zylindern mit Dampfheizung geknetet, 
bis die Maſſe elaſtiſch iſt. Nach Bei— 
miſchung animaliſcher Stoffe, als Ge— 
latine (2eim), Albumin (Protein) u. 
ſ.w., in eſſigſaurer Löſung iſt das Er- 
zeugniß beim Austritt aus den Miſch— 
zylindern eine plaſtiſche und ſeidenwei— 
che Maſſe. Dieſe wird in ein eigen— 
artiges Gefäß gebracht, durch deſſen 
Boden mit Tauſenden von Löchern 
von ein Zehntel bis ein Zwanzigſtel 
Millimeter Durchmeſſer ſie in Geſtalt 
von Fäden durchpreßt wird, die nun— 
mehr direkt zu Strähnen aufgewickelt 
werden. Eine Maſchine erzeugt auf 
dieſe Weiſe täglich 2 kg Seide, der es 
aber noch an Elaſtizität mangelt, die 
ihr darauf in einem Bade von Gerb— 
ſäure zutheil wird. Cadaret hält die 
Maſchine zur Fadenerzeugung und 
Einzelheiten der Erzeugung der Maſſe 
geheim, jo namentlich die Art, gefahr— 
1o3 mit der Schteßbaummolle zu hanti= 
ren. Für 1 kg feiner Seide veran- 
Ichlagt er die Koften auf 6 Francs. In 
der Leuchtkraft aufgetragener Farben 
übertrifft die fünftliche Seide die na= 
türliche, deögleichen aber auch an FFeu- 
ergefährlichkeit; fie-ift minder elaftifch 
und wird vorwiegend zu Mehgemän- 
dern und ähnlichen Dingen aus ftei- 
fen Stoffen verwandt. 

Yür Deutfchland würde die Erzeu- 
gung fünftlicher Seide umfo größere 
Bedeutung haben, al3 unjer Klima 
den Maulbeerbäumen unzuträglid ift. 
Uber auch von diefer Seite haben fich 
dem Geidenbau in Deutfchland neue 
Ausfichten eröffnet, infofern Prof.Harz 
in München durch eingehende Verfuche 
feltgeftellt hat, daß die als Küchen» 
pflanze altbefannte Schmarzmurzel ei= 
nen trefflichen, einheimifchen Erjaß für 
die Maulbeere bietet, 


— 


Eine Weinepifode. 


Die Weinverfteigerung der U. Wil- 
helmjichen Gut3verwaltung in Hatten- 
heim im Rheingau, am,10. Mai d. J., 
mo ein Halbjtüd (Rauenthaler Berg 
Gehrn) 1893er mit 7510 Mark ver- 
fauft wurde, bietet, jo entnehmen mir 
rheinifchen Zeitungen, Anlaß, eine Epi- 
Jode aus Rauenthal vom Kahre 1861 
mitzutbeilen. Das 1861er Jahr mar 
fehr heiß und troden. E3 gab menig 
Mein, aber der Wein war jehr gut und 
ftarf. Georg Wilhelm Siegfried dort 
betam aus jeinem großen Weingut nur 
zwei Stüd, darunter ein HalbjtüdBee- 
ten= oder eigentlich Rofinenwein. Mit 
diefem Halbitüd. aber verhielt e3 fich 
folgendermaßen. Siegfried ließ; die 
überreifen, bereit3 zu Rofinenggeworde- 
nen Trauben fämmtlich in eine „Feld- 
bütte” -zufammentragen, melde. im 
„Gehrn Keſſelring“ ſtand. Dieſe Trau— 
ben „zogen Brühe“ und gaben ſchon 
„Federweißen“ in der Feldbütte. Nachts 
war die Bütte verſchloſſen, aber bei 
Tag war ſie geöffnet, und daher tran— 
ken die „Büttenträger“, wenn ſie des 
Weges kamen, fleißig von dieſem „Fe⸗ 
derweißen.“ Siegfried wollte ſich dar⸗ 
aus einen Haustrunk zurecht machen, 
fand aber ſchließlich, daß es das beſte 
Halbſtück wurde; im Spätberbit ver- 
kaufte er den Moſt an A. Wilhelmj 
nach Wiesbaden; er bekam für jedes 
Stück 6000 Gulden. (10,200 Mark.) 
Das beſte Halbſtück war bekränzt und 
wurde mit Muſik aus Rauenthal ge— 
fahren. „Ganz Rauenthal war auf den 


Beinen.“ Siegfried ſah vom Kirchplatz 


unter denLinden dem ſcheidenden Halb— 
ftüd weinend nad. Der Wein gährte 


zwei Jahre, biß er (1863) das erfte‘ 


Dal abgeitochen werden konnte. Der 
Küfer von Siegfried, Adam Rüßler 
aus Kauenthal, fam gerade beim Abe. 
füh nah Wiesbaden; für feine Hilfe 
gab ihm A. Wilhelm; ein Golpftüd ala 
Beluhnung. Von diefem. 6ler jandte 
A. Wilhelmj Proben auf die erfte Pas 
tifer Weltausftellung (1867). Damals 
famen im Ganzen 4 goldene Medaillen 
für prämiirten Wein nach Deutfchland. 
1 Medaille an Fürft Metternih in 
Sohannisberg, 2 goldene Medaillen 
nad Rauenthal. Die vierte Mebaille er: 
bielt U. Wilhelms, der fie jevoh an 
AU. W. Siegfried nach Rauenthal jchid- 
te, — Der Rauenthaler Wein verdankt 
feinen Ruf dem ausgezeichneten Boden, 
ber, zumal, in. den Verglagen, aus 
Fettſchiefer“ beſteht. Freilich wird 
mehr denn tauſendmal ſobiel Wein als 
„Rauenthaler“ verkauft, als überhaupt 
in Rauenthal mwächft; und wundert man 


jich dort, daß; draußen oft „Rauentha=' 


ler“ billiger ft ald am Ort und Stelle. 


perfiz | 


| 





Der Stordh in der Mart. 


Die Mark Brandenburg mar von je- 
ber ziemlich reich an dem bei dem Bol- 
fe jo beliebten Storch), und auch) Berlin 
hatte einft jeine, auf einzelnen Gebäu- 
den und Bäumen thronenden Störche; 
in den Dörfern der Umgebung: ind fie 
mehr oder weniger no anzutreffen. 
Zahlreihe Kolonien aber zeigt der 
Spreewald auf; ja, vor etwa 50 Jah 
ren fanden fi auf dem jebigen Gur- 
fenlande der einjtigen Yörfterei Damm 
bei Wendifch-Buchhol; drei bis fünf 
Neſter auf einer einzigen Eiche, und 
bierzig .6i8 fünfzig auf einer Horft. 
Dort fhoß man die Vögel ab und 
führte den Forfthäufern ganze Kahn- 
ladungen voll zu, um ihr Fett zu — 
Stiefelſchmiere zu benutzen. Jetzt aber 
findet ſich der Storch wohl nirgends 
in ſo großer Anzahl vor als in den 
Dörfern weſtlich von Lenzen, mit ih— 
ren mächtigen, Wohnungen und vuuule 
unter einem gemaltigen Strohdad 
umfaffenden Bauernhäufern, deren 
Dadhfirste von 2 bis 3 Stordhneftern 
gefrönt werben. Im Allgemeinen ba= 
ben jedoch die Ausnußung von Grund 
und Boden joiwie die moderne Forft- 
fultur und das Verfchminden der ben 
Bogel ThütendenVorurtheile eine merf- 
liche Abnahme desfelben herbeigeführt. 
MWa3 nun die Rendezvous vor ihrem 
jährlichen Yortzuge betrifft, jo lieben 


ı die Stördhe in Berlind Umgebung die 


zwilchen Charlottenburg und Spandau 
gelegenen Wiefenflächen nahe der joge= 
nannten „faulen“ Spree. Bon diefem 
Yortzuge hat denn auch ein Interpret 
das Wort „Udebart”, als Abjchieds- 
vogel (AUde-Vogel) hergeleitet. Neben 
der fonit falt allgemeim üblichen Be- 
zeichnung findet jih in Medlenburg 
der Ausdrud „Aderbormft” und in der 
Altmark „Heinotter“ oder „Hannotter“ 
für den Storch vor. Ob, wenn auch in 
Deutichland die Fluth der Zinilifation 
zurücebben mird, die alte Wildnih 
wieder Belit von dem Lande ergreifen 
und der verbrängte Storch, — wieder 
zum Waldoogel gemorden — feinen 
Horft von neuem auf Eichenfronen er= 
bauen wird? 
— —— — 


Nach dem Zapfenſtreich. 


„Na, ſind Sie heute wieder bei Ih— 
rem Streichnauke jeweſen?“ — „Ja— 
woll, Herr Unteroffizier!" — „Na ja, 
die Dummen werden nicht alle, e3 find 
Ihon mieder neun Scheffel ausjefät. 
Bilden Sie fich denn wirklich ein, daß 
der. Mumpit helfen wird? WärenSie 
jleich, wie ich's Ihnen jagte, zur ärzt- 
lichen Viſite jejangen, dann würden 
Sie det bisken Reißen ſchon längſt los 
ſein. Ick ſage Ihnen, Strietz, derKerl 
magnetiſirt Ihnen blos Penunſe aus 
der Taſche.“ — „Ach nee, Herr Unter— 
offizier, die Mark fuffzig dazu hat 
mir meine Tante —“ — „Wat, ’ne 
janze Mark und fuffzig?! Dafor hät— 
ten Sie ſich ja ſchon zwee Zähne aus— 
ziehen laſſen können. Sagen Sie mal, 
wie ſpielt ſich denn eijentlich der Vor— 
jang ab?“ — „Ick ſetz' mir in'n Pol— 
ſterſtuhl und dann fangt er bei'n Kopp 
an.” — „Nanu, id denk', Sie haben's 
in3 Been?" — „Na ja doch, det fommt 
ja noh. Alfo er ftreiht und dann 
fchüttelt er immer die Hände aus.” — 
„Ra, wat hat er denn dran?” — ‚Na, 
den Krankheitsftoff.” — „Menfch, Sie 
haben wohl ’nen Knall? Der Krant- 
heitaftoff, den Sie in de Beene haben, 
fann er ‘hnen doch nich aus’m Kopp 
holen.” — „Nee doch, er ftreiht ja 


dann de Beene oodh.” — „Na, thut | 
denn det nich meh?" — „X mo, er faßt 


mit ja dabei jar nicht an.” — „Det 
versteh der Deibel, wie Eener Eenen 


ftreichen fann, ohne ihn anzutippen, | 


und mie der denn davon jefund werden 
will, det möcht” id oo miffen.” — 
„Det macht ja feine magnetifche Kraft, 
die ihm anjeboren,“ — „Ha, ha, ha!“ 
lachen die Stubenfameraden, — „Ra, 
Kerl, Deine Dämlichkeit iſt wirklich 
Haffifch,“ Tieß fich der Gefreite hören. 
„sh bin zufällig ein Landsmann von 
det Gtreichbuett, das fih da als Heil- 
anftalt etablirt hat. Der eilt. hat 
früher det Frübftüd in’n Semmelbeu- 
tel zu meiner Mutter jebradht, wenn 
er mit Teichfneten fertig mar. “eben 
fall3 hat er feine magnetifche Kraft 
aus Mehl und Bärme jezogen. * Diefe 
Erklärung erregte abermals ftürmifche 
Heiterkeit, und mit dem Vorfaß, ande- 
ren Tages die Hilfe des Militärarztes 
in Anfpruch nehmen zu mollen, legte 
fich der Patient in feine „Klappe“. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 


Kurs und Neu. 


* Cinem Reckenfchaftsbericht des 

Kreisgerichö-Elert3 Gaulter zufolge 
beliefen fich die Einnahmen in jenem 
Umte während ver legten jech3 Monate 
auf 387,708 und die Ausgaben auf 
$37,010. 
. * In feiner elterlichen Wohnung, 
Nr. 37 Hein Place, veritarb am Sam$- 
tag Mbend der achtjährige Charley 
Dyd an den Folgen von Verlegungen, 
die. er vor efwa acht Tagen durch einen 
Sturz bon einem Wagen davongetras 
gen, hatte, 

* Kant. Portet vom Bundes-Ge- 
beimbienft ift auf, der Suche nach ei⸗ 
nem japgnijchen Falſchmünzer, welcher 
aus $2-Scheinen $20-Scheine gemacht 
hat. Den glaußl, bob, fih der Ge- 
Tuchte noch in der Stadt befindet. Er 
wird. als ein etwa 22 Jahre alterMann 
bon feinem Ausjehen bejchrieben. 

“hwad von Natur, 
und richt, infolge bon Andiöfretion, ift mondee Mas 
gen. : Schmächige Menihen haben in Den meiften 
Fällen Ahmade "Vendehtung. Die robuften dagegen 
eſſen tüchtig uind verdauen das Genoſſene. Einem 
don Ratut ſchwachen Magen, oder einem, der im 
Laufe der Zeit ſchwach geworden iſt, gewährt das un⸗ 
vergleichlihe Magen-Glirit Hoftetter’s Magenbitters 
die nöfhige Nadbühfe, Wiederherftellung der Kraft Yes 
geihwähten Organs ift die prompt Wirkung des 


verftänbigen Gebrauchs Yiefeg_ von ber Wiffenichuit - 


anktioninten umd allgemein t i , 
U. 

ar zer " etdau 8 * 
Leberleiden und, Berftopfung, Ricte in —* gen 
vrohenpen Rheumatismus und Nierenfeien und. weite 


befanut \ Seh ? . 
base hide Nee hung Tot 
follte us 3 * ab und 3 nern 
. Die x 

Erlabrung 


a Arne 


„Abendpoft«, Chicago, Montag, den 11. Iuitt 1894. 


Soeben ijt von 


Zrhillers 
ämmllichen , Werken, 


welche in der. Office der „Abendpoft*, 
203 Fifth Ave, zum Preiſe von 25 
Gent3 für den Band zu haben jind, 


Der dritte Band 


erichienen. Derjelbe enthält die voll- 
fändige Wallenftein- Trilogie, beftehend 
aus dem köftlichen Zujtjpiele 


Walleniteins Lager 


und den beiden vortrefflichen 
Dramen 


Die Piccolomini 


— ınd — 


MWalleniteins Tod. 


Unter allen Bühnenftüden, die einen 
geihichtlihen Hintergrund haben, neh- 
nen dieje drei unbeftritten den oberiten 
Rang ein. Sie ftehen nicht nur auf der 
Höhe der Diehtkunft, im gleichen Range 
mit det beiten Leiftungen der altgriedhi- 
Ihen Dramätiter, Shafefpeares und 
Goethes, jondern fie find gleichzeitig un- 
übertrefflihe Sitten- und Charafterbil: 
der. Der fchauerliche dreißigjährige 
Krieg, der Deutichland zu einer Wite 
machte und zwei Drittel feiner Bevölke— 
rung vernichtete, fteht lebendig vor uns. 
Wir jehen die wilden Schaaren, welche 
aus aller Herren Länder zufammen ge= 
laufen waren und inmitten-der jchred- 
lichſten Greuel ein luſtiges Leben führ— 
ten. Körperliche Geſtalt nimmt auch 
der Mann an, vor dem ſelbſt der Kaiſer 
zitterte, und der ſchließlich das Opfer 
ſeiner Ehrſucht wurde. Und mitten 
hinein in dieſes Drama von Blut und 
Eiſen hat der Dichter die zarteſte Lie— 
besromantik gewoben. Es iſt eine 
Schöpfung, auf die das deutſche Volk 
ſtolz ſein kann, und die in keinem deut— 
ſchen Hauſe fehlen ſollte. Zumal dann 
nicht, wenn die ganze Trilogie in guter 
Ausgabe mit elegantem Leinwand-Ein— 
bande zum Preiſe von 25 Cents zu 
haben iſt. 

Die beiden erſten Bände werden auf 
Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält: Schillers ſämmtliche 
Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: 
Die Räuber; Die VBerfehwörung des 
Viesco; Kabale und Liebe; Don Earlos. 

Sseder Band ift einzeln fäuflich, doch 
empfiehlt e3 ji), die vollftändigen Werte 
eines jeden großen Dichters anzuschaffen. 

&3 braudt Niemand zu kaufen, ohne 
die Bücher vorher befichtigt zu Haben, 
und Coupons brauden nicht ausge- 
Ichnitten zu werden. 

Voftbeitellungen fünnen nur dann berüd: 
jichtigt werden, wenn da3 Geld jammt den. 


Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eins 
geihidt wird. 


Sm Folge des un:rwartet ftarfen Abfates der beut- 
icheun Klayyıfer durch die „Abendpojt“ haben die DBer- 
leger fich zu einem reuen Zugeftändniffe bereit erflärt. 
Dıe „Abendpoft“ ift jegt in deu Standgejegt, die au3- 
gezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang 
finden, den Lejerun auch durd die Träger ohne Preis: 
erhöhung in’3 Haus jhicen zu fünnen. Alle Träger 
nehmen Bejtellungen entgegen. 


für Die Hausfrauen! 


Der deutjchen Hansfran 
Kochbuch 


Oekonomiſche Rezeple! 


Das Buch iſt in einem hocheleganten in 5 
Farben lithographirten Deckel gebunden. — 
Es enthält 303 Seiten und 609 vor⸗ 
zügliche engliſche und deutſch-amerikaniſche 
Rezepte, die mit großer Sorgfalt ausge— 
wählt worden ſind, und nach denen jede 
Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 


16 Cents. 
Zu haben in der Oſſice det „Abendpoſt“. 


ageine Hausfrau ſollte verſäumen. ſich dieſes 
nützliche Buch anzuſchaffen. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berück⸗ 
ſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher ein- 
geſchickt wird. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


‚BVerlangt: Erfahrener Real Gftate_Verfäufer für 
die beften und billigften Sotten im Markt. Borzu: 
fprehen Vormittagg, MP Madijon Str., Zimmer 12, 
— — — — — — —— 
_ Berlougt: a Junge un Gates. 181. Glert Er. 

Berlangt: Painter. 7%6 Dania Ar. 


Verlangt: unser Butcher und Grocerh⸗Clerk. 77 
t» 


RN. Weitern 


Verlangt: Ein 
Hand an Brod. 
tangt: Gute Agenten, fönnen-$%0 bis 650 pi 
moi 8 a —— lie, Ri 
. en ſein. — 
—— wi "12 Dearborn Str. * 


— ——— — — 
Berkangt: Ein ſtatter Junge an Brod um Gates 
zu arbeiten. : 
"hrfanat: Eim Vorter, welcher auch Bujiner- 
Srelanet; er I eg le 8 Sufineh Sund 
Veran 
vr nopoft. 


a ————— 5 
ET mg 


x‘ 


uter Vormann_ und eine zweite 
0 S. Halfted Str. 


ue Inftrument:Arhei 
erten brieflich — 


Verlangt: Maͤnner und Kuaben. 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Verlaͤngt; Ein junger Mann als Barkeeper, muß 
aufwarten loönnen. WDearborn Ave. 


— —— —— 


Vorlangt: Guter Farter Jungs um. Brodbaden ‚zu 
erlernen. 181 8. Divifion Str, : 


Verlangt: Ein ftarker Junge, der ſchon in der 


Bäderei gearbeitet bat. 397 W. Chicago vr. 
BVerlangt: Ein junger Mann, der au waiten Tann, 

als Porter; muß englijch ipreden. 5488 Lale Uoe., 

Hyde Bart. ‘ h 


grrlangt: Gin zuverläffiger Bartemder. 159 Wells 
t. 


Verlangt: Ein guter Schneider im Store zu arbei⸗ 
ten. 304 Blue Istand Moe. 


Verlangt: Starker Junge im Store zu helfen und 
Pferd" zu bejorgen. 1086 12. Str. 


‚Verlangt: Ein junger Mann von 16 Jahren um 
ein Pierd zu bejorgen und Hausarbeit zu thun. — 
2140 Archer Ave., 2. Flur. 


Verlangt: Junge um Nähte zu bügeln an Hoi 
78 Orhard Str. 


Verlangt: Einige tüchtige Agenten um Rotten au 
verkaufen; jehr Tiberale Offerten. Nahzufragen zn 
ihen 10 und 11 Uhr Morgens br Utig & Heimann, 
79 Dearborn Str., Room 531 und 535. Tjunlw 

Verlangt: Agenten für neue Brämten-® ea 
Eichlers Berlagsbuhhandiung. 110 Wels Er. " 

Ima,3m 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden uno Fabriten. 


Berlangt: Kleines Mädchen im Hoſen Shop. 78 
—bi 


Orchavd Str. 


Verlangt; Frauen und Mädchen um kuünftliche 
Haar-Arbeit zu erlernen; leicht viel Geld zu v.r= 
dienen; nur_furze Gelegenheit, Fr. Hitſchſeld, 
Prof., 4M Sedowick Str. 1junlw 

Verlangt? 4 WMaſchinenmädchen an Hoſen zu 
nähen. 1297 W. 17. Str., nahe Rockwell Str. mom 


Verlangt: Ein gutes ſtetiges Mädchen an Blumen: 
zu muß gut zu Kindern jein. 316 35. Str. 
Siore. 


rn — — 2 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 56 Shef⸗ 
field Ave. 
Verlangt: Handmäddhen an Röden zu urbeiten. — 
768 Eit Grove Ave. 


Saudarbeit. 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen und friich eingewans 
derte Mädchen, fjowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reitaurationse und SHoteleArbeit erhalten jofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feinften Privatfa- 
milien und Oejhärtshäujern duch das erfte Deutiche 
VermittlungssInftitut. 593 N. lart Etr. Sonn 
tags offen biß 12 Uhr. ZXelephon: 455 North. 

lljnimt 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, leichte Arbeit, gute Behamolung. 2527 
Wentworth Ave. 


Berlangt: Ein Mädhen für gemöhnlihe Hauser: 
beit. 140 Seminary Ave. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 14 Wisconfin Str. 


Verlangt: Saubere Frau ohne Anhang mit Allen 
vertraut, Die auch Liebe zu Kindern und feine zu 
großen Anjprüce hat, zur Stüße der Yrau. Norids 
jeite. Vorläufig zu Haufe jchlafen. Gutes Him.— 
Briefe unter S. T. &, Abenlopoit. ‚ 

Berlongt: Ein perfeltes Dining Room Märchen, 
jowie eines für zweite Arbeit, muß im Dining 
Room mithelfen. Arcade Reftaurant, 817 S. Halited 
Str. 

erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
eit. 742 N. Hoyne Ave, indi 

















Verlaungt: Frauen und Madchen. 


(Enzeigen unter diefer Mubeit, 1 Gent das Wort.) 
Te unter Diefer Mübeil I Wems —— 


Saudardett. 
Ein anftändiges ſtarkes 
engliſch n welches gut foden, wa⸗ 
Iden und bügeln fann. 784 R. Halfed Str. mei 
en und bügeln ann. 784 R. Halfted Sir, N 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen als Geſchirtwa⸗ 
fherin im Reftaurant. 73 Goethe Str. 

Perlangt: Gin Mädchen von 14-15 Aahren zur 
Seihülfe Trip 34 5085 Cottage®rove 
Ade., Flat N. 

Vırlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar⸗ 
beit in Brivatfamikir. 210 €. Ohio Str. 

FL —————⏑ — — 
Stellungen fuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
— — — — — 


Verlangt: Madchen, das 


deutich umd 


i Shoptender, Wurſtmacher, ſucht 
genen B., 315 Lourel Str. jmo 


21 Jahren wünjht irgendwo 
Str., nahe California 
jmdi 
Süd⸗ 


Geſucht: 
Stellung. Worefle: 5 


Junger Mann bon =. 
Beihärtigung. 95 Point 
Ave. 


—Gerucht: Zunge, 15,, fucht Beicdäftigung. 
files 2 3. Str, bei ‚Meinmann. 
— Weſucht: Ein junger Mann, welder englifh ipre: 
Pi. * und mit Pferden umzugehen verſteht, ſucht 
fogleih Wrbeit, Rr. 505 S. Weſtern Aave. 
Gejuht: Ein junger Bäder, dritte Hamd, ſucht ſte⸗ 
tigen Plas. ©. Bauer, 1305 W. Huron Str. 
er IT — — — — 
Fefucht: Junger Mann, B Jahre alt, noch nicht 
Bi im Lande, jucht jofort Arbeit; würde aud 
ein Geihäft erlernen. WUngebote W. 1 Abendpoft. 
modi 
a 


Geſucht: Ein guter junger Mann juht Stellung 
al3 itetiger Treiber, ift ftadtbefannt und spricht 
engliih jo gut wie deutjh. Morejfire 3 1 Abend- 
poit. mmidoia 


Geſucht Friſch eingewanderter, ſtarker Mann von 





2Jahren, der bei den Huſaren diente, kann ſeht | 


gut mit Pferden umgehen, wünſcht Stellung. 
Eontre Ave, Schöller. 


Wefucht: Zwei junge deutige Männer fuchen Be: 
fhäftigung. 5429 S. Aſhland Ave. moi 

Geſucht: Ein junger deutiher Fleifher juht Stel: 
fung in Butder Shop. Worefle H., 11 Milwaufee 
Ave., oben. 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unser diefer Rubril, 1 Gent das Wort. 
Gejudt: Frau wünſcht Wäſche 


bügeln im’3 Haus; l5c bis 7% Dußend. 
Indiana Str, Pehmann: 


um wajcdhen und 
12 6. 
im 
Ein älteres deutiches Mädchen jucht eine Stelle 
für Hausarbeit. 645 RN. Lincoln Str., 2. Floor. 
Gejuht: Ein älteres Mädchen, Norpdeutiche, jucht 
Stelle als Hauspälterin. Dfjerten N. 2 Abendpoft. 
Gefuht: Erfahrene deutjche ‚Wittve in mittleren 
Jahren, juche Pläge um Wöchnerinnen und Kranfe 
zu pflegen. U. Tieß, 18 Hudfon Wpe., 2. Flur, 
binten. 


Gejuht: Junges Mädchen mwünjht Stelle für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 58 13. Str. 











Geſucht; Stelle von einem jüdiichen Mädden für 


erivartet feinen 


leichte Hausarbeit; feine Wäiche; ei 
47 Wood Sir., 


hoben Lohn in Heiner Familie. 
nahe Taylor. 

Gejuht: Eine deutihe Frau mit einem Kind jucht 
Stelle als Haushälterin. 13 Samuel Str., hinten. 

modi 

Gejuht: Ein junges Mädchen wünike Stelle_als 
Köchin und für Hausarbeit. 301 N. Paulina Str., 
hinten. 

Gefuht: Cine Fran jucht Wajhpläge in oder au: 
B:r dem Hauje 4 Bladhawf Str., zweite Thüre, 
oben. 





Verlangt; Ein dutes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1195 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für Seichte Hausarbeit; 
2, 667 Milwauke Ave, 2. Hlur. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3832 Michigan Wve. 

Brlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 30 ©. 
Elart Str. 

Berlaingt: Ein fjauberes ftartes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Nr. 730 Southport Apr. 
Verlangt: Gute LundsKöhin, nur folde. 80 S. 
Clark Str., Nordweſt-Ecke Van Buren Str., Baſe⸗ 
ment. 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 240 
S. Halſtaͤd Str., Store. 


Verlangt: Ein nettes junges Mädchen zur. Stüße 
der Hausfrım. Gute Behandlung. 120 Edgemont 
de. 


 Rerlamgt: E:n gutes ftarkes deutichgs Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 129 Fullertoꝛ Ave. —ımi 
Verlangt: Ein Dienftmädchen für gewöhnlicegHaus: 
arbeit. 4220 U. NRanvolph Str. ' 

Berlangt: Deutihes Mädchen (Feine Katholifin), 
welches gut wajchen und bügeln Fann und alle Hause 
arbeit gründlich veriteht, bei einer Meinen Yamilie, 
421 Garfield Boulevard, Südjeite. mdm 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine SHausar= 
beit; Lohn 2.50 die Woche; Meine deutihe as 
milie. 298 66. Str., ‚Ede Hope Ave. 





 Gefuht: Eine Frau zum Wäjche ausbefiern. 191 
Fullerton QAve., oben. 


Berlangt: Ein jünifches Mäpdden fir allgemeine 
Hausarbeit. 252 Wels Str., 3. Flat. 


Verlangt: Gin deutſches proteftantifhes Kinder⸗ 
mädchen für ein Baby; braucht nicht endliſch zu 
können. 536 N. State Str. 


Verlangt: Ein Mädchen das gut kochen, malen 
DB. 21. Str. 








und bügeln. Ianı. 


Verlangt: Ein Madchen, das etwas kochen und 
91 Oſt Chicago Une. 
modi 
Flat 
mdi 


Hausarbeit verrichten Tann. 





Rerlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 
23, 49 Ochard Str., redht3. 
Verlangt: Mädchen in Meiner Familie. 2 Semi: 
nary Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. Anzufragen nah 6 Uhr Abends. 767 N. 
Kairfield Ave, 2. Flat. — 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgomeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohr und Heim. 3623 S. Halſted Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 48 
S. Halſted Str. 
Verlangt: Ein Mädchen, nicht unter 15 Jahren, 
um auf Kimder zu achten. 363 Sevgwid Str. 
Verlangt: Fin gutes ftarke? Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 932 N. Leavift Str, 
Verlangt: Deutfbes Mädchen für allgemzeine 
Sausarbeit. T Mill Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Kauf, 1027 Lincoln Ave. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit.— 
Friſch Eingewanderte vorgezogen. 62 Wells Str. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
Moferenzen verlangt. 1313 W. North, Ave. 
PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 724 Sedawidk 
Str. 
Berlangt: Deutjchesg Mädchen oder Frau für allge 
meine Sausırbeit, Frau vorgezogen. 189 MW. Dir 
viſion Str, Saloon. 





Berlangt: Ein ordentliches junges Mädchen für 
allgemein: Suusarbiit, 230 GE. Divifion Str. 

Verlangt: Frau oder Mädchen um Meinen Haus: 
halt und zwei Kiner zu beforgen. GE. Ruhr, 116 
Ewing Str., 2. Fur, vorn. ; 

Verlangt: Zwei Mädchen für Küche und drei Mäde 
Ken für allgemeine Hausarbeit. 279 Wells Str. 

Verlangt: Ein tücht iges Mädden «m Saloon. 597 
Halſtod Str., Ecke Biadhawl Sit 
Be er IOESE Free Segen EEE 

Verlangt: Ein Kindermödchen. 1355 Diverfey Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Gamsarbeit, — 
? Seminary Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Großes Kindermädcden. 31 Dayton Str. 
‚ Qerlamt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Meinen Familie. BI W. 14. Str. 
Verlangt: 


riong Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 747 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; jüdi⸗ 
S6eS vorgezogen; gutes deim Bin Wenwotih Aloe, 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. 2476 Atcher Ave. ſm 


Verlangt: Ein gutes deutjces Mäddden für allge- 
meine Hausarbeit. 213 Bladhant Str. {mo 


Nachzufragen 126 
o 


Verlangt: Eine gute Köchin. 
fim 


©. Elinton Etr., hei G. Romanns. 


Verlangt: Mädchen für alle Arbeit, PVribat- oder 
Seihäitshäufer, auch waußerbald, im alten Strelow⸗ 
Sen Stellenvermittlungs-Bürean, 175 nit 361 Cly⸗ 
— * Herrfäaften getwiffenhaft * que be: 
iemt. Mänırli ih. e 

19 ae iches Perjonal unentgeltlich Keen 
Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, 77 W. 
hicago Abe. jmo 


Verlangt: Gute Köcdinnen jowie Hausmädden- fin: 
Mıs. Höfle, 387 B. Str., nahe 
Herriiaften belieben dot zuſprechen. 

* 6inlmt 


Verlangt: Gute Mädchen in Brivstfamilien und 
Boardinghäujern für Stadt und Land. ertſchaf⸗ 
Dus ke, 48 Milwaufxe 


den gute Stellen. 
Etate Str, 


ten belieben vorzujprechen. 


de. 2lmailmt 


Berlangt: 7 Sarrabee Str, Köhinnen, Mäd- 
hen für allgemeine und zimeite Wcbeit, für Brivaija- 
Herrichaften werden aut 
Baygın 


milien und Geichäftshäujer. 
und f&nel — 'orth B12. 


Mädden finden gute Stellen bei bohemkopn. Mrs. 
Elfelt, 1913 State Bir. Seil — jo: 
glei untergebradt. Stelken jreis 13nlj 


Verlangt: Eojort in Mä daus⸗ 
erbeit und Amel che, — — 


wanderte Madchen füt die beſen feinen 
it a 
u ie — * 5 Grau 
„Brglangt: 100 gute Mäbdhen für Beivatfamitien und 
Boardinghäufer, i | 
ne Be San 


Gejuht: Ein gutes deutjchfatholiihes Mädchen 
fucht Stelle in Privarfamilie auf Nordjeite. 'S, 49 
Howe Str. 

Gejuht: Tühtige Haushälterin wünſcht die Füh— 
rung de Haushalt3 eines Wittwerd zu übernehmen. 
Wär: auch geneigt, auf das Land zu geben. 614 
La Salle Abe. 

Stollengefuh: Ein junge? Mädchen wünjht Pläße 
zum Wachen, Bügeln und Reinigen außer em 
Haufe. 566 Well Str. 





Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Ein Mann al3 Partner im Suloon=Ge: 
fhärt. 2085 S. Klart Str. imo 


Partner verlangt die Auffiht, in leichtem 
Meig.-Geihäit. Kalbe Imtereffen; $600 nötbig. 
Adrefie O 3 Abenppoit. 


für 


Pianos, mufitalifhe Anftrumente 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Worr.) 


Zu verfanfen: Ein jhönes Upright PBiano. Billig. 
933 Milwaukee Ave., 2. Flur. 





Kauf: und Berfaufs:- Angebote. 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Bargain: - Counter, $; Cisbor, 85; Zahltiſch, 
Geldihrant. 108 W. Adams Str. mdi 


Zu verfaufen: Wegen Sterbefall, eine neue Ein- 
ger Majchine für 820. 362 31. Sit. 

Zu verkaufen: Zu einigem Preis, gute Grocery:Ein- 
richtung, zuſammen oder einzeln. 991 N. Halſted 
Str., 2Flat. 

Zu verkaufen: Eine neue Eisbor mit Pumpe und 
Zudehör, hält 6 Barrels. 835 Blue Island Ave. 

$20 kaufen gute, neue „High⸗Arm“-Nähmaſchine mit 
fünf Scnrbladen; fünf Jahre Garantie. Donneftic $.ö, 
tem Home 535, Ziinger $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eloridge_$lö, White $l5. Domeftic Office, 216 ©. 
Halfte Str. Abends ofjen. Over 209 State Str., Ede 
Adams, Zimmer 21. bw 


Alte und neue Saloon:, Store: und Office-Eins 
richtungen, Wall: Eajes, Schaufäften, Ladıntijche, 
Shelving und Grocery = Bins, Eisſchränke. 195 
Milwaulee WUve., nahe KHalited. Union Store Fir: 
ture Co. 22agli 


Zu verkaufen: Kinderwagen und Ehlitten, Oele 
ofen, 4 Brenner, Barlor-Ofen, billig, wegen Mangel 
an Raum. 1077 wlfton Woe., made Yullerton Une. 

imo 


Eine gute Gis-Bor, paflend für 
Sehr billig. 45 Linooln 
—ım 











Zu verlaufen: 
Sroceey oder Saloon. 
Ave. n 


Zu verihenken: Ein Featherftone Dufe oder Due 
Bicyele. Wegen Einzelheiten jpreht vor bei: Hermann 
Alichuler, 749 Lincoln oe. Siunlmt 

Saloon:, Store: und Office-Firtures, Wall Cajes, 
Show Cajed, Counters und Shelving, jowie_alte Fir- 
tures gelauft und verfauft. 263 Larrabee Str., nahe 
Elybourn Ave. M. Bd. Ehmidt. ljnbio 

Neue Maichinen, alferbefte Fabrikation, vollftändig 
mit Zubehör meuefter Art, garantirt für 5 Jahre, 
%5.00, $10.00, $15.00, $25.00. Zimmer 27, 209 State 
Str, Ede Adams. bi 

Zu verkaufen: Alle Sorten Showcajes. Reparatus 
zen ausgeführt.. 110. Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Uinzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents daß Bort.r 
Zu_verfaufen: Möbel von 20 Zimmern; fehr billig. 
219 Daniae. Ei. — — 
Seht: Glegantes Garderobenſpind, Foldingbed, 
$18. Eisbor. 106 W. Adams Str, modi 





Zu verkaufen: Rleine Haushaltung; billig. 518 
Elybourn Ave., vorne. 


Aeritlihes. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.r 


She Metropolitan Sanitarium für 
Grauen, WW. Uvams Str. 


Beltes Heim in der Stadt für Frauen dor und 
nah der Entbindung; private Zimmer. Mütterliche 
Bilege und ausgezeichnete ärztliche Behandlung. 
Weibliche Leiden und Uncegelmäkigkeiten geheilt.— 
‚Conjultation und Rathertheilung frei. Das EZanita: 
tium ift umgeben von-jhönen Rajenplägen. WOmali 


Frau G. €, eujer, Frauenarzt und Geburtshels 
ferin, ertheilt Rath und Hülfe in allen Frauen: 
frankheiten. 291 Wells Str. Office-Stunden: 2-5 
Uhr Rahmittags. Miblividoje 


‚Brivatheim für Damen während und nad der Ent: 
bindung. Rath und Hilfe in allen Frauenangel:gen: 
heiten. Mr3. Beder, Dr. der Geburtähalfe, 512 Nobl: 
Str, nabe Milwaulee Apr. Similmt 


Damen finden, liebenotk«, Hurfnahıme vor un wãh⸗ 
gen Entbindung Modreffe bitte biß zum 18. unter 
R 3, Abendpoft. au —* 


Rortbwerern Dental In 

— — 
30 en. 

Gun gen dns Ehmeruen,, Di 


Zähne-Ansziehen frei. Neues Gebig $4. Kleine 
Fülungen frei. Keime Schmerzen; neue Methode. — 
Zahnarzt, Gunden Gin Det Parlorz, 69 Dearborn 
Str., Cde Randolph Str. 

Prozent Breisermäßigung. 
Franentrankdeitem erfolgreich behandelt 
——* ẽrfahtung. De. Röj immer ®, 113 
Adams Etr., Gde von Clark. et 
dis 4. Eonntags von 1 bis 2, Alindıo 
Mrs. Ida _ Babel 
Geburtähelferin, Sedgwid Str. Rr, A. Behandelt 
alle Frauenktankheiten. Erfolg garantirt. may, imo 
rauen, welche Wocenbest erwarten, finden gutes 
m het en Preis dor, mwähremd umd 6 
der Gmtbindung bei geprüfter deutiher Gebamme.— 


Mard Nänit, 355 Centre An. Siunlı 

lechts⸗ te, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 
gran * —4 und dauerud geheilt. Dr 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. 


Unterricht. 
(Üngeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


n i Damen und Deren, 
ee ee et onat. And Buße 


t 
Br 
ae Berta Ice 


jmo 


anz 
Milwaulee 


| Court, 1 Treppe. 





| derweitig bingeht: Die 


Schneider Dies aus. Zehn 


nt 
Typeior iw. Belte Lehrer, Mi 
Tags Eng un en Sommer. # 
Unr., Ede 
0 
} 


Va —— * 
Gefhäftögelene 
(Unzeigen unter — — ort.) 


Zu verknukn: Gatgehewder Saloon auf % ⸗ 
feite wegen Veränderung, billig. Serien —— 
8 8. Abendpo —8 


Zu verlaufen; Rqſtaurant, ſofott, billig, kle * 
sahlung. 193.R. Halten Str " le 


‚Yu verlaufen: Saloon, tranfheitspalber. 353 S do⸗ 
wid Str. Tjunili 
Zu verkaufen: Gin gut gebender Saloon bilfig, we: 
g drei Geſchäften. Säpsces Ede Roscoe a u. 
delaide. Une. —ir 


| 
| 
I 


Zu verlaufen: PVäderei und Saloon 'n Romeo 
Drainage Kanıl. Für Ginzelheiten adereifirt oder 
Iprecht Abends vor: Kynlder, 45 Winthrop Place 
Eiry. jamo 
m nn 0 

Zu verkaufen: Grocery in guter Rahbarihait mit 
Pierd und Wagen, billig für Baar: tauihe auch für 
Ihuldenfre.e Lot3 an Nordjeite. Machjırtragen 1332 
Roscoe Str. Keine Agenten. —mi 


Zu verfaufen: Billig, Meat-Martet, wegen ihnel- 
ler Abreife. Alles Nähere 48 Fullerton Ave. — 


8600 taufen 81000 Groeery⸗Stote, theilweiſe an 
Abzahlung, großet Waarenvorrath, elegante Einrih— 
dung, gutes Pirrd und Wagen, fünf Jahre lang 
etablirt, tene Konkurrenz, Denijhe Nahburitait.— 
Dieſes ft eine Gegenhdeit wie noch mie offerirt, 
wenn Ihr einen gutenſStore haben wollt. Konrmt fo— 
fort une überzeußt Guqc je!lbn. Bilige Mierhe met 
Ihöner Wosnung und Stall. 104 Sherman Str., nahe 
Harrifon Str, i Ira 


— — Abreiſe ein gutgehenves | 
Huh-ReparstursGcihäft mit Einridtung und Ma— 
ihine 362 31. Str. 5 

Zu, verkaufen: Gut gedendes Reftaurant an der 
Nordisiie. Näheres bei Wir. Erna Rothe, 19 Tel 
—ımi 








Zu verfausen: Ein guter SchuhsShop, jchr billig 
to:gen Krankheit. Zu erfragen 531 W. 1. Str. 

Nur $150, das Dreifache gefoftet. Muß Bigarrenz, 
Candy: und LaundryGsjhäjt verfaujen. 144 Gip: 
bourn Avoe. momi 


Mußs vertauft werden wegen Abreiſe nach Wah— 
ington: Ein jeit Jahren im beſten Schwung be— 
triebenes Fle ſcher Beſchäft mit vierſtödigen Brahaus 
und Lot; mit beſter Einrichtung; gute Lagenn einer 
der beiten Straben Ch:icagos; K20W Proiit jährlich, 
Käufer braucht Fan Butcher zu jein. Gigmtbünrer 
ble.dt zwei Monde und lehrt ihn das Geihärt. D*- 
ferten erbeten: Z 1, Abendpoft. lljunim 

Zu vertaujhen: Gin gut- gebemder Grocsry-Store 
für eine Cottage umd Lot. Keine Hppothek. Adr:ife 
erbeten: W 4, Abandpoft. —mi 





Zu vermietihen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Der dritte und bdierte Stod de3 
Adendpoft-G:bändes, 203 5. Ape., einzeln oder zus 
fanmen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahcktuhl. 
— Auskunft in der Geſchäfts-Office der ng 
poſt. 7 w 


Zu verinictben: Bäderei mit Store und drei Sim: 
mern. Nr. 112. Blace. —mod | 


gu bermietben: Michaels Grove in Riverdale, für | 
Logen= und BersinssPRicnic. 

Zu dermietben: 3 belle Zimmer im Hinterhaufe, 
an Leute. ohae Kinder; 36.50. 168 Botomac Ave. 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dıiefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Yu vermiethen: Ein möblirte® Zimmer. 817 Glif: 
ton Ave. ſmo 


Zu vermiethen: Freundliche Zimmer für Boardırz; | 
feparater Eingang. & Hudjon Abe. 
Berlangt: Boarders, 69 N. Halfted Str. dojmo 
gu dvermietben: Schönes fühles Frontjimmer mit 
allen Prquemlichkeiten, in Privat-Familie. 587 
N. Elarf Str. — ſa 


Zu dermiethen; Möblirtes Zimmer an einen jun—⸗ 
gen Mann. 160 Orchard Str. 


Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Board für 
Herren oder Danmen, in Privatſamilie. 2 Sa-⸗ 
nmel Str., nahe Chicago Ade. 


Verlangot? Gute Board für anftändigen Mann. 187 
Mohenry Sitr., nahe North Une: 

Zu vermicthen: Neu möblirte® Zimmer mit Bad, 
ErtrasEingang. 19 Eipbourn pe. 

Zu vermiethen: Ein ſchönes möblirtes Frontzim: 
mer an ein Ehepaar oder an zwei Herren, mit ertra 
feinem Bdard, für $6 per Woche. 6l4 La Sulle Nloe. 

Berlangt: Ein Mann in Koft. 54 W. 17. Str., 
binten, obem. 











Zu miethen und Board gejudt. 


Berlangt: Frau auf dem Lande, oder in gejunder 
BVoritadt wohnefd, um einen 9 Monate alten Jun> 
gen in gute Pflege zu nehmen. Aınehmbare Bes 
zablung für richtige Perjon, Woreffe: PB 8, Abendpoft. 


Gel. 
(Unzelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Douishold Loan Yijjiociazıom, 
© , — Pan 
5 Deazborn tr, gimmer £ i 
’ 534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Lale Biem 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegmahnıe, Leine Deffentlichkeit oder Berzds 
gerung, Da wir unter allen Gejellicyaften in den 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo Zönnen 
wir Euch niedrigere Naten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellihajt 


| :ft orgauifiet und macht Geichäfte nad dem Baugejell- 


icyaftsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
wonatlie Rüdzahlung mach Bequemlichkeit. Sprecht 
uns, bevor Zhr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
Möbel:Quittungen mit Gud. 


&s wird deutich gefprodhen. —— 


DoufeHolid Loan Affoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Sale View. 
Gegründet 1854. b 


Wenn Jhr Geld 
f ö Pian 
—4 
ty M 


Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung.ohne Dei: 
fentlichkeit und mit dem Botrecht, daß Guer Gigen- 
thırın in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Gm 
Ancorporirt, 


t ton Ste, erflr Flum, 
” Race und Searborn, 


oder: BI 63. Etrake, Engelewoob. 


der: 9215 Gommercial Wpe., Zimmer 1, Columdia 
} ie Eüd-Ghicago. B l4apow 


Geldyu ebenen 
auf Möbel, Biunos, PBierde, Wagen u. ſ. w. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. s 
Wir nehmen Ihıren die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, Vonbsen lafien diejelben in Ihrem 
5 


fig. 
Wir haben das 
größte peutihe Gefhäft 

8* ide t 8, ioenn 

Alle guten ehrlichen Deutihen, kommt zu uns, oe 
Hr ben borgen wollt. hr iwerbet e8 zu_Gurem 
Vrıpeit finden, bei mir Borzufpredhen, ebe Ihr ans 
fiherfte und zuperläjfigfte Ber 


03 
e 


andlung zugelihert. 
* 2.2. &: end, 
19m31j 18 2a Salle Etr., IimmerL 
Weir Chicago Loan Gompany — 4 

Warum nad der Süpjeite gehen, wenn Sie Geld in 
immer 205, Mr. 185—187 3. Madijon Str., R.:W.: 
de Haljted Str, ebenjo billig und auf gleich leichte 
Beringungen erhalten önnen? Die Weit Chicago Zoan 
Kompany borgt Ibuen irgend eine Summe, die Sie 
wünjhen, groß oder klein, auf Haushaltungs: Möbel, 
Bianos, Pierde, Wagen, Garriages, Ragerhausiheine 
Maaren, oder irgend eine andere Sicherheit. — W: 
Chicago Loan Company, Zimmer 205 185—187_W. 
Mad:jon Str., N.:W.:Ede Halited Str Mrli 
ee 


Ehrlide gSeute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wan 
temlageriheine, wollen gefl. voripreden bei 


eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 593. 11mailj 


Bozu nad der Süpdjeite 
chen, wenn Ahr billigeres Geld haben fünnt auf 
öbel, Vianos, Pierdve und» Wagen, Lagerhaus: 
feine, von der Nortbweftern Mortgage 
2oam’Go., 519 Milmaufee Ade., Zimmer 5 und 
6. Offen 5:8 9 Uhr Abends. Geld rüdzapibar in be: 
liebigen. Beträgen. limailj 


Borgt Geld ; 

— ze der Sio u nu» in goan 
0., im Beträgen von i ‚000. h 

ffices: Chicago Stod Grhauge Blog, SüdiweR 

Ede Waihingten und La Sale Str, 4 Ylus, am 

mer 414, 4]5 und 416. Sinli 


Me 0 = ee 
eld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu ders 
leihen zu 6_®ro3.; * 5 und a Bros 
übli in 5 
a In 5 Es. 206 u Salle Str. 


E. Beil 
Deut und Leih-Geihäft, 
BE, Hair Er. 
äft der Weftjeite, Gelder auf lbs 
— N gertpiaden zu leihen. 


r 


iben: Dollars auf Grundeiger 
Zu verleiden: 30, Do ' 5* 5 


A. Smnith alle 

a er Sinne 
Un. E94 2a Sale Etr., Zimmer 51, An: 
a ee Gruudeigenthuen zu den mies 
drigften Raten. 6 und Tpruzeutige voppelt gefih:rie 
Mortgages in Summen von $50 aufwärts, fit} zum 
Berkaufe vorrätbig. — di 
Verſchie deues. 

— 


Berloten: Goldene Dame zube zeit Die, Ziösın- 


ist: » Matibpe*, ®. 
Bon, Bolomac un> Armliage Mc Butt Beloh 


‚elacen: Belohnung abzu⸗ 
J 


| Xand Go. 


| nung. MWdrefie B. 6 Abendpoft. 


Grundeigenthum und Häufer 
(Ungzeigen unter diejer Rudrit 2 Gents di8 Wort. 


Zu verkaufen: 
Lot und Zitöd. md Bajement Fragte-Haus 

um Stıllung, Fremont Str., nahe Gentre, 

ne DRG... = . une. , 5. SR 
Lot —— Boten Zu nd 

Frame⸗Haus Elybpurn Av:, na low 5200. 
Lot 3 bei 133 umd 2Aitöd. Brid- * — un 

Framehaus, Orchard, nade Centre, jehr 

Ar [ 
Lot % bei 195, Möd. Brid- und ‚Frame: 

Quus, Ermire Str., nab: Fremont . . , 50.00 
Lot umd zwei Gottages, Grope Court, nahe 

Orcard, jebr biliB » >. 0. 2.“ 700.00 
Lot und Brid-Cottage, Elcveland Are), made 

WEBER 7 ae ee in ai Se 2 — 
Lot % bei 110 und 3itöd. und Bajement 

Brid-Gejhätts- und Wohnhaus, Elpsourn 

Ade., made North Moe. = . ... . ...8200.00 
tn grobe Auswahl von Grumdeigentyum in 

Theilen der jeite Lale Vi i 
Silligen — Nordſeite und Lale View zu jehr 
Auguſt Torde, 100 E. North Ave 


Offen bis Uhr 5* 


m bis Abends und Sonntags VBormitzags. 
Gutes Hilliges Farınland in Marathon County, 
und im jüdlichen Theile von Lincoln Go, Miss 
confen, zu verlaufen, bei der Wisconfin Rally 
am von BWaujan, Maratfan County, Wiss 
confin. Gegend gut bewohnt von meiltens deutichen 
„uten. Gutes Sartholz, guter Boden, gut:3 Wais 
ter, gute Nachbarn, guter Markt für Holz und Ge 
treide, da fi 4 verſchiedene Giienbahnen dajelbit 
beiinden. Pedingungen: Gin Wiertel baar, Meit 
zablbar in fichen Jahren. Keine neue Gefellicait. 
ziere Gejellichajt eignete uriprünglid 200,000 Ader. 
Zi? bat an über 1200 wirkliche Anfiedler Land vers 
kauft, fe tft jeßt mod im Befike von 65,000 Mder 
des jhönften Farmlandes welches auch jebe jchn ell 
verkauft wird. Um mmeitere Auskunft und freie 
Landkarten jchreibt ‚oder befler gebt und jprecht mit 
dem WÜgenten 3. 9. Koecbler, welder in der Ges 
gend auf einer Farm großgewachien ift und Gud 
daher genaue Auskunft geben kann. Office im 
dritten Stod, 1251 Weiten Ave, Ede %. Str. 
und Ende Plue Ysland Ave, Office offen von 2 
Une Nachmittags bis 9 Uhr Abends. Der Agent 
bleibt noch eine kurze Zeit in Chicago. Iin2w 
— berfaufen: Bei S. Mayer, 29 GE. North 
Avenue: reis: 
Eipbouen Wbe., ein Wtöd. Et:Bridhaus, FR n 
IHließlih Saloon; ein Bargain. . . . . . 89000 
Marengo St., Harlem; neues I: Zimmer-Haus; 
Lot 50 bei 1; leichte Bedingungen. . . . 2700 
Elybourn Ave., 13: Zimmer: Frame-gaus;- Lot 

20. 565:1105 Vehe Bilie. - .- -. . . . „... ZUR 
Hletcher Str., Zftödiges Frame-gaus und Attie; 

————— ° 
Halfted Str., ausgezeichnetes Geſchäftseigen— 

tum; Xot 25 bei 147; ein Viertel baur. . „ 300 
Ih habe einige Kottages am verjchiedenen Pläßen 38 
fehr niedrigen Preijen; eine Beine Baaranzahlungs 
= in monatlihen Wbzahlungen fo gering wie die 
Miethe. 

Ebenſo Lotten in Mayer K Vondorfs Subdiviſion, 
aur fünf Blod3 von Qumboldt Park, von 550 aufs 
wärts; $0 baar, 810 monatlich. 

Lotten in Kemper Bros. High Ridge Subdivifion, 
von 850 aufwärts; KV baar, $10 monatlich. 

WVmaibw 


30 Tage. Auserwähltes 
e in Mittel⸗Wisconſin; an 
i-Eiſenbdahn; nur Mper Acker baar, 
00) Ader ſchon veriauft. Empfoh⸗ 
ty Board und wirklichen Anfied⸗ 
für die 


Zu verkaufen: N 
Far urland, 
der Northweſt 
Reſt lange Ze 
len von dem € 
ken. Freie Trat 
Lotten von 5 b ? 
ner oder mehrster $25 


Landkäufer. Beſte Stadt⸗ 

Fahrt den Käufern eis 
: en 1200 Zotten jden vers 
fauft. Wegen freie n und Zirfubere jowie Anz 
fihten der Yündersien und Wäüne Der Stadt wende 
man ih an die Columbia Improvement Company, 
GE. S. Graves, Selretär, Zimmer 513, Nr. 418 %a 
Sale Str., Chicago. — R. B.—Verfüufer auf Koms 
mijfion werden verlangt; entweder herren. oder 
Damen. 8iunlw 


Wenn Ihr hinter einem ſicheren Bargain bes 
trefits Eures Heims her ſeid, dann ſchreibt mir 
ſofort. Zur Ordnung eines Nachlaſſes din ich er— 
mächtigt ein extra ſchönes und loſiges Vorſtadt⸗ 
Heim für Wzu verkaufen, welches BO000 koſtete, 
ohne die nachträglichen Verbeſſerungen mitzurech— 
nen. Gin Meiner Baarbetrag, Reit auf Zeit nad 
Eurem Belieben, nimmt e8. Titel in beiter Ord- 
— ſa 
Verſchenkt: Ein hübſcher, illuſtrirder deutſcher Ka⸗ 
talog von Hollyiwood, der die Lage, Umgegend, öf⸗ 
fentlihen Gebäude, Wobubäujer, Fabrgelegenheiten, 





I u. 5j. w., zeigt in Ddiejer Königin der Vorftädte Chis 


cagos, wird portofrei an jede Adreffe verjandt oder am 
Alle gegeben, die e8 in der HauptsOffice abholen. — 
. €. Groß, 602, 603, 604 und 605 Majonic Temple, 
tate und Kandolph Str. Ama, bw 
Rebraska, Nebraska, Nebraska! 
Dir Beſchrebung der von uns für RKolomijation 
ausgeſuchten Ländereten, Deren billigften Breiie und 
Bedingungen liegen jekt beim Hrrn Staats Kommiſ⸗ 
ſär J. Kopperi, 181 Waſhington Etr. vor, 
Wer mit uns will, Kuna fih auswäbien. 
Ujunbw Das Komtte. 
8200 verſchonkt bei Baarzahlung. Vor fünf Jabren 
zahlte ih $200 für eine jchöneVoritadt:Lot. Ihr Fünnt 
jegt im jener Nahbarichatt fein Grumseigenthbum für 
50 erbaltn. Jh ınuß eimincd Baargebd haben, um 
meine Yamlie nah dem Wiiten au befördern und 
nebme daher Dirfe Woche $300 Dafür, ein Viertel 
baar, der Reft wie 28 Euch am beiten pabt. Dieies 
ift volle 40 Prozent unter dom Marktpr:is. Adrefle: 
O 9, Abendpoſt. —biun 


Zu verkaufen: 16 Acker Farmland, billig, 16 Mei— 
fen von Chicago, 14 Meilen von Elmhurſt, 4 
Meile von zwei Depots, moderne Gebäude - und 
Neuerungen. Nie. Eifig, Elmburit. 1Hin?2mtmmif 

Zu verkaufen: Haus und Lot, ſeht billig. 14 ; 
Cougreß Str. 

Eine jböne Farm in Wisconfin, Maams County, 
1M Meilen von Chicago, mit Pferden, Kühen, Käls 
bern, Schweinen, Hühnern und alles was zu einen 
Farm gebört; jchönes Haus, große Stallungen. — 
Muß verkaufen wegen Wbreije, alles billig. Kouiß 
Hoftert, 527 ©. Robey Str. 

Geht nah Nebrasta farmen. Werdet freie, unab: 
bängige Menichen. Beltes Klima, beites Land, beite 
Bedingungen. 3. 3. Kopperl, Einwanderungs-Kom⸗ 
miflär für Nebrasfa, 181 Wuihington rd > = 

ein 


€ 
€ 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik 2 Cents das Wort.) 


55 Taufen gutes Pierd. 104 Sherman Str., nahe 
Sarrijon Str. 

Zu verkaufen: Zwei gute Arbeit3pferde nebft Was 
gen und Geichier. Billig. 174. €. North Ave. mdi 





25 Laufen gutes Top-Quggp, billig für $40. 991 
N. Hulfto Str, 2. Ylat. 


Muß verkaufen: 2 Prerde und PBony; billig. Cie 
genthümer verläßt die Stadt. 9% Milwaufee Une. 


Zu verfaufen: Gin Xop-®uggp. $B. 881 R. Hals 

fin Str. 
Zu verlaufen: Gutes Buggy. 49 Sergmid Str. 
im» 


Berjönlidhes. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.y 


Wiener Damenjhneider-Utademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schule für Kleidermachen, Schhittzeignen und si. 
fhueiden. Gründlicher Unterricht ın allen Zweigen 
der Damtenjhueiderei nah dem anerfannt ausgezeich 
ueten Wiener Syſtem. 
er Eintritt mn die Schul 
erzeit fattjinden, und 
es Unterrihts fönnen bie | 
ihre eigenen Kleideranfertigen. 
Der Unterricht =. — deutſcher, englijcher oder 
ranzöſiſcher Sprache gegeben. 
Gbentalle werden Kimenfflider auf Beitellung iw 
eleganter Weije und zu mäßigen VPreiſen angeferttgk. 
Schuittzeihnen wird mit ‚Hilfe des „Wiener Zus 
fchneide-Apparates* gelehrt, Deflen vorzüglige Bere 
wendbarkeit duch &rtheilung von Auszeignungen 
und Medaillen auf den verfdiedeniten europäiicen 
Ausjtellungen gewürdigt ivurde. . 
Sheier Bapasat mit ermem Buche, melde die bolls 
ftändige er zum —— des ſelben enthalt. 
ibird ãuch nach auswärts verſandt, 
Unjere Drudigrift: „Die Run, Ti 3m 
Tleiden“, wird im umjerer Office Boltenfrei ausa 
gefolgt oder per Boit zugejandt. 


netder:-Atademif, 

2 —— Ror doſt⸗ Ede Montoe. 
Zimmer 76, 77, 78 and 79. SDImzbrd 
3 Geheimpoliygeifligens 
a 8 a 95 Fifth Woe,, Zimmer ), bringt irs 
gend etwas in Erfahrung atT privater Wege, unters 
uht alle unglüdlichen damiliemverhältuiffe, Che: 
andsfälle, u. j. w., und jammelt Beiweije. Dich» 
ftähle, Räubereien und Schivindeleien !erden unters 
jucht und die Schuldigen zur Rehenjdaft gezogen, 
Auiprühe auf Schadensrjag für Berlegungen, Uns 
glüdsfüle u. dgl. mit ir geltend gemadt. Sreier 
Rath in Rehtsjachen. ir find die einzige deutſche 
Sonntags offen bis 12 
22ma, bp 


et n 
w t 
e 


Biener 
163 & 


BolizeisAgentur in Chicago. 

Uhr Mittags. 
göhne, Noten, Board, Saloon:, Groctry:, Rents 
Bil! und jhlehte Schulden alfer Art jofort Follektirt, 
KRonftabler immer au Hand, die Arbeit zu thun. 76 
und 73 Fifth Ave, Zimmmer-8. Ofien Sonntags bis 
11 Uhr Vormittags. Schnueidet Died aus. Jacob 
Kinary, Ronitabler. &3 wird Hier deutjch geiprohen. 
I7meilmt 


Löhne, Noten, -Miethe, Schulden und Uniprüde 
aller Art jchnell und fiher kollektirt. Reine Gcbühe 
wenn — AleRechtsgeihäfte jorgfältig beiorgt. 

ureau of Law and Golkertiom, 12malf 
17-19 BWaihington Str., nahe 5. Ap., Zimmer 15 
John W. Thomas, County Gonitable, Manager. 


Löhne, Noten, Renten, Board Bill, Saloons 
Bill!, Buchpoiten und alle hlechten Schulden tals 
leftirt, alle Rechtögeihäfte gewifienhait bejoxgt, tzına 
Bezahlung, wen nicht erjolgreih. Schnell und fie. 

. 3. Kinniry, Manager. 
l5mailmt 154 2a Salle Etr., Simmer 15. 


Michael Dammers bittet um Gerhard Etab ans 
Birkesdporf bei Düren Adrefle unter DO. 6 Ubendpoft.. 
Saljomining, Whitewafding, Plaftering. Nr. 203 
Blue Island Avde., G. Schüßler. Amaibmt 


"Biüjb-Gioats werden gereinigt, gefeamt, geflittest 
J ende. 212 S. Halfted Str. 16jchw 


Alle Urten Haararbeiten fertig: R. Cramer, Damen» 
Hriejeur und Berrüdenmacher. 384 Nord Ave. 19jalf 


Arbeitsl wird prompt uno atatia collettitt. 
Milwanter —*8 Offen Gonntess. such 


Heirathsgeſuche. * 
* 
—ãA——— —— 


Heirathägefi f shälterin, Süpdeuti 
im Witer 5 —— el einem une 
wer ohne —— wel na 6 aufs SE ) 
ud ewwas bon wur ü 
— Falle —— auac Sure 
site man sa Wi 8- F 





RR . .. Offieial Publication, ü 
NNUAL STATEMENT !\: x: 
ANCE ZOMPANY, Hartford, in the State of Con- 


necticut, on the 3ist day of December, 1893: made | 
to the Insumpnee Superintendent of the State of: | 


Illinois, pursuant to law: 
/ CAPITAL. 


Amount of Gapital paid up in «ash 
SssETS 


ASSETE. 
Value of Real Estate owned by Cor 
any.. a — — 
— 8ecured by dceds of trust 
mortgages on realestäte.........- 
Loans secured by oollaterals........-- 
Premium notes loane.. —8 
United States stocks aud bonds 
State, city, county.and other b 
Railroad bonds 
Bank stock8...5.. .........00 sr sr 0. 


81,500,000.00 


F 


* 
or 


529,091,65 


Caeh on hand and in bank.. 
Interest due and accrned 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Amödunt due from Accident 
Unadmitted assets...- --- 
Total Assets 
LIABILITIES, 
Policy claims due and un- 
paid & 44,852.00 
Policy claims in process of 
adjustment, or adjusted 
and not due . 
Poliey claims resisted by 
the Company 
Total Poliey Claims ; 
Net, present value of all outstanding 
policies-“Actuaries,” 4 per cent.... 82,983,704.00 
Dividends due. and unpaii 427 ,334.06 
Contipgent surrender values.......... 15,988.00 
Amount of all other liadilities 12,101.13 


Departm’t 
. 946,069. - 
#40, 157,581.66 


1 
Deduct Premiums paid for " 
Reinsurance 
Toral Premium Income 
Interest and Dividends received. 
Cash received as Discount on Claims 
paid in advance 
Rents received 


15,090.40 
- Total Income $6,690,681.53 
EXPENDITURES. ir 
Paid for losses and additions...........$ 1,872,116.88 
Paid for matured endowiments and 
ET 1 —— 882,231.24 
Paid for surrendered policies......... 217,178.40 
Cash surrender values applied in pay- * 
ment of premiums 211,802.75 
Dividends paid to policyholders....... 
Dividends paid to stockholders..,... 
Cash paid during the year for com 
ınissions and salaries 
Taxes paid during the year... 
Rents paid during the year.... 
Cash paid for advertising : 
Cash paid for premiums on invest- 


649.82 
$ 4,695,744.58 


1,264.91 


Aınount of all other cash expenditures 
Total Expenditures.......... ++.» 
in MISCELLANEOER. 
Total Risks taken during the year in- 
Minoie:......50n0 2...» —2* * 0 
Total Premiums received during the ————— 
u Par DO En ———— 61,8544. 15 
'otgl Ases PRi uring DORR 79 
in Illinois $ 278,777.54 
Total amount of Risks outstanding. .$135,450,722.94 


15 M.G. BULKELET, President. 
[Seal.] 


3. L. EneLis#, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 7th day 
of February, 1894. Tuos. J. GrLı, Notary Public. 


Ofäcial Publication. 


ANNUAL STATEMENT Sie LırE 


INSURANCE COMPANY of Pittsfield, in the 
State of Massachusetts, on ihe 3lst day of De- 
cember, 1893: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 


/ CAPITAL. 
Amount of Capital paid upin cash.. .$  25,500.00 
8 


of the BERK- 


— — 
Value of Real Estate owne ’ Com- 
pany e $ 417,194.05 
Loans secured by deeds of trust or 

mortgages on real estate 3,540,826.78 
Loans secured by collaterals......... 407,400.00 
Premium notes and loans............ +» 135,006.27 
United States stodks and bonds.. ..... 135,900.00 
State, eity, county and other bonde.... 259,366.50 
Railroad bonds 302,783.75 
— nen We nanse none en. 149,200.00 
Cash on hand and in bank 411,342.56 
Interest du® and accrued 62,201.73 
Net amount of deferred and outstand- 

ing premiums 165,459.57 

Unadmitted Assets: 
Agents’ balances...........820,133.91 
Sundry debtors 3,018.01 


Total unadmitted Assets. . .£23,151.. —— 
Total Assets $5,993,681.16 
LIABILITIES. 
Poliey elaims due and unpaid $2,614.00 
Policy claims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
34,7 
Policy claims resisted by the u 


63.00 


Total Policy Claims. ,........... 8 
Net present value of all outstanding 
» policies-"’Actuaries,” 4 per cent 
Dividends due and unpaid 
Ampunt of all other liabilities.......... 12,991.91 
DO TASDINIEB. „... 42000000 250% 85,395,597.97 
INCOME. 
8 352,544. 65 
1,017,917.73 
$1,370,462.38 
Deduct Premiums paid 
for Reinsurance 18,730.01 
Total Premium Income $1,351,732.97 
Interest and Dividends received 265,839.93 
16,895.71 


KRents received 
$1,634,468.01 


Total Income 
EXPENDITURES. , 
Paid for losses and additions.......... $ 314,926.00 
Paid for. matured endowments and 
additions 
Paid for stirrendered policies .......... 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 
Dividends paid to policyholders. ..».. 
. Dividends paid to stockholders........ 
| Cash paid during the yeaı for com- 
missions and salaries . .. ........ ... 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising 
Amount of all other cash expenditures 


40,377.00 


5,339,556,00 
2,673.06 


New Premiumns 
Kenewal Premiums 


253,636.89 


1,609.32 
185,141.04 
1,785.00 


20,294.36 


x MISCELLANEOUS. 
‚Total Risks taken during. tbe year in 
Illinois 8 984,000.00 
Total Premiums received during he 
year in Tlljnoie..... ...... 0.2... 2....8. _29.907.26 
Total Losses paid during the year mm—————— 
—— —— $ 19,249.00 
Totsl amount of allRisks outstanding.$36,833,577.00 


16 Wırrıam R. PLUNKETT, President. 
Jas. W. HuLL, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 5th day 
of March, 1894. —— GEO. SHIPTON, 
[Se3l.] Justice of the Peace. 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT®>\, tt: „COX 

NECTICUT 
MUTUAL LIFE INSURANCE COMPANY Hart- 
ford, in the State of Connecticut, on the 3lst day 
of December, 1893, made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuaut to law: 

No eaPpırar.—Purely Mutunal. 
ASSETS. 
Velne of real estate owned by com- 
y 


mortgäges on real estate 
Loans secured by collaterals 
Premium notes &nd loans 
United States stocks and bonds...... ö 
Stete, city, county and other bond»:. 
Railroad ıds 
Bank stocks........... ns 
Casb on hand and in bank 
Interest due and accrued .. 
Rents accrued 
Net amount of deferred and out- 
standing premiums 
UNADNMITTED ASSETS. 
enjs’ balances $3,526.83 
Bills receivable 9290.67 
Total unadmitted assets, .$1,517.50 


tel annäle,.. 0 $ 61,358,807.11 
; LIABILITIES, 
Policy claims due and un- 


110,000.00 
2,839,667.50 
9,917.920.00 

111,104.00 

977,812.39 
1,010,541.36 

8,271.27 


pai 
Poliey elaims in process of 
adjustnent, or adjusted 
a 
Policy claims resisted b 
the Ompany..........-. >_46,000.00 
Total policy claims * 8 
Net —— value of all outstandin 
po 
Dividends due and unpaid 


“ Actuarie®”, 4 percent.. 
Aımöount;of allotherliebilities 
Tota} Liabilities.... .. 
; INCOME. 
New Preiniuns 83,285,389.07 
Reuewai Premiums...... 1,397,810.41 
Total Premium Income 
Interest and Dividends received ..... 
Rents reteived.... 
Income from all other sourcss....... 
Total Income 
EXPENDITURES, 
Paid for losses and additions........$ 
Paid for mwatured endöwments and 
EEE EEE ARTEN 
Paidfor surrendered polieies 
Cash ‘ — ‚values applied in 
ment of premiums 
phidends paid.te police holders 
Cash paid du 


53,052,731,00 
438,371.08 
45 1,693.22 


r#...$ 54,150,953,74 


3,669,679.56 


300,779.00 
363,800. 


the year for com- 
migsione and sälaries 
Tages during the 
SEE: 
a v 
Amount of all other expenditures ... 
Total Expenditures 


MISCELLANEOUE. 
* Zu taken during the year in 
no rs 


s . $ -1.081,021.00 
Tote! Premium received during the ——— 
635,354.55 


yearin] —— — 
Total Losses paid during the ya —— 
mElinsie. sinn...» 5300: Das er, sevs : 480.965.00 
Total amount of al Risks out — — 
standing #156,994.498,00 
Joun M. TarLor, Vice-President. 
FR Epwarp M. Bunce, Secretary. 
Nahser’bed and sworn'to before me this 19th day 
of February 1 
ie ‚ . Naraal F. Pıck, Notary Public. 


| ANNU 


. "Official Publication... ., 

ALSTATEMENT our 
— 4 COMMERCIAL 
ALLIANCE LIFE INSURANCE COMPANY, 
New York, in the State of New York, on the 31st 
898:. made to the Iusnrance 


Sans intendeut of the State of Miinois, pursuant 
oO > 


CAPITAL, 
Amount of Capital paid up in cash 


20,000 


* ASBETS. 

Valne of Real: Estate owaied by tbe 
Company * 

Loans secũred by deeds of trust or mort· 
gages on real estäte ; 

Cash on hand and in Bank...! 

Interest due and accrued 

Net amonnt of defeı red and ontstanding 
premiums TR 

Unadmitted üssete: 

Agents’ balances 

Kills receivable .... ....... 2,87% 

Furniture, Fixtures & Safer 5,244.28 

Commuted Commissions,... 38,489.85 
Tofal unadmitted assets..891,219.07 

Total Assets 


: LIABILITIES. 
Policy claims in process of ad- 
Justment, .or adjusted and 
BOLÖNE, 2.20 0000er 22,099.00 
Policy claima resisted by the 
Comp’y, estimated liability. 81,500.00 
Total Policy Claims.......... -.- ... 59,500.00 
Net present valıe of all outstanding 
policies—Actuärieg,” 4 per cent 192,849.00 
Total Liabilities 
INCOME. 
New Premiums #121,592.46 
Renewal Premiums.........- 347,595.37 
‚187.83 


Total Premium Income 
Interest and dividends received 


Total income 


EXPENDITURES. 

Paid for losses and additions, including 
Mortuary dividends 3 29,195. 
Paid for surrendered policies 2,614.41 
Dividends paid to policyholders 8,532.10 

Cash paid during the year for commis- 

sions and salaries 122,694.00 
Taxes paid during the year. 9,034 62 
Rents paid during the year 8.675.358 
Cash paid for advertising... 3,52.07 
Cash paid for comynuting commissions. 38,489.85 
Amount of.all other casti expenditures. 


‘ Total expenditures 


" MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during tbe year in 
N —— A Re $ 3,063,064.00 
Total Premiums received during tke — 
year in Illinois $ 12,674.19 
Total Losses paid during the year in ——— 
Illinois 5,000.00 


Total amonnt of Rieks outstanding.....018,789,237.00 


Wa. H. Prucz, Vice-President. 
17 D. A. WEITEHEAD, Ass’t-Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this Iöth day 
of February, 189. CHaRLEs Epcar Miıtie, i 
[Seal.] Commissioner for Illinois in New York. 


36.150.438 


Official Publication, 
of. the EQUI- 


ANNUAL STATEMENT 7,51 1irk 


INSURANCE COMPANY, Des Moines, in the 
State of Iowa, on the 31st day of December, 1893: 
made to the Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash.....$ 100,000.00 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company 
Loans secured by deeds of trust or mort- 
gages on real estate 
Loans secured by collaterals........ 
Premium notes and loans * 
State, city, county and other bonds.... 
Bank stocks 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outetand- 
ing premiums onen oBneen 0 ne 6e diene.“ 
Amount of all other admitted Assets... 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balance.....:;.. «:.. 
Bills receivable.............. 
ENDE » «4 50= nee anne 


Total unadmitted agseta. .OI3.I——— 
Total Assets... 202.0202 2222...8 996,669.13 


LIABILITIES. 
Net present value of all outstanding 
polieics—‘Actuaries,” 4 per cent $ 733,854.82 
Total Liabilities $ 733,851.82 
INCOME. 
New Premiums.......... +...» 2; 
Renewal Premiums.......... 1 


Total Premium Income 

Interest and dividends received 
Total Income = 
EXPENDITURES. 

Paid for losses and additions 
Paid for matured endowments and ad- 

RITTER NIEREN 72 
Paid for surrendered policies .......... 
Cash surrender values applied in pay 

ment of premiums...........2c00000. 5,943.84 
Dividends paid to polieyholders,....... 15,982,37 
Dividends paid to stocKholder®“ 7,000.00 
Cash paid during the year for commis- 

sions and salaries....... 63,794.21 
Taxes paid during the year 2,523 52 
Rents paid during the year 1,399.92 
Cash paid for advertising..... .:...... 978.47 
Amount of all other cash expenditures. 4,066.42 

Total Expenditures.............. $ 166,768.82 
MISCELLANEOQUS. 

Total Risks taken during the year in 

T E $. 175,000.00 
Total Premiums received daring them — 

year in Illinoie. ;-. - u... on. nr ar 20,898.88 
Total Losses paid during the year nm 

Illinois 1,032 49 


Total amount of Risks gutstanding... ..85,512,964.00 


19 CyYRUS Kick, Vice-President. 
J.C. EumMins, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 20th day 
of January 1894. J. E. BROWNE, 
[Seal.] Notary Public for Polk co., Jowa. 


35,876.71 


22,397.30 
6,896.06 


240,316.25 |, 


Official Publication. 
oftbe VIRGI- 


ANNUAL STATEMENT line & 


MARINEINSURANCECOMPANY of Richmond, 
in the State of Virginia, on the 3lst dayef Decem- 
ber, 1893: made to the Insurance Superintendent 
of the State of Illinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 4 
Amount of Capital Stock paid up in, full 8 250,000.00 
E ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
OOMPANY .: ser sun one nannn ann ep MD RED 
Loans on itonds and Mortgages 223,519.48 
United States Stocks and Bonds.......  22,509.00 
Railroad Bonds and Stocks. ..........+ 2%,690,.00 
State, City, County and.other Bonds... 127,600.00 
Bank Stocks...., en ——— 
Loans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and acerued. ...2..... ner 
Premiums in course.of collection and 
transmission 
Bills Receivable, taken for Fire, M 
and Inland risks 
Rents due and accrued 
Allosber Abseih, :... un. an Kerseı 
Unadmitted assets. ....:..... 524,198.15 
Total Assets 
Less special deposits to secure liabili 
ties in Missouri 


Balance 


66,815.18 
1,541.97 
1,293.0) 
1101.41 

8845,556.57 

11,250.00 


LIABILITIES. 
Gross sale for Losses, ad- 
justed and unpaid 5 35,548.86° 
Gross claims for Losses, — 
upon which no Action has $ 
been taken 


Total gross amount of 
claims- for Losses s %6, 
. Deduct Reinsnrance 
and Salvage 
_ ‚tbereon 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Due for unpaid Dividends 
a are Liabilities 8 
ese liabilities secured by specia - 
posits in Missonri ———— * 
Balance 


— 


72,508.22 


INCOME, 
an received during the year, in 
Interest and dividends. received during 
rn nensae 
Rents received during the ycar 
Total Ineome.... 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid during ihe year 
Commissions and Saläries paid during 
y 
Taxes paid during the year 
Ameunt of all otker at 
Total Expenditures............ Eu 
MISCELLANEOUS 
Total Risks taken dariüg the year in 
Total ——— received during 
year in Hllin: 2,679 
Total Losses ineurred 4 
in 1Nliyois 3 BR 


i s — 

Total amount of Risks outstanding.. .#27,685,608.00 

Subscribed and -sworn'to before me rhis U day 
of May, 1894. C. F. Loeur, Notsry Public, 
Seal] Wa. H. Paıamer. Pıesideht. 

3 'W.H. McUsarey, Secretary. 
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day of May. ION: made to the Be »e0 ‚Super: 

ois, pursnant to law: 


intendent of the State of 
CAPITAL. - 
Ameunt of Capital Stock paid up in fall $ %50,000.00 
Loans on Bonds N ze 
Railroad Bonds aud: Hochs... ** — 
State, City, Conny and orher Bonda... 
Total Assets ..... . 2 
Subeeribed ind rorn to 


“2 > — 


sea] a Con i 
a N 


| 


5 


__vÜbendpoft‘, Chicago, Montag, den 11. Juni 1894. 


es 


Dietolle Bomep. 
Boman von Ernf von Bofzogen, 


(Fortfekung.) 


Die. Gräfin begrüßte Herren von 
der Maltig reht warm und ftellte 
dann, nur jo obenhin, ihre Stüße vor, 
Der Saft machte derfelben eine höfliche 
Verbeugung, beachtete fie dann „aber 
gar nicht meiter, was das eriwmäänte 
‚Fräulein nicht wenig fränkte .... 

„Weißt Du nicht, mo unjer Künftler 
jtedt?“ wandte fich der alte Graf an 
jeine Gemahlin. „Herr von der Mal- 
tiß tft ein Kenner und möchte ihm gern 
fein Kompliment machen über die bor= 
züglihe Aufnahme Deines Porträis.” 

Triedrich wurde entjendet, umSerrn 
Yint im Garten zu juchen. Die Oräfin 
jebte gleich Hinzu, daß Komtek Viktoria 
mahrjcheinlich mit ihm zufammen ein 
merde. 

Die Herren nahmen das unterbro- 
chene Gefpräh mieder auf. E3 mar 
jelbjtverjtändlich von der Politik des 


Reichsfanzlerd die Nede gemeien und | 
die Herren zeigten fich jehr befriedigt 


davon, daß der Fürft immer eifriger be- 
ftrebt fei, die ntereffen der Land- 
wirthichaft gegen die Uebermacht der 
Snduftrie, de Kapitalismus zu vers 
theibigen. Herr von Norwig hatte fich 
ziemlich jchweigjam verhalten und nur 
hier und da auf die Höchjt junferhaften 
Gemeinpläße des Grafen Benden ein 
Lächeln nicht zu unterdrüden vermodht. 

„Run, Herr von Norwig,” wandte 
fich der Senthiner Nachbar an Dielen: 
„Sie fommen ja aus Amerifa, Sie find 
gewiß unfern feudalen Anfichten da 
drüben ganz untreu geworden — wo— 
möglih als - other. Republitaner zu— 
rückgekehrt!“ 

„O nein, durchaus nicht,“ verſetzte 
Norwig lächelnd. „Ich habe im Gegen— 
theil da drüben erſt recht erfahren, daß 
es mit dem blauen Blut doch eine ganz 
eigne Sache iſt. Man kann dem Men— 
ſchen jede Freiheit laſſen, aus ſeiner 
Haut zu fahren ſteht darum doch nicht 
in ſeinem Belieben. Schiller hat ganz 
recht, wenn er ſagt: Die Mehrheit iſt 
der Unſinn! Es wird immer Sache des 


Einzelnen ſein, der die Mehrheit zu ty⸗ 


ranniſiren verſteht, ihren Unſinn wieder 
gut zu machen, und dieſe Einzelnen, die 
den Muth ihrer eignen Meinung haben, 
die ſind meiner Meinung nach die 
wahren Ariſtokraten. Es bildet ſich in 
der Republik gerade ſo gut eine Ari— 
ſtokratie aus wie überall — die Be— 
dingung dazu iſt nur, daß es dem Lan— 
de vergönnt iſt, ſich naturgemäß zu 
entwickeln, ohne durch gewaltſame Um— 
wälzungen geſtört zu werden. Ich habe 
mich daran gewöhnt, auch die ſozialen 
Verhältniſſe vom Standpunkte des 
Darwinismus zu betrachten.“ 

Graf Bencken machte ein recht ein— 
fältiges Geſicht und ſuchte in der Ver— 
legenheit ſeinen Kneifer beſſer auf der 
Naſe zu befeſtigen. Und die Gräfin be— 
wegte mißbilligend den Kopf und rief: 
„Aha, ich habe mir's doch immer ge— 
dacht, daß Sie ein Freigeiſt ſind. Es iſt 
Ihnen alſo ganz einerlei, ob hr 
Stammvater Adam geweſen iſt, oder 
der erſte beſte Orang-Utang!“ 

„Ja, gnädigſte Gräfin,“ lachte Nor— 
wig, „dieſer Zweifel macht mir aller— 
dings keine Schmerzen. Ich habe ja 
auch den Troſt, daß Adam noch eben 
ſo weit von dem würdigen Urjoko ent— 
fernt war wie ich von Adam. Sie ſe— 
hen, auf dieſe Weiſe können wir alle 
unſern Stammbaum noch um ein hal— 
bes Dutzend Jahrtauſende weiter hin— 
auf verlegen — und das iſt doch ein 
erhebendes Bewußtſein.“ 

Graf Pfungk zog die Brauen empor 
und ſtrich ſich über den Bart. Es war 
ihm peinlich, daß das Geſpräch in Ge— 
genwart ſeiner Gattin eine ſolche Wen— 
dung genommen hatte. Er liebte es 
überhaupt, dergleihen Dinge auf fi 
beruhen zu laffen und brachte daher 
das Gefpräh mieder auf eine allge- 
meine Frage zurüd. 

„Sie jagten vorhin,“ bemerkte er 
gegen Normwig, „daß fich in Amerita 
auch eine Ariftofratie heraugbilde. Sie 
meinen mohl die Ariltofratie des 
Geldes?“ 

„Das Geld trägt allerdings dazu 
bei, eine Ariftofratie zu jchaffen,” ver- 
jeßte Norwig, „aber erit im Laufe meh: 
terer Generationen, nachdem jich bie 
Anpaffung an die neue Sphäre der Bils 


I dung: und der äfthetifchen Lebensfüh- 


5,011.00 | 


EEE 
Ps 


ı Männer ein etnfih 


rung vollzogen hat. E3 gibt feinen ti- 
verlieren Plebejer ald den reich. ge- 
wordenen, wohl aber können ſich in deſ⸗ 
ſen Nachkommen die Spuren des trü— 
ben Urſprungs bald mehr oder weniger 
verwiſchen, je nachdem ernſtes Bil⸗ 
dungsſtreben und die Beimiſchung 
neuen, guten Blutes die Veredelung der 
Raſſe beſchleunigen. Es können alſo 
nur vollſtändig ſtumpfſinnige Men— 
ſchen, denen die Natur ein Buch mit 
ſieben Siegeln iſt, nicht einſehen wol— 
len, daß der Adel eine naturnothwen— 
dige, oder ſagen wir — eine göttliche 
Einrichtung iſt.“ 

Diefe Wendung fand allgemeineZu- 
ftimmung, und Herr von der Maltik 
jegte no hinzu: „Wir Landmwirthe 
jollten eigentlich diefer Belehrung nicht 
bedürfen. Unfer ganzes Streben geht ja 
bob im Grunde darauf hinaus, unter 
unferer eldfrucht mie unter dem lie— 
ben Vieh — Ariftofraten zu züchten!“ 

„Rein, über diefe verrüdten neumo- 
diihen Anfchauungen!“ rief die gute 
Gräfin in- drolligem Entjegen. „Da 
werden Sie wohl nächftens von mit 
verlangen, daß ich unfern Preigochjen 
mit cher cousin anreden fol!” 

Die Gräfin ftimmte. felbit in bas 
beitere Gelächter mit ein, melches ihr 
Ausruf erregt hätte, Nur Karl Egon 
Emich hatte fich mit einem matten Xä- 
Geln begnügt, diemeil’ er eben einem 
großen Gedanten auf der Spur mar. 
63 war iym immer peinlich, ftumm das: 
dei fen gu müffen, wenn gebilbete 

ed Gefprüch führ- 


‚ten. &r glaubte aber den, rundgebans 


ten Yon Normigs Ausfüh 

zu. haben, und wandte ſich mil bet. 
Frhge an dieſen: „Wenm ich Sie recht 
derſſianden habe, müſſen Sie alſo ein 


ngen erfaßt 
mit 


abgejagter ‚Feind. aller. Mes 


alliancen 
ſein? BE 

„Sewiß bin ich das,“ verfegte Nor- 
mwiq, den blonden Grafen argwöhniich 
anjehend. Hatte dieje Yeußerung eine | 
itonijche Anjpielung enthalten jollen? | 
Graf Benden wüßte ja, daß er ſelbſt 
eine untergeordnete Schauspielerin. von 
techt zweifelhafter Herkunft geheirathet 
hatte. Doch wurde es ihm nicht fchtwer, 
den Hieb, wenn e3 einer fein follte, zu> 
rückzugeben. 

„Damit ſoll freilich nicht geſagt 
fein,“ fuhr er fort, „daß ein Edelmann 
nur em Edelfräulein heirathen dürfe. 
sede Familie, in der Bildung und gute 
Sitte jeit Generationen heimifch find, 
halte ih für ebenbürtig; dagegen gibt 
e3 ja auch) zahlreiche Adelsfamilien, in 

Sen nur Geiftesträgheit und plum- 
per Hohmuth erblich find. E3 find alfo 
ſehr wohl Mifheirathen auch zwiſchen 
den älteften Stammbäumen möglich.“ 

‚In diefem Augendlid wandte Fräu- 
fein Sophie aller Augen auf fi, indem 
fie unmillfürlich einen leichten Schrei 
ausftieß, Sie war fehr Hleich und ihre 
Lippen bebten, als fie, vor die Gräfin 
hintretend, mit fajt feuchendem Athen 
ftammelte: „Verzeihen Sie mir meine 
Ungeſchicklichkeit, gnädige FrauGräfin! 
Ich habe beim Abtrocknen den Henkel 
abgebrochen.“ Sie reichte dabei eine der 
bewußten Familientaſſen hin. 

„Te te te — wie ſchade! Mußte es 
auch gerade Urgroßvater Jobſt Hein— 
richs Hochzeitstaſſe ſein!“ rief die Grä— 
fin, ihren Aerger des Gaſtes wegen 
mühſam unterdrückend. 

Jetzt erſt kehrte Friedrich aus dem 
Park zurück mit der Meldung, daß er 
weder den Herrn Maler noch die Kom— 
teß habe finden können. Die Gräfin 
fühlte, daß Fräulein Bandemer ſie an-⸗ 
ſah und rückte etwas ungeduldig auf 
ihrem Stuhle hin und her. 

Indem kam Komteß Marie, ihrem 
Veriprechen getreu, heraus, und wurde 
bon Herrn bon der Maltik ehrerbietig 
begrüßt. 

„Bar Vici vieleicht oben "bei Dir 
im Zimmer?” erfundigte fi) die Grä- 
fin mit wachlender Unruhe. 

Die Komteß verneinte. 

„Es jcheint, daß ich nicht den Vor- 
zug haben fol, Komteh Viktoria zu 
begrüßen,“ jagte der Senthiner be- 
dauernd. „US ich das lebte Mal bei 
Shnen war, ließ fich die Komteh au 
nicht jehen. Sollte mir ein fo ungünfti- 
ger Auf vorangehen, daß die jungen 
Damen vor mir davonlaufen?“ 

Hier erfchien der Diener wieder und 
meldete, mühlam feine Qachluft unter- 
drüdend, daß der alte Hinrih aus 
der Stadt-zurüdfgefehrt fei und — der 
Be Bahnhofinjpeftor um die Ehre 

itte, 

„Der Herr Bahnhofsinfpettor!” rief 
der Graf erftaunt. 

„Der Herr Bahndofsinfpektor?“ 
echote feine Oattin. „Wenn da nicht 
Herr Hinrih eine großartige Dumm- 
heit gemacht hat...! Sie gejtatten viel- 
leicht, daß ich den Herrn hierher bitte.“ 

Auf Herrn von der Maltit verbind- 

liche Zuftimmung. befahl fie dem Die- 
ner, den Bahnhofsinipeftor ‚und zu= 
gleich auch den alten Hinrich herzufüh- 
ren: ; 
Normwig glaubte zu bemerfen, daß 
feine Frau, oder vielmehr Fräulein 
Sophie, die Farbe wechlelte. Auch war 
e3 auffällig, daß fie ich immer noch 
bier zu thun machte, obmohl Komteß 
Marie für Kaffee gedankt hatte und 
die Taflen von ihr bereitö, mie die 
Gräfin es wünjchte, gewajchen und ab- 
getrodnet ioorden waren. Auch Graf 
Benden hatte die Unruhe des Fräuleing 
bemerkt, doch jchrieb er diejelbe dem 
Zauber feiner Blide zu, mit welchen er 
jeder ihrer anmuthigen Bewegungen 
gefolgt war: - 

Sept trat derBahhnhofsinfpeftor her- 
ein und verbeugte fich militäriſch der 
Reihe nach vor allen Anmefenden. 

Der Graf ging ihm entgegen und 
reichte ihm die Hand: „Ach mein Tieber 
Herr Bühting — was verjchafft uns 
das Vergnügen?“ 

„Frau Gräfin wünſchten mich zu 
ſprechen,“ verſetzte der Beamte einiger— 
maßen erſtaunt. „Hinrich ſagte, daß er 
mich gleich mitnehmen ſollte — und 
da. ich gerade auf zwei Stunden dienſt⸗ 
frei bin...“ 

„Aber beiter Herr,“ rief der Graf 
mit einem verwunderten Blicde auf fei- 
ne Jrau. „Wir würden uns doch nicht 
erlauben, in biefer Weile über Ihre 
Zeit zu verfügen.“ 

„Ra, Hinrich, nu fomm man driefb 
bierrup und vertell mi mal, wo Di dat 
gahn 13,“ Das fagte. bie. Gräfin mit 
einladender Handbemegung. 

Der alte Hinrich, der am Fuße ber 
Ireppe gewartet hatte, jtolperte die 
Stufen herauf, machte jeinen Krap- 
fuß, und reichte, feine bier Zähne 
grimmig fletihend, der Gräfin ein Pa- 
fet in weißem Papier hin. 

. „Da 8 de Kuhnhahn merrer,“ ftot- 
terte er. „Hei feggt, hei mull mit fonne 
Safen nir to dhaun hebben. Hei wihr 
eim’n ehrlichen Minfchen, jeggt hei, un 
dat Fröln müchten man Ehren Breif 
mit fammt Ehren Kubndahn behollen.“ 

„Mat i8 dat, Hinrich? Dat is ja ei: 
nen berbümwelten Snad! Wän haft Du 
denn den Kuhnhahn brocht?“ 

N den ham id den Rlavierftimmer 
Möller brocht — un do 18 de Breif vun 
dat Fröln.“ 

Sophie mollte den dargereichtenBrief 
tafh ergreifen, aber die alte Gräfin 
mar jchneller als fie und riß ihn dem 
Alten aus der Hand. „Was ift denn dag 
nun wieder?” rief fie mit einem ver- 
nichtenden Blick guf dasFräulein, nach— 
dem ſie die Aufſchrift geleſen hatte. 
„Sie ſchreiben hier an Frau Bandemer 
und haben uns doch erzählt, daß Ihre 
Muiter todt ſei!“ 

Norwig hing mit geſpannteſter Er⸗ 
wartung as Sophiens Lippen. Was 
würde ſe ſagen! Was bedeutete dieſer 
ganze geheimnißvolle Vorgang den die 
Vergeßlichkeit des alten Kutſchers an 
den Tag gebracht hatte? 
. „(&ortfegung folgt.) 

*Nicht 


Hofen werden 
Cuſtom Pants 


abgehokte, auf Beſtellung gemochte 
Be. verkauft, Apoilo 
nufacturers, 161 5, Ave. 


En 


'f Gtadtflegel, jptoie die 
| mer & Menderjon Ge, 


Geifterflopfer. 


In feinen Lebenserinnerungen, die 
François Coppée demnächſt Herausge- 
ben wird, erzählt der u: Dra⸗ 


matiker, wie er Geiſterllopfer wurde. 


„Sch erinnere mich wie heute. Es wat 
bei meiner Tante, einer guien, Graben, 
alten, biederen Frau. Während fie lad 
oder ftictte, fpielten wir, ij, meine Ru- 
fine und andere junge Männer und 
Mädchen Pfänder und wir fanden das 
herzlihfte WVergnücen darah, benn 
Ifänderfpiele enden immer mit Küflen, 
und die alten Zanten fpielten ja nicht 
mit, fondern nur die jungen Kufinen. 
Eine Tages aber, e8 graflirte gerade 
die Manie des Tifchrüdens, fam eine 
ber alten Damen auf: den Einfall aud) 
„Zifehzurüden”. Wir jungen Leute 
mußten mit anfaffen, ob wir mollten 
oder nit. Das 'mar nun fabelhaft 
langmeilig, fo ftill dazufigen und bie 
Hände vor fi hinzuhalten, während 
man die Zeit fo viel beffer hätte ver- 
tmenden fünnen. ch Tuchte aljo die 
Marter ftet3 ein bischen abzufürzen 
und — fchob. Der Tifch rüdte. Sch 
Ihob ein Bischen mehr, andere jchoben 
offenbar mit und der Tifceh tanzte und 
malzte, daß edeine Freude war und 
mir lachend und freiidend herums 
[prangen, der Tifch immer mit, bis 


mir athemlo® vor Springen, Lachen, ! 


Ianzen auf die nächltbeiten Stühle 
fielen um auszufchnaufen. Rad} eini- 
gen Tagen wollten die alten Damen 
nun einen Schritt meiter gehen. Sie 
wollten Geifter zitiren. Da bie im 
dunflen Raume gejchehen mußte, war 
e3 mir jehr angenehm, denn mein hüb- 
Icheites Bäschen jaß immer neben mir. 
Daß die Geijter wirlich erfchienen, da- 
für forgte ich fon. Der Zifch hob 
fein Bein, jo oft ich auf der enigegen- 
gejegten Seite drüdte. Er gab Ant- 
morten, wie fie mir paßten, und fo lie- 
Ben wir Napoleon, Yulius Cäfar, Ma- 
rie Antoinette, Qudwig X VI. und hun- 
dert andere Leute erfcheinen, die uns die 
abenteuerlichiten Auskünfte gaben. Ei- 
nes jchönen Tages wollte Tante willen, 
ob ihr Bruder tobt fei, der jeit 32 Jah- 
ren verihollen war. Nach jehs Minu- 
ten war ein Geijt da, und erzählte uns 
einen fabelhaften Roman von See- 
turm, Untergang und mas weiß ich 
allem. Kurz er war tobt. Die Gei- 
fter laffen fich aber nicht jpotten. Am 
nächſten Tage, merken Sie wohl, am 
nächſten Tage, wer tritt ein? Ein alter 
behäbiger Seebär — der Onkel, der ſeit 
32 Jahren todt war und mit deſſen 
Geiſt wir geſprochen. Was ſoll ich 
noch ſogen, nichts als daß ich von jenem 
Tage ab nie mehr Geiſter zitiren durf— 
te. Meiner Tante war das ganze Tiſch— 
rücken mit einem Male verleidei.“ 


Windmühlen und Elektrizität. 


Holland, das Land der Windmühlen, 
verſucht neuerdings, die arg vernach— 
läöſſigte und hauptſächlich in ihren 
ſchädlichen Wirkungen den Ingenieur 
beſchäftigende Kraftquelle des natürli— 
chen Windes im Kurſe zu heben und 
— wie könnte es heutzutage anders ſein 
— zur Erzeugung elektriſcher Energie 
in Aufnahme zu bringen. Dem Ne— 
benbuhler „Waſſer“ gegenüber hat ja 
der „Wind“ den Vorzug häufigern ört— 
lichen Vorkommens, aber er iſt in ſeiner 
Ausdauer ein zu wetterwendiſcher Ge— 
ſell und nur dieſem Geburtsfehler hat 
er feine Vernachläſſigung ſeitens der 
Techniker zu verdanken. Die Nieder— 
ländiſche Geſellſchaft hält es trotzdem 
mit dem Winde und ladet zu einer Be— 
antwortung folgender Fragen ein: 
Was kann eine gewöhnliche Windmühle 
durchſchnittlich täglich leiſten, wenn 
ihre Kraft in elektriſchen Akkumulato— 
ren aufgeſpeichert wird; wie iſt dies am 
beſten zu machen und was würde die 
Pferdekraftſtunde koſten? Wie müſſen 
neue große Windmotoren-Anlagen für 
dieſen Zweck beſchaffen ſein, um vor— 
theilhaft zu wirken, und beiſpielsweiſe 
eine Fabrik mit Licht und Kraft zu 
verſehen? Als Preis winkt die goldene 
Medaille der Geſellſchaft oder eine ent⸗ 
ſprechende Geldſumme. Beaniwortun⸗ 
gen ſind bis zum 1. Juli an den Sekre⸗ 
M. von Eeedem in Harlem zu rich— 
en. 


— Widerruf. „Ich habe gegen Herrn 
Schwemmert den Vorwurf erhoben, er 
trinke mit Vorliebe eins über den Durſt. 
Derſelbe iſt aber grundlos.“ 

— Abgewinkt. — Händler: „Kau— 
fen Sie ſchöne Anſichten von dieſer 
Stadt, mein Herr?“ — Touriſt: „Nein, 
ich danke; ich habe von dieſer Stadt 
meine — eigene Anſicht!“ 


gewiſſenloſen Handlern ge» 

warnt. die gewöhnliches 

Glauberfalz, oder eine Mi- 

fdung don gewöhnlihem 

* Seidlig-Pulver ald „Rarld 

bader Salz", „Sprnbel-Salz", „Deutihes (German) 

Salz", „KRünftliged KHarlöbader Salz", oder „Js 

proved Karlöbader Salt", und unter vielen anderen 

Bezeihnungen zu verfaufen fuchen, unter ber Anprei« 

fung, daß „dieje ebenfo gut“ jeien, wie die echten Pro. 

dufte von Karläbab, welde bireft aus. den weltbe» 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung ded Publitums 
de3 größeren Verdienfteß imegen, ben ber betreffende 
Händler an diefen Fälfhungen magt. Jft fünfilw 
her Wein jogutwieehter? Würde irgend 
emand wifjentlich künftlihen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben porziehen? Warum denn fi von Nie 
fen Fälfhungen hinterführen laffen. ſpeziell wenn die 
Gefundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Produfte der: Quellen von Karlabad enthalten Bes 
ſtandtheile. die Fünftlich nicht‘ hergeftelt werden Föns 
nen. Geit Jahrhunderten find die Wähler von Karls» 
bad wegen ihrer Heilwirtung hei Rrantheiten der Ser 
ber, Nieren und deö Magens rühmiigit befanut. 

Dos ee Anrfähader Eprudel-Galz wird direft aus 
der Sprndelguelle unter Seitung der Stadtgemeinde 
Raritäten gewonnen, umd durd deren Agenten für die 

Staaten, die Cißner & Mendeljon Gom- 
DOnd. Neto Port, dertänft. Jede Flaiche des ect im- 
vortisten Weiten: and ed muß ‚obigen 
ft der. Agenten „Eii« 
Dart“, anf ber ' . EEE en 
en anal danach a 


Man püte Hübor Farfannaen | 
. ee wense F 


— — 


das beſte Mittel gegen 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Nheumatismus. 
NKheumatismus. 


Fehobe 


— gegen — 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Meuralgie. 


Neuralgie. 
Neuralgie. 


Ferch 


— | ge 


Nückenfchmerzen. 
Hückenfchmerzen. 
NHückenfchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 


Rurcz gelagl 


Es hat ein plötzlicher Umſchlag 
in der Witterung ſtattgefunden. 
Das Queckſilber iſt um zwan— 
sig Grad gefallen. Ein Ge- 
Ihäftsmann eilt nah Hauſe. 
Er veripürt Jeihten Schüt⸗ 
telfroit. Den näditen Mor- 
gen Hat er Ficberanfälle. 
Eeine Frau jagt ihm, er habe 
fih erfältet. Er hat keine 
Zeit, die 


Warnung zu beherzigen. 


Nah einigen Tagen wird er 
bon einem Reiz erzeugen: 
den SHuften geplagt. Cine 


Heltiiche Röthe 


zeigt fih auf feinen Wangen 
und da3 fhhrediihe Be: 
wußtjein erwacht in ihm, 
dab; er langiamı ftirbt an 


Auszehrung. 


Wenn er beim erjten Schüt- 
teliroft feine Zuflucht genom- 
men hätte zu dem nieveria- 
genden Beilmittel für 
Suiten, Erfältungen und 


| 
| 
| 
| 


jede Art von Lungen: | 


!eiden, befannt in der 
ganzen Welt als 


Nales Honey 


—OF— 


Horehoundd.Lar, 


fein Leben hätte geret: 
tet werden fönnen. Seid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, daß diejes 
unihätbare Heilmittel 
bei allen Apothetern zu 
haben iſt. 


Rette Dich! 


JOHANNISTRIEB 


ein goldene: Buch für Ale, die —5 Jugend» 
berirrungen den Keim des Todes in ſich tragen 
und durch Ehelofigkeit ihre Lebenszeit freudlos 
vertrauern mühen. Zuſendung gratis gegen Re— 


toyrmarfe burd mm 
R. MOHRMANN & CO,, 
4N. Clark Str, Room 8. 
den mälen, ipregen Ste zuerjt bei 
TS. odman & Lauer, 
Zahnärzte, vor. — Lande etablirt und 
durchaus zuverlänlig. »Befte u. biltigite Zähne-in Chica» 
90. —— Fullen u. Ausziehen zu halbem Preiſe. 
t 


Offie: Dr. Goodman & Lauer, 155 3. 
Madijon Str. e mm 


Dr. J. KUEHN, 
. (feüher Alfiftenz-Arzt in Berlin.) 


Spezial-Arzt für Sant: und Geigledhts-Mrant- 
hriten.—Office: 78 State Str., Roem 29.—Spred» 


ftunden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntagsid-H. 16pmmi6 


Wenn Yhre Zähne nadhgejehen wer» 


9 9 9r 999 9 + 


> 


ss + 


EP ED Se a 


De Te ee Te Se Se re Se) 


Der "Rettungs-Anker” ift an zu Laden ın Ghicage, 
Ju, ba pera. Gpimpitg, 22 North Wir. 


mitGold gefüllt. 


Zähne (hmerzlos oßne Sahgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirfjame Methode Zähne 
fchmerz198 obıte Yadıgas auszuzichen. Alle Anderen 
find erfolgioje Nahahmer. 


Bitalijirte Kujtangewandt, wenn gewäünidt. 


Hetr E. 8. Shufeldt. 1% Emerion Ane., jaat: 
„Nachdem ich meine jaämmtlichen oberen Zähne iu den 
Boiton Dental Parlord, 146 State Str., babe aus: 
iehen lafien, dürfte ich jegt gewik befähigt fein. ihre 
Methode zu empfehlen, was ich auch hiermit thue; fie 
ift völlig jchmerzlos.* 

BEER. - << ernennen 
a 
Schmerzlojes Ausziehen 

GoldFällung........................ 81.00 aufw. 

Alle Arbeiten in dieier Office von Zahmärzten mrt 
20jähriger Erfahrung beiorgt. 


Jollon Dental Parlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke.—Damen-Bedianung. ” 

Wir haben die größte zahmärgtlihe Prar.s in Chi⸗ 

cago. Der Grund umieres großen Sripiges fird Die 

von feingebildsten Zahnärgten verrichteten d.ucchwer 
muftergiltigen Arbeiten. 

Difen Abends bi8 19. — Sonntags s bis, 

TELEPHON: MAIN 659. sjalj 


ee 7 


4 


DWanoyxr 
DLECTRI 


„INSTITUTE & N 
96 State St,, Chiram, ⸗⸗ 


Herven- u. dronifhe Krank Gstien oRei 
Buuse Mänuer. die an Fo'gen von O 
eidem, werden durh Blekteiinnt it. 
ven: Zerrüdiung, Sprrmetvir vın, 
Reiden, Emmindet, Gedn.t: ; 
Beigungg sen B:jelljchait, Bor 
lofigteit, Ansidytag, häni- es Hrin 
%% an Energie 2c. Buch "lelici ii 
kanner in mittleren Nakcıım dureh 
ihrer früheren Srafit tmeder gene 
und Urin-⸗-Unterſuchen 
jeden ıt Bedan>hrug wenunmenen Sy 1 
geinuchen. isruu . act 
deu: Ju Born. bs 8 Hbends Cork 
Heilung garantirt in allen geheimen zu Drfks 
Taten Biutfrantheiten. rar v 


* —V 
RB LIE 
— —— WS nen 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Rando!aıı, Zimmer 21. 
Die Aerjte diejer An tait find eriaüre 
talıjten und betrach:;m e3 ala ıır. 6) 
ditmenſchen jo inet als ar) vor ıh vd 
zu heilen. Sie heilen arundiih. matıı Warımtir, 
alle geheimen Krautbe ten der Minier Drauen: 
leiden umd Menitruotionsitöruinacn ue 
Eperation, a!te uffene Geichwure und Wunden, 
Snodeniran 2c., Nuüdgras-Berfrummmigen, 
Söder, Brücde und verwadiene Slicder. 
DVehaudlung, incl, Medızinen, nur 
drei Dollars 


deu Monat. — Schueidet diefed aus. — Stun. 
den: Ylhr Diorgens biß 5 Ude Abends; Sointags 
10 bi3 12 Uhr. bıv 


MEDICAL 


KIR DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE., 


gegenüber Aurora TZurn:$alle. 


Deutihe Specialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
nijchen, nervöjen, Haut: und Blutfrants 
heiten der Männer und Fraueır. ouil 
Nur 5522 pro Monat. 

Mediein und Elektricität eingerechnet. 

Sprech ſtunden: Bon 9 bis9 he, 
Sonntags von 10 bi8 8 Uhr Rahmittags. 


Kuda 


ber 


tin Spes 
de den 


Da Ey 


Bruhbänder. 


Mein neu erfundene® Bruce 

band, von jämmtlichen deut« 

ichen Profefloren empfohlen, 

eingeführt in der bdeutichen 

Armee, heilt jeden Bruch Do» 

fitv, Gbenio alle anderen 

Eorten Bruhbänder, Geradehalter unp Aprarate für 
irgendwelche Berfrüppelung de? menichlıren Körpers, 
in reihhaltigfter Auswahl zu Hadritpreiien vorrätkig, 
beim alleinigen deutichn yabrifanten. Onlı 
60 Fifth Aves., 

Dr. Robert Wolfertz, Ede Rardolph Str. 

EI Auch) Sonntags offen Liz 12 Ub: Mittags. 





* * 9 
Brüche geheilt! 

Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 
weiches Tag und Naat mit Bequemlichkert getragem 
wırd, indem e3 den Brudy auch ber der ftärfjten Körpem 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch beilt. Gatal 
auf Berlangen fret zugeiandt. 2109 


Improved Electrioe Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Bihtig für Männer! 
Schmitz’s Sebeim:-Mittel 


furıren alle @eichlechtö:, Nerven: Blut Haut oder 
chronif fe Krankherten jeder Art ſchnen, ſicher Liter 
Männerihiwäche, Umvermögen. Bandwınw, „ie rt 
nären Leiden u. j. iv. werden durch deu Gebraiih uns 
ferer Weittel immer erfolgreich ufirtt Spreiht ber ums 
dor oder jchieft Eure Adrejie. und war jenden Euc fret 
Austuuft über alle unfere Mittel. 
E. A. SCHMITZ, 

Sinli 2600 State Str., Ecke 26. Str. 


ur 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung von Ingen und Anpaffuug dm 
Stäfern für alle Mängel der Sehkraft. Eonjultizt ung 
bez Turer Eu: 


em. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber BPoſt · Office 


— — — — 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutiider 


; Augen: und Phren-Arst, 
beit fiher alle Augen: uud Che 
renleiden mad neuer. ichwergias 

fer Methode. — Künitliche Augen und Gtäier veroeit, 

Spregjtunden: 1199 Masonic \e.upie, 
Son 10 b13 3 Uhr. — Wohnung. 642 Lincaln Ave, 
8 bi3 9 Uhr Vormittags, 5 Fıs 7 Abeud3. — Howialtas 
tion frei. 283; U 


Dr. SCHROEDER. 
Unerlannt der befle. zunerisifiufte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee Avc., 
nahe Diviflom Str. — Yeıne Zahne 85 
und aufwärts. Zähne fymerzlos gezogen. Zuhue ohirs 
— Gold» und Silberfüllung zum u pres, 
Arbeiten garantirt — Sountags offen. lol} 
Die beiten und biligfen Bruch: 
bänder tauft man beum fiabrte 


5 tanten OTTO KALTEICH. Zummez 
L 183 Clark Str... Ede Diadeioı 
Augen: und Ohren:#ranfheiten e'ne 
Steyualität, Brillen und Hugenaläler 
und fünjtlche Augen angepaßt dur; Angeıs 
arzt. Unteriudgung fr. Dr. »idu-y 
Walker, 210:4 Slarf Str., Ed: Adams. Zummer 1, 
über Santa-Fe Tidet-Tfiice. zcr. nzuti. bmg 
—— KEAN 

Keine Zahlung i 

Specialist, 
&tablirt 1864. 
159 ©. Glarf Zir...... Eixage 


— — ittel —— 
Bandwurm Mittel, 5 


I3_ 
Dan achte genau auf die Hausnummer. B. füge Ste 


Coldzier & Rodgers, 
Beditsanwälte, 
Kedgie Building, Yin 801-007. 


— — 


MAX EBERHARDT, Ttdertnane 
242 Beh Badifen Str., gearmnüter IInion sem, 
Wohnung : 436 Ulbland Boniedacd. MMaj 





(Für die „Abendpoft“.) 
gum Strauß: Jubiläum. 


Don Emil Kurt Kadeder. 


Fröhlich, mie felten ein’s, dürfte Das 
Subilaum werden, zu melchem ich be- 
reits gegenwärtig die Kaiferjtabt an 
der jchönen blauen Donau rüfiet, und 
mit ihr die halbe Welt. it doch ber 
Subilar nicht nur der populärfte Lieb⸗7 
ling Wiens, ſondern ein Mann vvn kos⸗ 
mopolitiſchem Rufe und ohne Duplikat 
in der muſikaliſchen Gegenwart — 
nämlich Johann Strauß. Demnächſt 
rundet ſich das halbe Jahrhundert, ſeit 
der damals Neunzehnjährige zum er— 
ſtenmale an der Spitze eines eigenen 
Orcheſters als Dirigent und Walzer— 
Komponiſt vor die Oeffentlichkeit trat. 
Es war in Hitzing „beim Dommayer“, 
einer der letzten noch aufrecht ſtehenden 
Unterhaltungsſtätten Alt-Wiens. Wie 
der buſchige Schwarzkopf mit den bli— 
tzenden Augen, der kerzengeraden Hal- 
tung und der ſchlanken Beweglichkeit 
auch äußerlich dem genialen Vater 
glich, ſo trugen bereits damals ſeine 
quellenfriſch urſprünglichen Walzer den 
unverkennbar Strauß'ſchen Familien— 
zug. Wie jener babyloniſche Herrſcher 
auf jeden einzelnen Ziegelſtein mächti— 
ger Neubauten ſeinen Namenszug ein— 
brennen ließ, zum Zeugniß nach Jahr— 
tauſenden, ſo prägte der Komponiſt der 
der „Donau-Walzer“ jeder ſeiner Schö— 
pfungen gleichſam ein unſichtbares J. 
S. auf. Seitdem hat der unermüdliche 
Melodieenſpender, — für den muſika— 
liſchen Bedarf des Carnevals ſorgend 
und mit ſeinem fröhlichen Szepter die 
Ballſäle beherrſchend, — die unglaub— 
liche Anzahl von über 500 Werken ge— 
liefert. Die meiſten derſelben ſind 
Tanzmuſik. 





* 


‘ene Leute, bei denen das Fleinfte 
Thier, mit welchem man ihnen fommen 
darf, der Elephant ift, und denen ber 
alleinjeligmachende Koder deö doppel- 
ten Kontrapunfts ähnlich den Kopf ver= 
drehte, wie Ritter-Romane den bes 
finnreichen Junfer3 von der Mancha, 
pflegen auf das Gebiet der Tanzmufit 
mit fouveräner Verachtung herabzu- 
bliden. Sie können es nicht fallen, 
daß aud) in der unfcheinbaren Yorm 
die große Begabung fich bemährt und 
daß es dieſe, als der göttliche Funke, 
iſt, vor der wir uns beugen. „Keine 
Gattung“, ſagt Goethe, „iſt geringzu— 
achten; jede iſt erfreulich, ſobald ein 
großes Talent darin den Gipfel erreich⸗ 
te.“ Der mumienhafteſte Dorfſchul⸗ 
meiſter, der einen kontrapunktiſchen 
Kurſus abgeſeſſen hat, bringt es ſchließ⸗ 
lich dahin, eine Meſſe zu verüben, in 
welcher mehr ſogenannte Gelehrſamkeit 
ſteckt, als in Strauß' ſämmtlichen Wer⸗ 
ken zuſammengenommen. Aber in alle 
Ewigkeit wird ein poetiſch beſeelter, 
warm pulſirender Walzer mehr Werth 
haben, als eine in der Retorte gebraute 
Litanei todtmüder Formen. Anmuthi— 
ge Tanzmelodien gehören aber zu den 
vielen leichten Dingen, die nicht Jeder⸗ 
mann trifft. Der engſte Rahmen und 
die unerbittlichſten Bedingungen, die es 
in der Muſik giebt, gebieten da dem 
Komponiſten, ſofort mit dem erſten 
Taktſchlag die volle Erfindung einzu— 
ſetzen, ſie alsdann ohne fruchtbare Ver— 
wendung friſch, gepflückt wegzuwerfen, 
und ſo immer wieder neu zu erſinnen 
und zu vergeuden. Wem nichts einfällt, 
der kann mit dem beſten Willen keinen 
Walzer machen, — hingegen ſollen Mo— 
tetten und Kantaten bereits in dieſem 
hippokreneloſen Zuſtande geſchrieben 
worden ſein. Ja ſogar ſchon „Zu— 
kunfts““Symphonien! Kein Wunder, 
wenn bie Gegenwart vor ihnen davon— 
läuft. 

* * * 

Wie würde Maximilian I. und fein 
Hof ſtaunen, könnte er heutzutage ei— 
nen der elegant orcheſtrirten Strauß— 
ſchen Walzer lauſchen, die oft wie ein 
überſchäumendes Glas Champagner 
perlen und ſprudeln! Zu feiner Zeit 
begnügte man ſich ſelbſt in den bor- 
nehmſten Zirkeln damit, nach Weiſen 
zu tanzen, deren Inſtrumentirung au— 
genblicklich nur noch bei Völkern Beifall 
findet, welche als Freilunch ihre Tan— 
ten und Schwiegermütter verzehren, — 
nämlich Trommel und Pfeife. Erſtere 
markirte den Rythmus; letztere pfiff ir— 
gend eine Melodie darein. Alte Redens- 
arten, wiez. B.: „Nach Jemand’3 Pfei- 
fe tanzen“, werden dadurch gemiffer- 
mahen fommentirt. Das dergeftalt re- 
duzirte Tanz⸗Orcheſter war indeffen 
nicht etwa Folge mufitalifcher Armuth, 
denn Marimilians Hoflapelle galt al3 
borirefflich, — jondern man pflegte 
eben beim Tanze feine höheren Anfprü- 
de zu machen. War doch fogar der 
Dubdelfad, den heutzutage felbit bie 
jämmerlichfte Dorffirchweih verfchmäht, | 
damals und jchon früher Talonfähig 
und durfte fchnarren, wenn die aller- 
gnädigften Fräuleins zu tanzen geruh- 
ten. Man muß fich die frühere Tanz: 
mufit anjehen, um zu ermeffen, was 
Lanner und Strauß daraus gemacht. 
Die erftaunlich dürr und unbedeutend 
fommen uns 3.8. jelbft Mozarts 
Deutſche“, Beethovens „Ländleriſche 
Tänze“ vor! Und dennoch hat es eine 
Zeit gegeben, in der man nach ihnen 
tanzte, und zwar genau ſo flott tanzte, 
wie die Etikette es erlaubte! 


* * 2 


Strauß ſollte urſprünglich der Mu— 
ſik fernbleiben und Techniker werden. 
Weder inſtändige Bitten noch Thränen 
fonnten den ftrengen väterlichen Willen 
beugen. In folder Bebrängnif ent- 
Ihloß fih Johann kurz. Vertrauend 
auf jeine Begabung, deren er ficher | 
war, griff er eines jchönen Tages in | 
aller Stille zur Feder und fehrieb: den | 
ſchlichten Titel feines erften Walzers | 
auf ein Notenblatt. Er biek: „Die | 
Gunftwerber“. Wenige Tage darauf 
trat er als mufifalifcher Rivale feines | 
berühmten Vaters vor bie Deffentlich- | 
keit. Die infolge einer vergrämten Zu- 
gend zurüdgebrängte Lebensluft gertetä | 
nunmehr in’3 Ueberihäumen; bealüdt | 
durch jein Talent, heraufcht von feinen 
—— Erfolgen, verhätſchelt von den 

rauen, durchlebte Strauß eine genuß⸗ 





frohe Jünglingszeit, immer produktiv, 
jederzeit friſch und unternehmend, da— 
bei leichtſinnig bis zum Abenteuerlichen. 
Im Leben, wie in der Kunſt früh ſelbſt⸗ 
ſtändig geworden, ſchuf er ſich bald ſein 
eigenartiges Gepräge. Daß er hierbei 
die väterliche Einfachheit verließ und das 
Pikante und Komplizirte immer mehr 
bevorzugte, das liegt im Laufe der Zeit. 
Strauß folgte diefem Zuge mit Geift 
und Gefhmad. Die meilten feiner an- 
muthigen Tanz-Kompoſitionen ſchrieb 
er unter dem Anſturme von Beſtellun— 
gen im Faſching, kaum im Stande, den 
Anforderungen des Tages, oder viel— 
mehr der Nacht, zu genügen. An tie— 
fere Sammlung war dabei natürlich 
nicht au denfen. So entjtanden u. U. 
auch die reizenden „Donau-Walzer“ 
bon denen noch heute gilt und lange gel- 
ten wird, wa8 Ed. Hanslid vor Jah— 
ren niederfchrieb: „Sie haben nicht blos 
eine beifpiellofe Popularität, -fondern 
eine merfwürdige Bedeutung erlangt, 
die Bedeutung eine Zitat, eines 
Schlagworte für Alles, mas e3 Scho- 
nes, Liebes, Luftiges in Wien giebt. 
Sie find dem Defterreicher nicht blo3 
Ihöne Walßer, wie andere, fondern ein 
patriotifches Volkslied ohne Worte, 
Neben der Volfshymne von Vater Hay- 
dr, welche den Kaifer und das Herr- 
Iherhaus feiert, haben wir in Strauß’ 
„Schöner blauer Donau“ eine andere 
Volkshymne, welche unjer Land und 
Volt befingt. Wo immer in meiter 
Ferne Defterreicher fich zufammenfin- 
den, da iſt dieſe wortloſe Friedens— 
Marſeillaiſe ihr Bundeslied und Er— 
kennungszeichen. Wo immmer bei ei— 
nem Feſtmahle ein Toaſt auf Wien 
ausgebracht wird, fällt das Orcheſter 
ſofort mit der „Schönen blauen Do— 
nau“ ein. Man kann ſich das gar nicht 
mehr anders denken, denn dieſe Melo— 
die ſagt eindringlicher und wärmer als 
als alle Worte, was über das Thema 
„Bien“ Schmeichelhaftes gefagt werden 
ann.” 


Der Berliner Bierfrieg. 


‚ Ueber die Urfachen des Bierkrieges, 
in dem die gefammtie Berliner Sozial: 
demofratie jieben dortigen Brauereien 
gegenüberjteht, und in den, den neue- 
ten Meldungen zufolge, nun auch) die 
Berliner Gajtwirthe eingriffen, erhal- 
ten mir durch Die neuejten deutſchen 
Blätter Auffchluß. 

Die in den Berliner Brauereien be- 
Ihäftigten Böttcher Fündigten furz vor 
dem 1. Mai den Brauereien an, daß fie 
am „Weltfeiertage” ber Arbeiter die 
Arbeit einjtellen wollten. Die Braue- 
reien lehnten das ab und erklärten den 
Böttchergefellen, die auf ihrem Ent: 
Thluß behartten, daß fie dann erjt am 
7. Mai wieder zur Arbeit kommen 
dürften. Diefer Beichluß wurde durdh- 
geführt und daraufhin verhängte eine 
Berfammlung in Rirdorf ven Bohcott 
über die Rirdorfer Vereinsbrauerei. 
Hierauf erklärte der Verein der Braue- 
reibejiter (34 Brauereien), daß, wenn 
bi3 zum 15. Mai der Bopcott nicht auf- 
gehoben fei, Jämmtliche Brauereien ih- 
ren Betrieb einfchränten und 20 Pro— 
zent Der Brauereiarbeiter entlaffen 
würden und zwar bejonder3 Diejeni= 
gen, die agitatorifch hervorgetreten fei= 
en. Nun proflamirten die Böttcher 
den Generalitreif, indem fie zugleich 
eine Erhöhung des Minimallodn3 — 
27 Mark pro Woche nebjt Freibier — 
auf 30 Mark pro Woche, eine Vermin= 
derung der Arbeitszeit von 94 auf 9 
Stunden und Anerkennung des 1.Mai 
als Arbeiterfeiertag verlangten. Diefe 
Forderung lehnten die Brauereibejiter 
ab und am 16. Mai vollzogen fie die 
angekündigte Einfchräntung des BBe- 
triebs und die Arbeiterentlaffungen. 

Bis dahin hatte die fozialdemofrati- 
The Parteileitung eine unverfennbare 
Zurüdhaltung und eine gemwilfe Neu- 
tralität bewahrt. Das offizielle Or— 
gan der Partei hatte fogar erkennen 
laffen, daß ihm der zu Rixdorf ver— 
hängte BoHcott nicht fonderlich gefiel. 
Das war auch) ganz begreiflich und vor 
allen Dingen fonjequent im Sinne der 
Beſchlüſſe der letzten Parteikongreſſe. 
Der Beſchluß des Kölner Kongreſſes, 
daß die Arbeiter am 1. Mai nur feiern 
follen, mo e3 ohne Konflikt und mwirth- 
Ichaftliche Nachtheile geichehen Tann, ift 
unter befonderem Hinweis auf Die 
wirthſchaftliche Lage in allen Partei— 
organen vor dem 1. Mai wieder in Er— 
innerung gebracht worden, und die Ar— 
beiter haben auch mit Ausnahme der 
Brauereiböttcher danach gehandelt. Die 
Verhandlungen und Beſchlüſſe des letz— 
ten Berliner Kongreſſes enthielten 
außerdem ſehr beſonnene Abmahnun— 
gen vor übereilten Handlungen ſo zwei— 
ſchneidiger Waffen, wie Bohcott und 
Streik es ſind. In beiden Beziehun— 
gen haben die Böttcher ſich mit den Be— 
ſchlüſſen der Partei in Widerſpruch ge— 
ſetzt und man hätte annehmen müſſen, 
daß die Parteileitung ihren großenEin— 
fluß aufbieten würde, um den Konflikt 
zwiſchen den Brauereien und ihren Ar— 
beitern, den ſie heranziehen ſah, zu 
verhindern. »Das iſt nicht geſchehen. 
Einige Berliner Blätter behaupten ſo— 
gar, der Kampf gegen den Verein der 
Brauereien ſei planmäßig unter ſtiller 
Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen 
Führer von den gut organiſirten und 
materiell gut geſtellten Böttchern un— 
ternommen worden, um die Koalition 
der Brauereibeſitzer zu brechen und we— 
nigſtens in dieſem Gewerbe den Mai— 
feiertag zu erkämpfen. Wahrſcheinlicher 
iſt, daß die Parteileitung den Kampf 
zu weit gediehen glaubte, um ohne 
Schädigung ihrer Intereſſen unthätig 
bleiben oder die Böltcher zum Rückzug 
veranlaſſen zu dürfen. Am 16. Mai 
erſchien in dem Parteiblatt, Vorwäris“ 
ein bon den Führern (GBebel, Singer, 
Liebknecht u. a. m) unterzeichneter Auf⸗ 
ruf, worin die geſammte Arbeiterſchaft 
aufgefordert wurde, ſieben zu dem 
obengenannten Bereine zählende Brau=- 
erzien zu bohcotten, in der Weife, daß 
man feinen Tropfen ihres Bieres trin- 
fe. Der Verein der Brauereibefiger er 


tlärte daraufhin, daß er nicht beab- } 


fhtige, die entlaffenen Arbeiter daus 
ernd audzufperren, jondern biefelben 
„wieder anjtellen werbe, wenn ber Boy- 


SENT, — 


ru 


EST IE 


„Ubendpoft”, Chicago, Montag, den 11. Juni 1894, 


| cott biß zum 24. Mai aufgehoben fei. 


Der Termin lief ab und der Boyeott 
ı wurde nicht aufgehoben; vielmehr. |tell- 
ı ten die Sozialdemofraten in zahlrei- 
ı den Berfammlungen die Tyorderung, 
ı daß den Arbeitern bei ihrer Wieberan- 
| ftellung der Lohn für die Zmifchenzeit 
: gezahlt und der 1. Mai als Teiertag 

anerfannt werden müßte. Durch diefe 

legte Forderung und dadurdh, daß die 

Sozialdemofratie den ganzen Kampf 

al3 Parteifache behandelt, erhält er 

eine über die fonftigen Kämpfe einer 
einzelnen Gemerfjchaft hinausgehende 
| allgemeine Bedeutung und ift zu einer 

Machtfrage zwifchen Arbeitern und Ar—⸗ 

beitgebern gervorden. Mit einer unge- 

möhnlichen Erbitterung wird dieſer 

Kampf dur die Sozialdemokratie 

duch Ylugblätter und in Volköver- 

fammlungen geführt; mit allen Mit- 
teln, auch mit dem der direkten perjön- 
lihen Einwirkung auf die Belucher der 

Lofale, juht man den Bopcott Durch- 

zuführen. 

Mie derflampf enden wird, ift jchmwer 
abzufehen. Da die Sympathien de 
nichtfogialiftifchen PBublitums auf Sei- 
ten der Brauereien zu ftehen jcheinen, 
glaubt man, daß der Boycott erfolg- 
103 fein mwird, wenn ber Verein der 
Brauereibefiger feit bleibt, und dielln- 
terftügung der von dem -VBohcott be= 
troffenen Brauereien durchführt. Nur 
von der fozialdemofratifhen “Preife 
wird der Bohgcott gutgeheißen, bie mei- 
ften der übrigen Blätter treten für die 
Brauereien ein. 


Ein Borfhhlag au Güte. 


Den Damen, welche die Liga zur 
Sähmung leichtfinniger Chemänner ge- 
bildet haben, möchten wir einen Vor- 
Tchlag empfehlen, der in einer Londoner 
Zeitung befprochen wird. Es wird 
dort ein Gejeß verlangt, das Ehegatten 
zwingt, bei der Bermählung den Trau= 
ring auf den dritten Finger ber lin- 
ten Hand tättomwiren zu laffen. Der 
Borjchlag follte Schon deshalb den Ame- 
rifanerinnen gefallen, meil darin ein 
Gefet verlangt wird, mas nach hiefigen 
Anfigten ja ein Univerfal-Heilmittel 
für alle Uebel ift. Ein Gejet, das bei 
Ichweren Strafen Unfrieden und Strei- 
tigfeiten zwifchen Eheleuten verbietet, 
wird mohl vorberhand noch nicht er= 
lafjen werden, aber diejes Tättomirge- 
jeß ift erreichbar und follte von der 
Liga angejtrebt werben. 

Der goldene Trauring hat immer 
den Fehler gehabt, daß er leicht abge- 
ftreift und in die Wejtentafche gejtecdt 
werden fonnte. Diefe, in den Augen 
der Frauen jchlechte Eigenfhaft hat 
mancher auf dem Lande mweilenden Gat- 
tin die Ruhe geraubt und fie um die 
nothwendige Erholung gebracht. Ob 
der Trauring den Träger wirklich vor 
Berfuchungen fügt, mollen wir dahin- 
geſtellt ſein lafſen, Thatſache iſt es 
aber, daß ihm die meiſten Frauen eine 
magiſche Gewalt zuſchreiben. Sie 
würden ſicher und ſorglos fühlen, wenn 
ſie beſtimmt wüßten, daß ihre Männer 
dieſes ſichtbare Zeichen des Gefefjelt- 
feind nie ablegen und verfteden fönnen. 
Das würde durch das Tättomwiren eines 
Ringes um den bemußten Finger er= 
reicht werden, das Zeichen fünnte nicht 
perborgen bleiben, ber leichtfinnige Ehe= 
mann fönnte fich nie als ledig außge- 
ben und felbft das Anbehalten der 
Handſchuhe würde verdächtig erſchei— 
nen. 

Nun kommt es allerdings vor, daß 
Ehen mitunter gelöſt werden, aber 
auch dafür weiß der findige Engländer 
Rath. Wittwen und Wittwer fügen 
dem tättowirten Ring einen Halbmond 
hinzu, Geſchiedene einen kleinen Stern. 
Bei einer neuen Ehe wird ein zweiter 
Ring tättowirt und ſo iſt für jede Ver— 
änderung ein Zeichen vorgeſchrieben. 
Ein Blick auf den Finger belehrt alſo 
über die Vergangenheit der Perſon, es 
iſt nicht möglich, einige frühere Gatten 
oder Gattinnen zu verleugnen, und die 
Schwindler, die mitunter auftauchen 
und in einem Jahr ein paar Dutzend 
leichtgläubige Frauen und Jungfrauen 
beirathen und nach Aneignung des 
Vermögens verlaflen, mürben ihrHand- 
twerf nur noch mit großen Schiwierig- 
feiten betreiben fünnen, Bigamie wäre 
überhaupt fo gut mie ausgerottet, denn 
ein Bli auf den Finger würde darüber 
belehren, daß eine frühere Ehe noch 
nicht gelöft ijt, aljo eine neue nicht ge- 
Tchloffen werden Tann. 

Auf energifchen Widerftand dürfte 
dieſer Vorſchlag höchſtens bei Den 
Schauſpielerinnen ſtoßen. Nicht etwa, 
weil die Damen ſich davor ſcheuen, daß 
die Anzahl ihrer Ehen bekannt wird, 
ſondern weil bei den Wenigſten ein 
Finger genügen würde, um die ganze 
Ehechronik zu verzeichnen. Und von ei⸗ 
ner Dame, die in ſehr leichtem Koſtüm 
vor das Publikum treten muß, kann 
man doch unmöglich verlangen, daß ſie 
ſich die ganze linke Hand und womög⸗ 
lich den Arm noch dazu mit allerlei 
Hieroginphen beveden läßt. Die Aus- 
ficht, während der Sommerferien viel- 
leicht eim Engagement als tättomirte 
Dame in einem „Dime-Mujeum” zu 
erhalten, ift zu wenig verlodend, um 
mit den Nachtheilen zu verföhnen. Der 
Vorſchlag hat Manches für fi, wenn 
die Liga zur Ueberwachung und Bei- 
jerung leichtfertiger Ehegatten ihn 
aber zudem ihrigen mahen und auf 
Erlafjung der betreffenden Gefehe 
dringen will, muß fie entweder Vüh- 
nenfünftlerinnen ausnehmen oder fi 
auf ihren geharnifchten Wiberftand ge- 


t 
— (N. M. Staatsztg.) 
——70D 


— Beneidenswerth.— Bauer (in den 
Stall tretend, findet fein Pierd veren⸗ 
dei): Nu ja, ſo a Pferd ha's gut; 'n 
ganzen Winter tHut’3 nicht? als frej- 
jen, und im Frubjahr gr arbeiten, 
da frepirt’3! $ 

— Am — — dze 
es dem Diurni en ünner N, 
nicht ‚befonders, geftern Hat er fich ei- 
men Morfguß von fürf Gulden ges 
nommen, ben er bon, feinem Gehalte 
abzahlen will, und da mußte man ihn 

uf Rebensge —7 


naaogtTce! 
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Kroher Juni-Räumungs- Verkauf! 


Die wundervollen Werthe, die während des Großen Räumungs-Berfaufs von 
Vegter Woche geboten wurden, füllten unjeren Laden jeden Tag mit jehr zufriedenen Käufern, 
Für diefe Woche haben wir, wenn möglich, eine noch verführeriiche Majje von unvergleich⸗ 
lichen Bargains ausgeſtellt. Die beſten Tage, dem Räumungs-Verkauf des großen Weſt⸗ 
ſeite-Ladens einen Beſuch abzuſtatten, ſind Montag, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag, 


denn ſpäter in der Woche mögen manche dieſer Spezial-Bargains bereits geräumt ſein. 


10 Stücke 56. zoll. ungebleichter reinleinener Damaſt, werth 50c 
50 Stücke 16.zðll. reiñn leinenes gebleichtes Craſh. Se Waa re ..... νν 
100 Dugend große reinleinene Damaft Handtücher. 18: Waare 


20 Dugend große türtifide Badehandtücer, 16c Waare 
200v Yards feines weiges Pique, werth biß zu 20c die 


eınem Preis 


20 Dugend befranfte tifrfiich-rothe Tiichtücher. qute Größe, die 98 Qualität, zu 
506 Stücke befte Qualität Mosquito Arts, 8 Yard Etüde.... „re nnennunnnnnnnnnnnnn nenne nennen nn nn 


1000 Yards beite türfijchrothe farrirte Ginghams, 8c Waare 


5000 Dards beiter Kleider-Rattun 


2 Kiften geblümte Lan, elegante Mujter, echte Farben, MUT 

2 Kiften fancy geblümte Kleider Percales, State Str. Preis 10c 

Unfere 18c fanch geblüntten Kleider Sating, bei diefem Verkauf zu ...................................... 12 
Unjere 12:4c fancy geblümte Kleider Satinß, bei diejem Verkauf zu 

800 Darbs Ihwarze Epigenitreifen Organdies, reg. It Waare...... 


Der Reft unferer 12%%c feinen Toil du Itord Kleider Ginghams, 


geben bei diefem Verfauf zu, ver Yard... 


Eine Partie fancy geMlümter bedruckter China Seidenftoffe, wirklicher Werth 50c, bei diejem Verkauf zu.... 
Eine Partie 75c bedrudter China Seidenjtoffe, prähtige Diujter 


Kleider-Departement. 
EEE 1.18 


200 Duß. Strohhäüte für Männer. Knaben 
und Kinder, werth 5i8 50c, Auswahl bei 
diefem Verfauf 

200 Baar Kniehofen für Knaben, 

zu 

300 Frühjahrdanzüge für Männer, aller» 
befte Qualität, jänmtliche neuejte Früh» * 
EN Answah! bei diejem Verkauf 59.95 


Notions und Drognen. 
Windior Schlipje, reinjeidene Plaids, 
werth 25c 
500 merıfaniiche gewebte Seegrad-Hänges 
matten, werth 98c, bei dieiem Berfauf.. ..-- 48e 
300 farbige mexikaniſche gewebte Seegras⸗ 
Hängematten, Überall 81.25 werth 68€ 
Swiß Tafhentücher für Damen, 4 Eden und 1 
GERMEEIE DEINER TE a eeiehreban see 230 
500 Dugend echt jhmwarze Strümpfe für Damen, 9c 
feine Gauge finiijhed Säume 
1000 Dutend geftridte Soden für Männer, 
blau und weiß, und braun und weiß ges 
mijcht, geripptes Obertheil, nahtlog, werth 1244c 


Gute Muslin Beinkleider 
TER TINDOR 54a Senat enewendeneine 

Beitichte Kappen für Kinder, doppelte Ruche 
und Spigen rund herum, werth 256... ...... 


Seidene Taffetta Stulpen-Handichuhe für 
Damen, jhwarz und farbig, Werth 50c d. Paar 


13c 


c 
. de 
123c 
14c 


Sommer-Scleieritoffe, in Schwarz und allen, De 
Schattirungen, with. 25, bei diefem Berfauf zu 
EanfieldENo. 1 Stodinet Schweißblätter, 13€ 
DER MOON 220. ae neaan wesen rauen 
Stodinet nahtlofe Schmweißblätter, 


RR: aa ee ek indessen 
Kräufeleifen, 


das Paar. 


Fancy Strumpfband 
Gurt, die Yard 


ER doppelte Gorjetitangen, 


Farbige Tiſchtücher, mit leineuen 
Franſen ringsherum 


Kohlers 
10e · Größ 
Viola Cream, 
—————— 


Hood3 Sarfaparilla, 

Warners Safe Eure, 

$1.25 Größe 

Shandon Bell3, 

Toiletten Seife 

Tappans Swansdown Geſichtspulvea, 
in Glaskrug 

100 Moth Balls, 

J 


Aal Borften Rafirpinjel, 

ür 

24 Bogen guted Bapier und 24 Couvert3, 

in einem hübſchen Käſttheu................ 
Bromo Seltzer, 

ER RE 
Liebigs Beef Extract, 

50c Größe.. Br re —— 

Seidlitz Pulver, 

das Dutzend 

Cheſeboroug 

JJ Sc each 
Durchſichtige Glycerin Seife, 

Schachtel von 3 Stücken 

Große Schreibpapier⸗ 

Tablets 

Nidelplattirte Weduhr, garantirt, 

guter Zeitmejjer 

Knopfgarnitur für Hemdentaillen für Damen, 
goldgefüllt, werth ge J aaeneecee 12c 
3 Quart Fontäne Spriße, befte Qualität, 28 
werth 1% EER DONE URDEREG. ©. "AU 
Haarbürfte, jolider Rüden, nur Boriten, 18€ 


werth 6öt, für..... 


Schuh-Departement. 


Kalbleder Goodyear handgenähte Schuhe für 
Männer, Schnür und Kongreß Facong, 
—— Keiths Fabrikat, regul. 83.50 Sorte, 
ür 


52.45 


Diet Kid und TuchObertheil Anöpfichuhe für 
Damen, grobe und kleine Knöpfe, Piccadılly 
und edige Tsacons, handgemwendete Sohlen, 


+4 Schuh für 52.68 


Dongola- und Tu» Obertheil-Schuhe für Da= 
men, 2% bi 8, 81.50 Schub für........ -.... 99 
RVatentkalbieder- Schuhe für Knaben, Schnür: 


und Knopf-yacon, Größen 12—2 und 214-6, 
billig,für $1.50, zu. 


Dongola und lohfarbige Ziegenleder Orford 
Ted für Damen, Größen 24 bis 7, $1.25, 
81.50 und $1.75 Sorten, um deu Borrath zu l 

verringern. ..... ——— 5 ‚0 


$LB 


18€ 


Imvortirte Japaniſche 
Balloon-⸗Körbe 

Draht⸗Kartoffel⸗ 

Stampfer 

Toiletten-Papier, 

DER WDR. nase 
Individual⸗ 

Buttertellerchen 

Zahnſtocher. 

ber B 

Gläſerne Sauce» 

Schuüͤſſel 

Beſtes Drahttuch für Fliegen⸗Sereens, 
per Quadrat⸗Fuß 

Hübſche Waſſer⸗ 

Gläſer 

En gliſche 

Eßteller 

Draht⸗Schwammhalter, 
RE EEE RE 


Brod-Röfter, 
die größten 


Große 
Holz: Schüfjeln 
rdene 
NEE sauce ae ea 
10c Kleider= 
ee 
Gute Rajdh- 
Bretter 
Square Gla3= 
Brodteller 
Eine Partie von Jap. 
Tafjen und Untertaffen..eese ouu0 0.0... 
Eine Partie von 
Jap. Vaſen 


Granite Cups, 

———— 
Feine Bajen- 

Zampen 


VBogelbauer, ladirt, 
IE ER 


4Flaſchen 
Ruby Caſter 


No. 8 Granit 
Theefejjel 


gimonade Service, 7 Stüde, 
ER 


Hängelampe. 

Meſſingpolitur 

Superior 

J 4 


Fancy Waſſer Set aus rothem Glas, 
7 Stüde 


12 Stüce, deforirtes Chamber Cet3, 
mit SIop Jar 


Dekorirte Dinner Set3, 100 Stüde, 28 
JJ 22000 sone ansaneır aaa 83.23 


Hartholz Schlafzimmer-Einrihtung, 3 & 1, 

Stüde, 24x30 geichliffener Spiegel.... 8 14.98 
Polirte Stahl Springs, 

117 Eprungfedern...... — 81.69 


Excelſior Cotton Top Matratze, 
volle Größe 


6 Fuß Hartholz 
URN: euere 


Maſſiv eichene Kleiderſchränke, 


7 Fuß hoch 


Maſſiv eichenes Mantel 
Folding Bett 


18x40 Spiegel, mit jhönem 
ah 


Maſſiv 
6 Fuß hoch 
Varlor-⸗Einrichtung. 5 Stücke, mit 


Seide Tapeſtry gepolſtert, rings herum 4 
Franſen — 828. 59 


Große Arm⸗ 
Schaukelſtühle 


Schaukelſtuhl für 
Damen 

Mäntel-Departement. 

Jedes Kleidungsſtück muß fort, ohne Ausnahme. 
Unfere 88, 87, $6 und 85 feine Tuchjadets a 
für Damen, Moden diejer Saijon, Aus: 83 95 
wahl in dieſem Verkauf für........ .... VF + 
Eton Damen-Garderobe, aud reintwolles 


Diagonal Tud, voller Rod, werth 53.95 
$2.95 
79 


nem 
$7.50 
Mniter-Partie von Eton Garderoben für 


junge Mädchen, befte reinmwollene Stoffe, 
billig zu 86, gehen jämmtlicy für 

100 Dyd. Zudigo blaue Ealico Wrapper3, 
voller Rod. weite Aermel, gefräufelte 
Schulterſtücke, echte Farben 


Großer Räumungs-Juni-Verkauf von Möbeln. 


RAD NIE NN N x 


EST SEITE ET EEE 


für Säuglinge und Kinder, 
— — — — — —— —— n 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 


H. A. ARCHER, M.D.,, 
111 So, Oxford St., Brooki,a, N.Y. 


Schöne, große Eolten, 


für Heimftätten, A 
ug ge central und hoc gelegen, zu 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatli 5 ‚ 
blühenden Eihtare jäprligen Abzaplumgen in dem 


DESPLAINES. 


———— — 
Papıermühlen, Fabriken, ujw. 
a une nafer fönnen fa ie 09 und Benz 
EDMUND c. STILES, 
130 Dearborn St;, Rosm 12. 
 Ventfger Perkäufer: Carl F. Koarner, 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche 


Wen Sie Geld iparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Sans- Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, W’ Madison Str. 
ch a. 
— Deutihe Firm m 


monatlib auf $50 


Kinderwagen : Fabrif, 

C. T. WALKER & CO. ; 

199 OST NORTH AVE \ 

Mütter Fanft Sure Kinterwaaen ın 

fer bill Sabrit Chr-agus._ Ueberbruigs 
ger biefer Anzeige eınen hürbicen Spigenicht 
zu jedem angefauften Wagen, — Alerier Wödei für 
aud von umjerer Syabrık zu beziehen. tr verfaufe 
erftauslich briligen Breiten unde 


uniere Waareu md € 
aren manden Dollar. Reparaturen 
offen. Söie,mmiz,dın 


5öc 


25 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöchentliche Boft-Dampficifffahrt von 


Baltimore nad) Bremen 
— direft — 
Sommer: und Serbit:-Abfahrten 
von Baltimore: 
„S. S. Meier‘'..Zuli18., Gept. 19, 
„Weimar““ Sept. 26. 
„Dresden““ 
„Stuttgart““ 


ot. 31. 
Nov. 7. 
. Nov. 21. 
Ott. 17., Nov. 38, 
DE. 24., De 5 


Erjte Kajüte $50, $65, $80. 
Rad) Zage der Pläte. 
‚ Die obigen Dampfer find fämmtlich nen, von Dorzüg« 
liiter Bauart und Einrichtung. 
Salon? und Kajütenzinımer auf Ded.— 
Elektrifhe Beleudtung in allen Räumen. — 
Zwiihended zu mäßigen Preiſen. — 
Weitere Auskunft ertheilen 
A. Shumadher & Eo., 
General-Agenten, Baltimore, Md. 
I. Bm. Eidhenbur 
78 Fifth Ave., 
Oder deren Vertreter im Inlande. 


Schiffskarten, 


bon und nad allen Theilen Europas, für 


Zwiſchendeck 


und Rafüte, vertaufen wir ftets a i 
wovon ſich jeder überzeugen ſollte. Se 


Bollmadten und Erbihaften. 

Borihüfle auf Erbihaiten. 

Geldfendungen durch dDeutihe Ne 
Becdhiel und Kabel. — — 

Deutſches und anderes aus laändiſches Geld, 
europälihe Werthpapiere und Gous 
pons ge- und verkauft. 


Sparbank: 5 Prozent Zinſen. 
General-Agentur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


zwijchen 5. Ave. und La Galle Str. 
EI Sonntag Vormittags geöffnet. 


J Ju3. 


Imilj 


KONSULENT 


BR. W. Kempf, 
155 WASHINGTON ST. 
Spezialität! 
Erbfcdaftsregnlirungen. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Teſtamente, Urkunden, Reiſopäſſe 
und Rechtsſachen jeder Art. 


Fäür Unbemittelte gratis. 
Dffice: 155 WASHINCTON STR. 


KEMPF & LOWITZ. 
84 La Salle Street 


kauft man die billigjten 


Vaſſageſcheine, 


Gajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſſter⸗ 
dam, Stettin, Habre, Paris, ıc. 


DOeffentlihes Notariat. 


Bollmadten mit fonfulariihen Beglaubi: 
gungen, Erbihafts:-Rollettionen, Poitaus: 
zahlungen ujw. eine Spezialität. 


Genera Agentur der Sauja-Linie 
awwiicher HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Ertra gut und billig für Zwiichendeds: 


Vaflagiere. Keine Umiteraerei, kein Gaftle Garden 
oder Kopffteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


— — 


Imilji 








Rajüten- und 


Zwiſchendeck-Pillele 


über alle Linien zu 


billigfien Preifen, 


Wedel und Poit:Uuszahlungen, 
Kollettion von Erbſchaften, 
Deffentlihes Notariat. 


6.B. RICHARD & CO,, 


62 S. CLARK STR,, 
Offen Sonntags don 10 biß 12 Ubr. 


_ Naegelis Hotel, 


Soboten, NR. 3. 


Deutiches Hotel erjter Alaffe. Wenn germünfcht wird, 
daf Pajlagiere vom Bahnhof oder einem Dampfer 
(Sajüte) abgeholt werden jollen, jo genügt eine bez. 
geil. Notiz han oder Depeide volltoınmen. 
Udtungsvol W. Naegelt Zlnza,3ms 


bw 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Illinois Central⸗Eiſenbahn. 
Alle durchjahrenden Züge verlaſſen den Central⸗-Bahn⸗ 
bof, 12 Str. uud Part Row. Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 22. Str... 39. Str.. 


und Hyde Park-Statıon_bejtiegen werden. Stadt» 
Tietet-Difice: 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 


üge .. ‚Abfahrt Ankunit 
New Orleans Limited & Memphis | 





1.35 9 
Ch. & St. Kouid Diamond Special. | 9.OON 
Springfield & Decatur 
New Orleand Pojtzug, l 
St. Kowid Tagaug. .....-sunnenn.." 
Bloomington Baflagierzug -...... — 
Chicago & New Orleaus Expreß.. 
Kankatee K Gilman 
Rockford,. Dubuque. Sioux Eity & 
Sioux Falls Schnellzug 
Rodford, Dubuque & Eiour Eıty.all.3s5 N 
Roctford Vaſſagterzug 00 
Rodiord & SFreevott .... nern nenn. 
Dubugue & Rodiord Erpre i 
aSamftag Nacht nur bi8 Dubuque JTäglıd. * 
lid, ausgenommen Sonntags, 
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Baltimore & Ohio, 
nböfe: Grand Central Baflagier-Station; Gtabb 
REDE Sr - art Str. 
Reine a Fabrpreiie verlangt auf 
den — Limited Zügen. 
TO A ET: 
New York und Waihrugton 
buled Limited 
—— DEREN in anne ae 
alterton Accomodatıon 
Columbus umd TWberling een. 
New York, Wafbington. Pıttöburg 
und Sleveland Beitibuled Limited.* 6.25 
* Zäglih. + Ausgenommen Son 


Burlington: Linie. 
Ehicago», Burlington- und Quincy-Eijenbahn. Xidkete 
Dificed: 211 Clark Str. und Union Paffagier-Babn- 
bof, Canal und Adams Str. 


Büge 
Galesburg und Streator 
Rodiord und Forreiton + 
Kocal-PBunkte, Ylınoia u. SJomwa.... 
Denver und Sar Frantißco....... 
Rocdhelle und Rodtord.... ......... 
Rod Falls und Sterling .. 4 
Omaha, Council BIuffs, Denver...* 5 
Deadwood und die Blad Hilld... .* 5. 
tchinf: 6. 
6 


—— 
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Kanſas City St. Joſeph u 
annibal, Galvejton & Texas... . 
t. Banl und Minneapolis 

Streator und Mendota... .... 

Et. Paul und Minneapolis b 

Kanſas City. St. Joſeph u ION 

Omaha, Lincoln und Denver. *11.00 
“Zäglid. +Zäglıh, ausgenommen Sonntags. 
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Samests.un & Buffalo 
orth Judion Accommodation...... 
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Finanzielles. 
Anter Staats- Auffidt, 


GLOBE 
SPAR- 
BANTZ, 


Eike Dearborn und Iacklon Sfr, 


Prozent werden auf Spar- 


es Einlagen bezahlt. 
3 


Prozente werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


= 


C..W. SpıuLomg, - - - Präsident 
Epwarp Hayzs, - - -» Vice-Präsident 
AB Cie; =. 2.0 0 
C.M. Jackson, - - » 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


Cassirer 
Ass’t Cassirer 


Sicherheits-⸗Gewölbe. 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr, 


Deutfche Banf 


— und — 


General Pafjage-Agentur 


— bon — 


Kopperl & Co., 


181 WASHINCTON STR. 
(TIMES BLDG.) 


CS hiffätarten nad und von Europa ftet3 billigft 
zu haben. — Geldjendungen mit deuticher Reichd« 
poft prompt beiorgt. — Bollmadten mit koniu- 
larijher Beglaubigung ausgefertigt. — Erbihaften 
in ganz Europa eingezogen, 2lına6m 
Offen Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


Bank Geſchäft. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str; 
Binfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 


MORTGAGES auf Grundeigenthum 


ftets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. Zinjen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Bolimadten ausgeftellt, Ervihaj: 
ten eingezogen, PBaflageiheine von und nad 
Europa 2. — Sonntags offen vom 10—12 Borinittag3. 


E.C. Pauling, 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypothefen 


zu verfaufen. vu 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Naiij 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


derlerht 


Geld auf Grundeigenthum, 


Sicherheiten zu verfauien. inlj 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1SOLASALLESTR., 


Verleigen Jod m Su 


Verkaufen erle Moctzuges. Free 


beit garantirt, 


GELD 


gm verleiben im beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Brundeigenthum. 
Yapiere zur fiern Gapital- Anlage immer vogräthig 


E. $. DREYER & CO, ma 


Mord-Osit-Ecke Bearborn und Washington Str. 


Schußverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava, 
Branch 


Terwilliger, 794 Milwaukes Ave. 
Offices: 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A. F. Stoite. 3554 $. Halsted Str. 


Alle 


Kleider 


füg Herren und KAnaden müfjen für 
halben Vreis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


vertaufen und ohne Bärgihalt. 


Auc) Damen-Jackels,Capes, Uhren, 


Diamanten uf. . mut 


auf Tleine wögentline oder monatlide 
QUbihlagsjahlungen. 


% 
& 2 (> 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter $lur. 


ie —— 


ELECTRIC EISENBAHN 


Alpine Heights nad Shicage wird ıeht 
ee t. wobon fd Seder jeibt u 


Lotten $100-8300. 
Be et rohen 


A. ASHENHEIM, 


General-Agent. 225 Dearbern Str. 


9 


w. W. Waison & Co. | ° 





